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Der Durgerblock stellt stch vor .
Zur heutigen Reichstagssitzung .

Die Sitzung des Reichstags , in der sich die neue Bürger -
bloekregierung vorstellen will , beginnt pünkllich um 2 Uhr .
Las Kabinett hat gestern nachmittag sehr lange über der

. esessen , die Marx in
'

auch im Namen der vier deutsch nationalen Minister
Erklärung gesessen , die Marx in dessen Namen — also

abgeben soll . Die deuischnationale Fraktion versammelt
sich heute um 11 Uhr vormittags und wird dann wahrscheinlich
auch von dem Inhalt der ziemlich umfangreichen Regierungs -
erklärung Kenntnis erhalten . Sollte sie mit den „ Nicht -
linien " übereinstimmen , die bisher von der deutschnatio -
naien Presse wahrheitswidrig als „nick >t bindend " hin -
gestellt und totgeschwiegen worden sind , so wird es dicke Köpfe
geben Auf der anderen Seite wird sich die Regierung darauf
gefaßt machen müssen , daß die Opposition die heutige
Regierungserklärung mit jenen Richtlinien sowie mit dem

Zentrumsmanifest sehr genau vergleichen wird .
Die ursprüngliche Absicht , eine gemeinsame Er -

klärung aller Regierungsparteien abgeben zu lassen , soll , wie
es heißt , endgültig aufgegeben sein . Keine dieser Parteien
will es sich nehmen lassen , zu dieser Erklärung ihr „ wie i ch
sie auffasse " auszusprechen . Ob es da nicht wieder einmal
kleine Regieunfälle geben wird ?

Ein solcher Rsgieunfall steht schon für die g e s ch ä f t s -

ordnungsgemäße Behandhing der Regierungsertlä ,
rung in Aussicht . Die Opposition ist nämlich bereit , sofort
nach Ihrer Abgab « in die Debatte einzutreten , während ein -
ze�ne Regierungs Parteien den Wunsch nach einer
Pause hegen sollen . Daraus würde sich das seltsame Bild
ergeben , dag sich nur die Opposition über ihre Stellung zu
dieser Erklärung von vornherein klar ist , während die Regie -
rungsparteien es sich noch überlegen müßten , ob sie zu -
stimmen oder nichtt

Da der Bürgerblock mit der „ sympathisierenden " Wirt -
schaftspartei über 270 Stimmen verfügt , ist das Ergebnis der
A b st im m n n g, die am Freitag oder Sonnabend erfolgen
wird , nicht ungewiß . Dennoch wird man es verstehen , wenn
mancher im Regierungslager der kommenden öffentlichen
Auseinandersetzung mit Beklemmungen entgegensieht . „ Ich
wollt ' , es wäre Schlafenszeit , und alles war ' vorbei ! "

Zunächst hatte das Kabinett gestern eine schwere
Sitzung . Um 4 Uhr nachmittags hatte sie begonnen , um
st Uhr machte man eine Abendbrotpause , um später fonzu -
fahren . Man kann daraus ohne weiteres schließen , daß es

l . icht leicht war , sich zu einigen !
G

Seit der Bürgerblvck gebildet ist , scheint kein Tag ver -

gehen zu können , an dem es nicht zwischen den Hugen -

b e r g ° Offiziösen und den Stresemann - Offiziösen zum
Gefecht kommt . Das Neueste vom Kriegsschauplatz ist
folgende Erklärung , die WTV . gestern abend verbreitete :

Ein Berliner Spätabendblott läßt sich aus Paris melden ,
daß die deutsche Regierung heut « am Quai dOrsay zwei Noten
habe überreichen lassen . In der einen Rote sei von der Auflösung
der Berliner Sektion des » Werwolf " Mitteilung gemacht wor -
den , die zweite Note dementiere das Gerücht , wonach der

Kabinettsbeschluß über die letzten Instruktionen in der E n t w a s s -
nu ngs frage nicht mit Zustimmung der deutschnationalen Mi¬
nister zustande gekommen sei . Wie wir von zuständiger Stelle er -

fahren , sind derartige Mitteilungen von seiten der deutschen Regie -
rung oder der deutschen Botschaft nicht gemacht worden . Damit ent »
fallen auch alle an die Meldung geknüpften Schlußfolgerungen der
Blätter . Insbesondere ist darauf hinzuweisen , daß in der amtlichen
Mittellung über die betreffende Kabinettssitzung vom 31 . Januar
ausdrücklich festgestellt worden war , daß » die neuernannten
M i n i st e r , welch « die Geschäfte noch nicht übernommen hatten ,
an der Sitzung nicht teilnahmen " .

Das „ Spätabendblatt " , dessen Namen des Sängers Höf -
lichkeit verschweigt , ist kein anderes als die berühmte „ Nacht -
ausgäbe " Hugenbergs .

Ein anderes Hugenborg - Blatt will wissen , daß die deutsch -
nationalen Minister zur vtelberedeten Entwaffnungssitzung
des neuen Kabinetts nicht nur nicht erschienen , sondern auch
gar niöht geladen gewesen seien . Will man ausnahms -
weife die Richtigkeit dieser Hugenberg - Meldung unterstellen ,
so müß man sagen , daß die deutschnationalen Herren Koch
und Schiele in diesem Fall mehr Glück als alles andere

gehabt haben . Doch das Schicksal schreitet schnell . . . Im
Reichstag gibt es kein Borbeidrücken mehr , da muß zu
den Beschlüssen des Kabinetts Stellung genommen werden !

Keine Drückeberoerei !

Die Kabincttsfmrktion Hergt mutz mittun .

WTB . meldet : Nachdem in der Entwoffnungsfrage die sachliche
Einigung über all « Punkte erfolgt ist , steht nunmehr auch die for -
melle Erledigung durch Notenaustausch zwischen der Bot¬
schafterkonferenz und der Deutschen Botschaft in Paris unmittelbar
vor dem Abschluß . So ist am 31 . Januar über die Frage des L u f t -

fahriger äts sowie über die sachlich bereits in den Pariser Ver -
Handlungen Anfang Dezember geregellen Fragen , die die Verbände
und die ungesetzliche Einstellung in die Reichswehr
betreffen , der abschließende Notenaustausch erfolgt Der Notenwechsel
über die O st f « st u n g e n und dos Kriegsmaterial ist in
den nächsten Tagen zu erwarten .

Demonftrationsftreik in deutfcb öfterreich .
Gegen die reaktionären Arbeitermörder .

Wien . 2. Februar . ( Eigener vrahkberichl . ) ver viertel -

stündige Demonstrationsstreit gegen die mordbefleckten

» Frontkämpfer " ist nahezu überall musterhaft durchgesührt worden .

Die Blätter stellen fest , daß die Eisenbahnen aus der Strecke stehen .
blteben , in Wien die Straßenbahnen und Autos eine Viertelstunde

long auf offener Straße hielten und ebenso das Telephon in der
Stadt wie im Fernverkehr ein « Viertelstunde unterbrochen war .

Selbst im Burglheater wurde die össenttiche Generalprobe von
Jules Romains »Diktator " um 11 Uhr unterbrochen .

Die bürgerliche . Reue Freie presse " schreibt zu dem Streik : » Es

wor nicht nur eine Demonstration de » Schmerzes , es war auch eine

Drohung , ein wink mit dem Zaunpfahl : jUße Räder flehen still .
wenn dein starker Arm es will ! "

Die sozialdemokratische presse veröffentlicht beweiskrästtge In -

dizlen über den Zusammenhang ungarisch - faschistischer
Treibereien mit der Aufputschung der bürgerlichen Reaktionäre .

Die Totenfeier im Surgenlanü .
Wien . 2. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Begräbnis der

beiden Opfer der burgenländischen Grenzkämpsc gestaltete sich zu

einer gewaltigen Kundgebung . Aus Wien waren bereits am

Dienstag einige hundert Schutzbündlcr zu Fuß noch dem Burgen -

lande abmarschiert , denen sich unterwegs die Genossen zahlreicher

Ortsgruppen anschlössen . Am Mittwoch fuhren dann von Wien drei

Sonderzüge mit etwa 3000 uniformierten Schutzbünd ' ern sowie

zahlreichen Abordnungen von Betrieben und Wiener Organisationen
nach Schattendorf .

Schattendorf selbst war geradezu überfüllt von den

Massen . Die Leiche d « s erschossenen Kindes war in

der Wohnung der Eltern aittgebahrt . wo Schutzbündler die Toten -

wache stellten . Zunächst wurde die Leiche von dem Dechanten de »

Ortes eingesegnet , der als demokratisch bekannt ist . während der al »

Reaktionär bewährt « Pfarrer veranlaßt worden war , den Ork j >

verlassen . Dann sangen Arbeitersängcr einen Ehoral , worauf
Schutzbiüidler den Sarg durch den ganzen Ort trugen . Als der Zug
an die Stelle kam , wo die beiden Menschen getötet wurden , hiell er
kurz « Zell . Die Stelle , wo die Leichen gelegen hatten , war mit
Kränzen bedeckt . Der Zug bewegte sich dann zum Friedhof , der dicht
an der ungarischen Grenze liogt . Hier sprach ein Vertreter des
Bundes der Arbeiter - Kinderfreunde , namens der Sozialdemokratie ,
der burgenländifche Landeshauptmann - Stellvertreter Gen . L 3 s e r
und der Bürgermeister von Schattendorf , Gen . G r a s s e.

Als der Sarg beigesetzt war , bewegte sich der Zug nach
Klingenbach , wo die Trauerfeier für den ermordeten Schutz -
bündler stattfand . Dort sprachen Dr . Otto Bauer und
Dr . Julius Deutsch im Namen der Parteioertretung und de ?
Schutzbundes .

Der lettZfcbe Putschversuch .
Bis jetzt zwölf Personen verhaftet .

Riga . 2. Februar . ( Eigener Bericht . ) Die Untersuchung des

Wolmarer Putsche ? ist vorläufig noch nicht abgeschlossen .
Insgesamt sind bisher 12 Personen verhaftet worden , und

zwar außer Olin noch ein zweiter Osfizier , acht Unterofsiziere und

zwei Zivilpersonen . Sie werden sich in Riga vor dem Kriegsgericht
zu verantworten haben .

In einer Versammlung des Arbeitersportvercins erklärte der

sozialdemokratische Außenminister , man müsse in dem Abenteuer
des Leutnants Olin vielmehr sehen als nur den Unfug eines

betrunkenen Offiziers . Die Wolmarer Vorgänge als . Komödie " zu
bezeichnen , wie es in der Rechtspresse geschehe , sei «in o « r b r e ch e>
r i s ch e s Spiel mit dem Staat . Hinter Olin ständen gewisse

faschistisch « Verbände , die den ersten Versuch unternommen

Kütten , die bestehende Staatsordnung zu stürzen . Sollte aber den
Arbeitern der Fehdehaudfchuh zugeworfen werden , so würde « in

einzige , Bataillon Arbeitersportler genüge » ,
um die Faschisten über de » Hausen zu rennen .
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Stresemanns neues pferö .
Der Sonutagsritt ins Ungewisse .

Bon Rudolf Breitscheid .

„ Wohin retten Sie ? "

„ Ich weih nicht ! Fragen Sie das Pferd ! "

Ob Stresemann wohl heute noch den Standpunkt vertritt ,

daß der Eintritt der Deutschnationalen in das Kabinett keine

Belastung für feine Außenpolitik bedeutet ? Er

hat ihn bekanntlich eingenommen , als die Regierungskrise auf
ihrer Höhe war , aber inzwischen haben sich die Dinge anders

entwickelt als er es selbst angenommen und wahrschein -
lich auch gewünscht hat . Bier Deutschnationale sind in das

Schiff eingestiegen . Die Volkspartei selbst hat ein Ministerium
opfern messen . Herr Geßler , auf dessen Beibehaltung , vor -

sichtig ausgedrückt , das Auswärtige Amt keinen übertriebenen
Wert legte , ist geblieben , und von Herrn Marx , der nach der

Verfassung die Richtlinien der Politik zu bestimmen hat ,

befürchtet man , daß er sich der Partei des Grafen Westarp
enger verbunden und stärker verpflichtet fühlt als der des

Herrn Stresemann .
Freilich haben die Deutschnationalen in irgendeiner Form

die Richtlinien anerkannt , nach de ? die bisherige Außenpoltik
fortgesetzt werden soll , und der Außenminister hat daraus die

Berechtigung zu der Erklärung geschöpft , er habe die Gegner
von gestern jetzt für seine Ideen und sein Snstem der fried -

lichen Verständigung eingespannt . Ob er indessen trotz seinem
unverwüstlichen Optimismus von feinem Erfolg so vollständig
über - eugt ist , kann fraglich erscheinen . Er hat es mit dem

gleichen Pferd im Jahre 1924 ja schon einmal versucht . Es

trabte eine Zeitlang auch ganz wacker mit , bis es dann plötzlich
an einer schwierigen Ecke ausbrach und den hoffnungs -
freudigen ,Lenker bitter '

enttäuschte . Jetzt soll dasselbe
Experiment noch einmal unternommen werden , ohne
daß die Voraussetzungen günstiger geworden wären .

Was die Richtlinien praktisck ) zu bedeuten haben , ist von
der deutschnationalen Presse den etwas erstaunten Anhängern
im Lande schon auseinandergesetzt worden . Sie sollen im

besten Fall « die Minister binden die Partei ist frei .
Wenn dann die Partei nicht mehr mitmachen will , wenn sie
auf die große Abrechnung am Rhein oder an der Weichsel
oder an beiden Strömen zusammen nicht verzichten will —

dann möchten wir die Minister sehen , die einem solchen Sturm
die Stirn bieten .

Wir dürfen allerdings damit rechnen , daß sie zunächst
sehr zahm und sehr zurückhaltend sein werden , denn nachdem
man soviel Opfer gebracht hat . um an die Krippe zu gelangen ,
kommt es auf eine Handvoll Zugeständnisse mehr oder weniger
auch nicht mehr an . Doch wie lange wird das gehen ? Schon
droht eine erste recht peinliche Probe aufs Exempel : die Er -

ledigung der berühmten Rest punkte ausdem Verfailler
Vertrag . Deutschland hat in der Angelegenheit der Her -
stellung von Kriegsmaterial sowie in der der Ostfestungen
offenbar recht weitgehende Zugeständnisse gemacht , mehr
als ursvrünglich — nicht nur von den Deutschnätionalen —

für denkbar und erträglich gehalten und erklärt wurden . Der

letzte Schritt in dieser Richtung ist am Montag in einer

Kabinettssitzung getan worden , der die neu ernannten deutsch -
nationalen Minister nicht beigewohnt haben .

Ihre Abwesenheit wird mit dem Umstand begründet , daß
sie ihre Aemter noch nicht offiziell übernommen hätten . Das
ist eine sehr fadenscheinige Ausrede , und man braucht nur
nachzulesen , was die „ Kreuz - Zeitung " zu dem Beschluß der
Regierung sagt : Trotz der „recht minimalen Zusammen -
setzung " habe das Rumpfkabinelt die Instruktion für den
deutschen Delegierten bei der Botschafterkonferenz beschlossen .
„ Sie Verantwortlichkeit für den Beschluß des Kabinetts . " so
heißt es dann weiter , „ ruht natürlich auf den Mitgliedern des
bisherigen Kabinetts , die an der Beratung teilgenommen
haben . Das wird insofern von Bedeutung sein , als die Frage
der Ostfestungen und des Kriegsmaterials im Reichstage
noch 8u Diskussionen Anlaß geben wird , denn in der Frage
des Kriegsmaterials muß ein neues Reichsgesetz beschlossen
werden . "

Mit diesen Bemerkungen gibt die „ Kreuz - Zeitung " selber
zu , daß die Sache sich zuletzt nicht auf das Rumpfkabinett
abschieben laßt . Das versluchtc parlamentarische System
verlangt , daß Farbe bekannt wird . Das Gesetz muß im
Reichstag verabschiedet werden , und dann rettet die Deutsch -
nationalen kein Gott vor einer klaren Entscheidung .

Wie sie sich aus der Affäre ziehen werden , wollen wir
abwarten . Bielleicht beißen sie auch ' m diesen sauren Apfel .
Vielleicht manchen sie noch ganz andere Kanossagänge , um nur
am Ruder zu bleiben . Aber schließlich kommt es bei der

„ Fortführung der bisherigen Außenpolitik " doch nicht nur

darauf an , daß Opfer gebracht werden . Wir wollen doch
auch Gegenleistungen von der anderen Seite , und

Thoiry schloß vor allem die Hoffnung auf die baldige Befreiung
der Rheinlande ein . Glaubt Herr Stresemann . dieses ZlA
mit einer Rechtskoalition erreichen zu können ?



Selbstverständlich sind auch wir der Ansicht , daß die

Befreiung der besetzten Gebiete keine Frage ist, deren Bfr

antwortung von der Zusammensetzung der deutschen Regte
rung abhängig gemacht werden soll , zumal dann nicht , wenn

diese Regierung entschlossen ist , zu zahlen . Aber es handelt
sich darum , ob die Gegenseite dieselbe Auffassung hat . Sie

sieht im Kabinett die Herren H e r g t und Schiele . Hergt , der

bei den Dawes - Gesetzen Rein gesagt , und Schiele , der um

Locarno herum eine mindestens recht undurchsichtige Rolle

gespielt hat . Hinter den beiden sieht Frankreich die ganze

Deutschnationale Partei , sieht chren Zusammenhang mit den

Vaterländischen Verbänden und erinnert sich an alles das ,

was von diesen Leuten Jahre hindurch geredet und geschrieben
worden ist . Herr Stresemann kann vergessen , aber in Paris
hat man nun einmal ein schärferes Gedächtnis , und es ist
bezeichnend genug , daß gerade die französische Linke durch
den Verlauf der Dinge in Deutschland am stärksten erschüttert
ist . Den Nationalisten jenseits des Rheins sind neue Waffen
in die Hand gegeben , zum mindesten haben sie neue Vor -

wände erhalten . Das wird die Stellung Briands gefährden
und die Sterständigungspolitik außerordentlich erschweren . Die

Forderungen werden steigen , nicht nur im Westen , sondern
auch im Osten , und wir fürchten , daß sie über das er -

trägliche Maß hinausgehen werden .
Kommt es so, dann mag sich die Volkspartei und mag

sich besonders Herr Stresemann selbst an die Brust
schlagen . Hätte der Außenminister Energie besessen und

hätte er den Mut aufgebracht , auch seiner eigenen Partei
gegenüber mit der Faust auf den Tisch zu schlagen , so wäre

wahrscheinlich manches anders gekommen . Cr nahm eine

Stellung ein , die ihm ein sehr entschlossenes Auftreten ermög -
licht hätte . Aber er resignierte , er sah und wollte

nicht sehen , wohin die Dinge trieben . Er muß die Folgen
tragen Möglicherweise baut er darauf , daß ihm am Ende
die Sozialdemokratie ihre Unterstützung nicht versagen könne .
Er soll sich nicht täuschen . In der Sache werden wir auf
unserer bisherigen Linie beharren , aber wir find weder

gesonnen , den Parteien , die die Regierung
bilden , ihre Verantwortung abzunehmen ,
noch können wir nach allen Erfahrungen
Herrn Stresemann Entlastung gewähren .

Unzureichenöe Invaliüenrenten .
( Sine vordringliche Aufgabe deS Reichstages .

Die sozialdemokratische Reichstagsfrattion hat bereits
Ende tS2S eine Erhöhung derJnvalidenrenten

gefordert . Immer wieder wurde die Erledigung dieser For -
derung von Regierung und bürgerlichen Parteien oerschleppt .
Zunächst wurden „ tiefgründige " Untersuchungen über die

finanziellen Auswirkungen der sozialdemokratischen For -
derungen angestellt . Als ob irgendetwas damit bewiesen
werden könnte . Keine Berechnung vermag die u n e r m e ß -

liche Not der Rentene m p f ä n g e r aus der Welt
schaffen ; hier gibt es nur ein Mittel : Erhöhung der
Renten !

Der Haushaltsausschuß des Reichstages hat bei der Be -
ratung des Etats für das Reichsarbeitsmmisterium eine

sozialdemokratische Entschließung ange -
n o m m e n , in der auch ein Erhöhung der Inva -
lidenrenten gefordert wird . Es ist Pflicht des
Reichstages , den Invaliden , Witwen und Waisen u n v e r -

z ü g l i ch zu helfen und nicht zu warten , bis die Reichs -
regierung geruht , eine Gesetzesoorlage einzubringen . Das
würde eine weitere monatelange Verschleppung bedeuten , die
mit Recht Empörung auslösen muß . Die Not der Renten -
empfänger ist groß , schnelles Handeln ist daher geboten .

Zn Südslavien ist wieder eine Regierung unter dem Borsitz
Usonowstschs am Ruder , der aber auch die klerikalen Slovenen an¬
gehören . Außenminister ist Mirko Peritsch .

Doehrings flbsthieösgruß .
Und die Antwort des Evangelischen Bundes .

War schon das erste offene Schreiben V. Doehrings an den

Evangelischen Bund nicht frei von Gehäsfigkest , so macht das zweite ,

steckten Drohungen mit Indiskretionen nicht halt .

Doehring behauptet , der Inhaber der Aktienmehrheit der

„ Täglichen Rundschau " habe vom Evangelischen
Bund verlangt , Doehring solle auf die Herausgeber -

schast des Blattes verzichten , weil durch seinen Namen

das Inseratengeschäft erschwert und die Der -

breitung des Blattes in katholischen Kreisen verhindert
würde . Als darauf Doehring einen radikalen Bruch müder

„ Täglichen Rundschau " verlangte , habe der betreffende Herr zwar
die Begründung zurückgenommen , das habe aber ihm , Doehring .

nicht genügt und er habe den Bund aufgefordert , vom Inhaber der

Aktienmehrhest eine schriftliche Erklärung über die wahren Gründe

seiner Forderung zu verlangen . Der Evangelische Bund habe seine

Forderung nicht nur zurückgewiesen , sondern auch über Doehrings

Kopf hinweg die Neuregelung des Berhältnisses mit der „ Täglichen

Rundschau " vollzogen . Darauf blieb Doehrnig natürlich nichts anderes

übrig , als seine sieben Sachen zu packen . Doehring schließt seine

Epistel mit den fast wie «ine Drohung klingenden Worten :

Gestatten Sie , sehr geehrte Herren , daß ich Ihnen abschließend
nur noch dies erkläre : ich habe hiermit , wie schon oben angedeutet ,
nur das Allernotwendigste gesagt , was zu dem äußeren
Anlaß meines Rücktritts zu sagen war . und ich werde auch ohne
zwingende Rot nicht mehr sagen . Aber dessen seien Sie gewiß :
meine Arbeit an der Erweckung und Pflege deutsch - evangelischen
Bewußtseins sehe Ich auf einem mir zweckmäßig erscheinenden
Wege unbeirrt fort . Es soll mir niemand nachsagen , daß ich mich

zum Schaden der evangelischen Sache in den Schmollwinkel zurück -

gezogen hätte . Und die Freude der Feinde des Eoüngellums , die

heute bereits durch die Presse lärmt , ist verfrüht . "

Das Präsidium des Evangelischen Bundes be -

gnügt sich damit , die beiden offenen Briefe ihre » ehemaligen Präsi -
denten in einer ironischen Antwort zur Kenntnis zu nehmen .
Es erklärt , der berechtigten evangelischen Mannigfalligkelt müsse im
Bunde Rechnung getragen werden , wenn er nicht zusammenbrechen
solle , und zieht damit noch einmal einen deutlichen Trennungsstrich .

Krise in Mecklenburg .
Hilfs -Der NachtragSetat abgelehnt . — Die sozialen

maßnahmen gefährdet .

Schwerin . S. Februar . ( Eigener vrahtberlcht . ) Im Haupt «
v u s f ch u ß des mecklenburgischen Landtags wurde am Mittwoch der

Nachtragsplan für 1926/27 mit Stimmengleichheit a b g e «

lehnt . Dagegen stimmten sämtliche Rechtsparteten einschließlich der

Wirtschaftspartei : die Kommunisten enthielten sich der
Stimm « . Die Regierung gab darauf folgende Erklärung ab :

,Lurch die Ablehnung des Rachtragsplanes im Hauptausschuß
Ist die Möglichkeit gegeben , daß der Plan auch im Plenum des
Landtags der Ablehnung . verfällt . Hierdurch ergibt sich für das
Staatsministerium die verfassungsrechtlich außerordentlich bedenk -
liche Situation , wenn Notstandsmaßnahmen nicht still -
gelegt und das Arbeitsbeschaffungsprogramm nicht
beeinträchtigt werden sollen , weiter Ausgaben leisten zu
müssen , die ihre verfassungsmäßige Deckung möglicherweise nicht
finden werden . Aus diesem Grunde muß bis auf weiteres davon
abgesehen werden : 1. Die sozialen Hilfsmaßnahmen
fortzusetzen und die reslliche halbe Million für diesen Zweck zur
Lerfüguna zu stellen ; 2. die begonnenen Bauten , die nach
diesem Plan schon in Angriff genommen sind , fortzusetzen ; 3. die

beabsichtigte Bevorschussung der Gemeinden bei deren Anteil an
der Steuersenkung im Betrage von einer Million oorzu -
nehmen . Schließlich bleibt zu prüfen , ob bei Ablehnung der dazu
erforderlichen Mittel die Steuersenkung durchgeführt werden kann . "

Das Plenum des Landtags wird sich am Freüag mü der An -

gelegenheit befassen . Es bleibt abzuwarten , ob die Kommu -

nisten am Freitag die D e r a n t w o r t u n g für die sofortige

Stillegung sämtlicher Notftondsarbetten und die Einstellung aller

sozialen Hilfsmaßnahmen auch bei der Abstimmung im Plenum über -

nehmen wollen .

Oer Werwolf im Schafsfell .
Er muckt auch noch auf !

Als dl « überraschende Derhaftung von 11 Werwolfmitgkiedern

des Landesverbandes Berlin das wahre Gesicht des Bundes em -

hüllt «, lieh die Bundesleitung — tapfer , wie diese Wölle

nun einmal sind — den Landesverband auffliegen , um sich selbst

zu retten . Man begleitete di « heroische Geste mit einem Entschuldi -

gungsgcstammel , das die Talsachen selbst zugeben mußte . Aber

die Bundesleitung scheint es nachträglich noch mit der Angst gekriegt

zu haben , es könne ihr selbst an den Kragen gehen . Sie jaxt hinter

der ersten Derösfentlichung eine zweite her , in der das , was bereits

zugegeben war , wieder abgeleugnet wird . Wasfenfunde bei der

Berliner Organisation ? Keine Spur ! Belastendes Material ? Irr -

tum ! Dokumente über militärische Betätigung ? Aber gar keine

Rede davon ! Denn der Ehlert . der verhaftete Bundssführer

Ehlert , bei dem die Waffen gefunden wurden , dieser Ehlert ist gar

kein Werwolfmitglied . Das belastende Material —

„ falsch verstandene Aeußerungen einzelner Jugend -

licher , die gegen den Willen und die Absichten (so steht es wörtlich zu

lesen ) der verantwortlichen Leitung handelten " . Du : militärischen

Dokumente — „ Fälschungen , ähnlich wie sie bei der Schreck -

schen Landesverratssoche aufgetaucht sind " . Und überhaupt da ?

Ganze nur eine infame Mache der Linkspressel Die Folge ? Die

Herrschaften sind eben so bescheiden wie tapser :

„ Gewiß befinden sich auch unter seinen Mitgliedern jugendl - a, -

Brauseköpfe , aber die Behörden sowohl wie verantwoitungs «

bewußte Politiker sollten der Bundesleitung Dank dafür

wissen , daß sie es unternimmt , kraft der verlangten und frei -

willig geleisteten Unterordnung , ihnen siegeln anzulegen , Ber -

irrungen zu vermeiden und die jungen Menschen zum « taais -

gedanken zu erziehen . � �
Die Linkspresse und auch die Negierung der Herren Braun -

Grzesinski darf ober versichert sein , daß weder Verfolgungen —

— messt pflegen solche nur zu stärken — noch Beschuldigungen

und auch Begeiferungen die Führer des „ Werwolf " in ihrer ziel -

bewußten Arbeit hindern werden . An ein E n d e d e r Gesa m l-

Organisation ist nicht zu denken , so gern man sie

vielleicht sehen würde , im Gegenteil , das letzte Jahr hat , trotz der

behaupteten Zersetzungserscheinungen , eine sehr erhebliche Star -

kung gebracht , wie der Aufmarsch des „ W « r w o l , an

feinem ersten ollgemeinen deutschen Werwolstag , der im H e r b st

in Potsdam stattfinden wird , beweisen dürfte .

Das könnte man fast Mannesmut nennen , wenn das Verhallen

der Bundesleitung nicht dos Gegenteil bewies «. Man darf neugierig

sein , wie weit der Werwolf mit seiner Parole „ Der Werwolf ist tot ,

e , lebe der Werwolf ! " kommt . Jedenfalls würde es ein amüsantes

Schauspiel abgeben , dl « reißenden Wölfe nunmehr im Schassfell

einhertrotten zu sehen .

Stahlhelm — Stehlhelm 1

Bochum , 2. Februar . ( Eigener Drohtbericht . ) Das Polizei -

Präsidium teilt zu den aufsehenerregenden Wasiendiebstählen von

Stohlhelmleuten aus der Dosfenkammer der Schutzpolizei mit :

Der Polizeihauptwachtmeister Dombrowsti hat

als Führer des hiesigen Orts - Stahlhelms Angehörigen dieser

Organisation verbotswidrig Zutrittzu der Waffenk . immer

der Schutzpolizei , deren Bestände er zu verwalten hatte , ge -

stattet . Bei dieser Gelegenheit haben Iung - Dtahlhelmleute eine

Anzahl Pistolen entwendet und sie zum Teil an An -

gehörig « des Iung - Stahlhelm und in einem Falle an cinu

Mitglied des „ W « r w o l f " verkauft . Gegen das Mitglied de »

„ Werwol - f " ist inzwischen Anzeige wogen verbotenen Wassetibesitzcs/ '
erstattet . Es handelt sich um Burschen im Aller von 17 — 21 Iahren .

Dombrowsti , der von den Diebstählen wußte , hat es unterlassen ,

Anzeig « zu erstatten . Di « polizeilichen Ermittlungen werden fort -

gesetzt . Bemerkenswert ist , daß nach Aussoge eines Beteiligten im

Iung - Stahlhelm ein Kameradschaftsführer Borträge über

Wasfenwesen gehalten hat , der nach diesseitigen Feststellungen

zweimal vorbestraft ist , zuletzt im Jahre 1922 mit Zwei Jahren

Zuchthaus !

Harfe unö Schleuöer .
Soazerlumschau ooa Kurt Singer .

,L ö n i g D a o i d" . sinfonischer Psalm von Artur H onegger .
Man denkt zunächst an Händel , an «ins der großen Oratorien aus
der jüdischen Geschichte . Kampf der Philister gegen Israel . Gesang
der Propheten , Festgesänge , Klagelieder , Tanz und Hymne , Sieg
und Jammer — Motive größter , heiligster oratorischer Spannung ,
breitester Epik . Aber der Schweizer Honegger kommt nicht vom
Oratorium her , sondern vom Theater . Das Leuchtende an der
Historie wird in Blitzlicht verwandell , aus dem groß gedachten Wurf
wird ein Mosaik von 27 bunten Steinen , Nummern . In die Musik
der Ehöre und Solisten mischt sich , sie verbindend , eine meiodramo -
tische Sprechstimme , aus der Liturgie der Gesänge hebt sich unoer -
mittelt Balladen Haftes , Mystisches , Opern Haftes ab , und die innere
stilistische Bindung geht verloren . Als Ganzes stammt das Werk aus
den Gefilden des höchst entwickelten Kunstgewerbes , der artistischen
Meisterschaft , die ja auch am „ Pacific 231 zu bewundern war . Das
. Herzklopfen fehlt . Aber dos will ja eine hochbegabte Jugend über -
Haupt nicht mehr wahr haben . Die Biologie wird getötet von der
Spekulation , Bei Honegger verdunkelt sich die Situation noch dadurch ,
daß fein Denten tonal ist, daß er gesangliches Melos liebt und findet ,
daß aber das instrumentale Gewand überall die Spritzer leiden -
fchaftlicher Atonalität aufweist . Auch diese Mauer klafft so breit , daß
man dem Komponisten nicht Ins Herz seiner Persönlichkeit hineinsehen
kann . Zwischen klarem , sugiertem Satz und dramatischer Freizügig -
keit , zwischen Psalmodleren und expressionistischer Freiheit schillert
der Musitousdruck hin und her . Es glitzert und schwirrt beängstigend
vor unseren Augen und Ohren . Betrachtet man Einzelheiten , so
zeigen diese einen großen Reichtum an Phantasie , Kunst der Ge -
staltung , an Fähigkeit , aus wenigem sehr viel an Wirkung zu er -
zielen . Die bis ins kleinste durchgefeilt « Aufführung unter Siegfried
Ochs erwies da » glänzend . Aeußerst knifflige chorifche Arbeit war
spielend , sauber , einheitlich in Klang , feurig und asketisch geleistet .
Im Melodram von der Beschwörung der Endor - Hexe schien sich die
Hölle oller Ekstasen zu öffnen . Wüllners Stimme dröhnt ,
ruft , tönt über die Leidenschast des Theaterorchesters hinaus . Maria
Peschken führt sich mit dem Hirtenlied und dem Gesang der
Dienerin als vielversprechende , kultiviert «, sicher « Oratorienaltistin
ein . Berthe von V i g i « r , in der Schweiz längst als prominenteste
Vertreterin hochdramatischen Soprans im Konzertsaal berühmt , setzt
die volle Kraft ihrer ausdrucksstarken Stimme und «ine besondere
Musikalität für die schwierigen Soli «in . Besonders ihre verinner -
lichten Klagetöne und der Psalm „ Ach . hätte ich die Flügel einer
Taube " machten ttefen Eindruck . Beim Publikum fand das Werk ,
Harfe und Schleuder einer theatermusikontischen Hochbegabung ,
großen Beifall .

Emil B o h n k e , dessen Ernst und fortschreitende Ertüchtigung
wir mehrfach rühmen konnten , versagte beim Notturno für vier

Orchester von Mozart . Die Leichthett fehlte , die Sinabegabung . das
Gelockerte . Maria Basca , als Liedersängerin geschätzt uttd wert -
voll besticht auch in großen Aufgaben durch die Herbheit und Trag .
iähi' gkeit der Stimm « , die einen Alt aber nur vortäuscht . Wenn

Eherubttiis Arie aus �vemofonte " noch durch Beseeltheit des Dor¬

troes interessierte , so erstarrte Stimme und Leben der Sängerin
doch bei Haydns Anadne - Arie . Hier fehlt das Moment , einem allzu
langen Monolog persönliche Züge durch Boriieven der Stimmung
und des Ausdrucks Sinn , Gefälligkeit , Zllndkraft zu verleihen .
Allerdings , das Stück selber schreit nicht gerade nach Leichen galoani -
sierung .

Dem Gnarneri - Quartett wird endlich in Berlin der Cr -
folg , den es oerdient . Der volle Beethoven - Saal lauscht dem lösten
Strelrberensemble , das wir jetzt kennen . Mindestens gibt es keins
mit solcher Klangkultur und solcher einheitlichen Inbrunst des Spiels ,
wie es eigentlich nur Südländer kennen . Das romantische Programm
( Mendelssohn , Schumann , Schubert ) kam allerdings dieser Sehnsucht
noch reinem Gefühl herrlich entgegen . Im gleichen Saal wußte
B. Ernst Wolfs , der bekannte Begleiter , seine solistische Fähigkeit
nachdrücklich zu erweisen . Ein glänzender Stilist , ein seiner , ver -

Snnener
und besonnener Musiker . Daß di « Schubcrtsche Sonate

- Dur nicht ganz befriedigte , das lag wohl an der nicht konzert -
mäßigen Struktur des Werts .

Hertha Jeist unö ihre Gruppe .
Vierte Tanzmaklnee der Voltsbühne im Theater

Dülowplatz .
am

Eine nach Labans Prinzip geschulte Truppe . Ernstes Kunst -
wollen . Vollkommen durchgebiloete Körp : r . Einfühlendes Zu¬
sammengehen . Nichts von äußerlicher Effekthascherei . Geschmack -
volle , stimmungfördernde Kostüme nach Entwürfen von Thea
Schleusner . An der Spitz « H e r t h a F e i st. als Gruppen -
führerin , als Einzeltänzerin . Strenge , edle Formen , stahlhart und
biegsam , beherrscht auch in der Ekstase . Im Solo „ Dionysisch " hm -
reißend namentlich durch die glänzende Aktton der Hände . Lotte
Auerbach , stark in Kraft , Fülle , Wucht der Gestalttina . Gab als
Solotänzerin ihr Bestes in einer ulkigen „ Parodie " allerhand tänze -
rischer Verstiegenheiten . Bemühte sich in „ Sturm " um Ausdrucks -
Möglichkeiten , die ihrer Natur , wie mir scheint , versagt sind . Sera -
phine Kinne , technisch vollendet , in allen Sätteln gerecht , sehr
wirkungsvoll in einer mit prachtvollem Elan gebrachten „ Groteske " .

Die Kompositionen im Geiste Labans . In der Fülle tänze -
rischer Motive den Meister nicht erreichend , in Klarheit des Auf -
baues , der Gliederung und Gipselung ihn meist übertreffend . Be -

Sonders
schön der musiklose Zweitanz „ Zweifelnd — Loslösung —

Zerblndung " ( Feist und Auerbach ) . Drei von der Fetst geführte
Gruppentänze : „ Kämpfende Elemente " , „ Wogen , Wiegen , Auf -
flackern , Feuer und Wasser ; Pochen " , ein origineller Dersuch : Gegen -
jatz der bewegten Gruppe und einer dahinterstehenden , in diskretem

Gleichklang schaukelnden und tönenden Reih « : „ Aufruf " , das Wig »
man - Thema „ Der Einzeln « und die Masse " m eigenartiger Auf -
fassung wirksam gestaltend . Zum Schluß die wertvollste Gabe : Drei

Fragmente aus Hertha Fessts Tanzdichwng „ Die Berufung " ( Musik
von Wagner - Regeny ) , einer machtvollen , stilstrengen , bühnen -
mäßig klar gestalteten tän . zerischen Bision , von dem Ensemble trotz
einiger Ermüdungesymptome tadellos sauber , kräflig und eindrucks -
stark vorgeführt . Eine große Schöpfung , die wir hoffenttich bald in
ganzer Ausdehnung werden genießen dürfen .

Eine im Sinn « der volkstümlichen Entwicklung des neuen Tanz -
ktils besonders angenehme Ueberraschung boten die Produkttonen
eines - männlichen Laienchors . Eine Schar gut trainierter

junger Leute . Sehr einfache , für den doppelten Zweck des mann -
lichen und des volkstümlichen Tanzes klug ersonnene Kompositionen .
Alles auf Kampf , Schmiß , Forsche aestellr . Pantomimische Anklänge ,
die im reinen Kunsttanz nicht am Platz « wären , hier aber die Wirkung
unterstützten . In den Dorsührungen urwüchsiges Temperament und
doch strenge künstlerische Disziplin . Bravo !

Das stbr zahlreich erschienene Publikum kargte nicht mit seinen ,
Beifall . Jede einzelne Programmnummer wurde bejubelt und zum
Schluß dankte man dem Ensemble , seiner Fühverin und dem musika¬
lischen Kompomsten und Begleiter durch wiederholte Hervorruse .

_ John S ch t t o w s k i.

Slaakskhealer . ( Paul Kornfeld : „ Kilian oder die
Gelbe Rose . " ) Paul Kornfeld , der ein lyrischer Dra -
matiker war , geht nun unter die Komödicnmacher . Zunächst wird
er ganz flach , weil er sehr klug sein wollte . Dann erholt er sich.
und die Phantasie wirkt . Schließlich sagt man sich , daß die Komödie
vom falschen Uebermenschen Kilian einen ganz unterhaltenden Sinn
Hot. Dieser biedere Buchbinder schneit nämlich in das Haus der
Bildungsphilister hinein . Ein anderer wird erwartet . Dem Buch -
bindermeister Kilian wird die Rolle des großen Mannes auf -
gedrängt . Er speit gutmütig und gutgläubig Sentenzen aus sich
heraus , und als der wirklich « Uebcrmensch und der Buchbinder sich
gegenübertreten , zeigt es sich , daß beide den nämlichen Unsinn und
Uebersinn reden . So geht es weiter , und di « Komödie der Irrungen
löst sich in einer hübschen , behaglichen Stimmung auf . Unvergeßlich
ist der Schauspieler Jakob Tiedtke . der den falschen Ueber -
menschen mit soviel Biederkeit und Treuherzigkeit ausstattet daß
schließlich jedes Bedenken des Zuschauers verschwindet Man ' ül-er-
sieht beinahe , daß ein provinzielles Dichtertalent mit einigen Ein -
fällen amüsiert « . Dramattk mit «Iniger Knifstichkcit . dos ' ist was
Kornfeld gelernt hat . Ueber diese Entwicklung seines Talents winde
durch Beifall qutttert . _ zy H.

INvseumssShrmigen . Sonnlag . den 10 zj , izii nf | r voirnttfan «,
findcn amtliche Führungen im Alten Museum lirunde au » der
Gegend von Pompe , >) — Prot . Neuaebauer nnKaiser - Friedrich -
Mus ° um ( Deutsche « Barock ) — tir . Demmler — und im Museum
für Völkerkunde lInduchc Mythologie ) — Prof . Stönner — »au .
Zulahkarte » zu ov Ps. sind vor Leginn am Einaana der genannlen Museen
erhälilich .

Seiirl achlenberger spricht am 4 , abends 8 Uhr . im Ruditorium Maximum
»er ttnwerfitat aus Sinladung der Goetbe - GeseMchaft über : . Gortpe «
Stellung im heutigen Kulturleben grantreichs . " Karten sind erbäuiich in
den Mcolaifchen Buchhandtunzen , Do,aihecnsuafieKS,Königgläh - rSl »axclU4
und Friedenau , llidemstrahe 25, sowie an der Abendkasie .

VI« »unsthoudlvng Jrifc GurNti , Friedrich - Sberl - Ttr . 7. eröffnet am
5. Februar ihre neue AuSslcllung . in der - Seite van Bauisingault . Lotiron ,
Lucc . A. Mare , Zaillol , Maichand . Pequin , Oulzet . De Seginzae , Valtai
gezeigt werden . Gleichzeitig wird eine kleine Kollektion von GlaS -
unteimalungen der Stuttgarter 2iiy HUdebrandl gezeigt .

llvlernaiiovale kuastaueskellung in Rom . Zur die im Npril stait -
findende Internationale Ausstellung von modernen Stichen haben bereits
22 Staaten , darunter Oesterreich . Deutschland , Amerila , Japan und
Rußlauö , ihre TeUnahttie angemeldet .



Lanöbunö und Sürgerblock .
Gedämpfte Töne gegenüber der Regierung . — Das Siedlungsproblem .

Während über dem Ausstellungsgelände der Grünen Woche am

Kaiserdamm die schwarzrotgoldene Flagge weht , versammelten sich
gestern in der alten AutoHalle die Abgesandten der Brandenburgischen
und in geringerer Zahl der übrigen deutschen Landbundorganisa -
tioncn zur diesjährigen Reichslandbundtagung . Die Musik
spielt ein Schlachtengemälde aus dem Kriege von 1870 „ Siegreich
wollen wir Frankreich schlagen " und den Friderieus -
Marsch . Auf dem Podium drängen sich unter den grünen und

schwarzweijjrotsn , zum Teil mit dem Hakenkreuz geschmückten
Bannern und Standarten der Kreislandbünde in allen möglichen
Phantasieuniformen die Fahnenträger der Jungmannschaft .
Unter den Versammelten überwiegen durchaus die märkischen
Kleinbauern mit ihren harten und verarbeiteten Gesichtern ,
heu ! « als Stehkragenproletarier im Sonntagsstaat . Viel geringer
ist der Anteil der Großbauernschaft im besseren Rock und

pelzbesetzten Mantel . Das Junkertum , die typischen ostelbischen
Erscheinungen , fehlen fast ganz , — man überläßt eben die lärmenden
und rauchigen Massenversammlungen gern der großen Masi « des

Stimmviehs , das ja auch bei allen anderen Gelegenheiten die

Kastanien für die „ Großen " aus dem Feuer holen muß , und bleibt
lieber unter sich in kleineren , gewählten Kreisen .

Landbund und Negierung .
Vor der unruhig und undiszipliniert durcheinander wogenden

Menge sprechen in einem großen Einleitungs - und Schlußwort die
beiden Präsidenten des Reichslandbundes , Graf K a l ck r e u t h und
H e p p , über die wirtschaftspolitischen und allgemeinpolitischen Ziele
des Lcmdbundes Den wesentlichen Inhalt ihrer Reden haben wir
bereits im gestrigen Abendblatt verzeichnet . Außer ihnen spricht der
neue Reichsernährungsmini st er Schiele , der die Grüße
des Reichspräsidenten und des neuen Reichskabinetts überbringt , nach
ihm der Brandenburgische Landbündler Nicolas , der preußische
Landtagsabgeordnete G a u g e r , der Präsident der Branden -
burgischen Landwirtschastskammer v. O p p e n , der gelbe Land -
arbeiterführer , Abgeordneter Giefe und für die Landfrauen Frau
v. Klitzing . Es fällt auf . daß die großen politischen Reden unge -
wohnlich maßvoll und vorsichtig abgestimmt sind , — ein
Zeichen dafür , daß sich der Landbund bereits durchaus als Regierungs¬
parlei fühlt . Weiter ist bemerkenswert , daß das früher stets mit

großer Emphase vorgebrachte Bekenntnis zum christlichen
Glauben und christlick�en Geist diesmal weit schwächer
klingt : anscheinend zieht diese Parole selbst aus dem Land « nicht
mehr recht . Aus dem Rahmen der regierungsfrommen Reden fällt
nur die reichlich temperamenwoll « Ansprach « des Abg . G a u g « r
heraus , der frank und frei erklärt , daß man auf den Geist von
Locarno im Landbund nach wie vor pfeife , imd daß man feinem
Minister Schiele , wenn er nicht nach dem Willen der Landbündler
regieren «verde , nötigenfalls mit gründen „ Hilfen " die richtig «
Gangart beibringen werde .

Klcinbauerntum und Großgrundbefitz .
Aber auch noch auf einem anderen Gebiet macht Gauger recht

offenherzige Eingeständnisie . Er stallt fest , daß das Ringen um die
Seele des kseinbavertums eben erst begonnen habe . Für die politi -
sehe und wirtschaftliche Zukunft werde es entscheidend sein , ob es den

Großagrariern gelingt , das Kleinbauerntum in seinen Reihen fest -

zuhalten . Vorläufig habe die eifrige und geschickte chausagitatien der

Sozialdemokratie einen gewissen Vorsprung in diesem
Kampfe gewonnen . Es fei unbedingt erforderlich , daß der Groß -

grundbsfitz mehr als bisher durch bundesbrüderliche Zusammenarbeit
in den Organisationen und durch Zugeständnisie wirtschaftlicher und

sozialer Art dem Kleinbauerntum entgegenkomme
uno auch finanzielle Opfer brächt « , um die Weiter -

bikdung der bäuerlichen Jugend in den Bauernhochschulen zu fördern .
und um die bedrängte Lag « der Kleinen zu «rleichtern . Der Redner

sprach di « Hoffnung aus , daß auf der nächsten Tagung des Land -
b «indes zum Zeichen der G l e i ch b e r e ch t i g u n g der kleinen

Landwirt « ein dritter Präsident aus Kleinbauernstand neben den
beiden den Großgrundbesitz verkörpernden Präsidenten die Vcr -

sommlung begrüßen könne . .

Bodenreform ist „ halbe SozialistrrunK " !
Die Reden auf der gestrigen Tagung zeigten deutlich , daß sich

der Reichslondbund , der lang « genug die Siedlung bekämpft und

sabotiert hat , dem Bestreben der kleinbäuerlichen Mafien auf Er -

Weiterung ihres Besitzes nicht mehr entziehen kann . So wurde

allgemein eine Verstärkung der Siedlung gefordert , vom Mini -

ster Schiel « ebenso gut wie von dem Kleinbauernoertreter Gauger .
Bei dem letzteren klang diese Fordermtg in ein « ernst « Mahnung aus :
Der Großgrundbesitz müfie mm endlich dazu übergehen .
«inen Teil seines Landes den Kleinbesitzern und vor allem
den nachaeborenen Bauemföhnen zur Verfügung zu ft eilen .
Aber gleichzeitig ergab sich aus dcn Reden der großagrarifchen Per -

treter . daß man gor nicht gewillt ist , mit der Siedlung ernst zu
machen und daß es wie bisher bei dem schönen Derfprechen
bleib «» wird . Unter den « Dorwand , daß dem Bauer und dem
Landarbeiter ein ganz einwandfreies Eigentum an der neuen Scholle
verschafft werden müsse , will man alle jene Formen , die dem
kapitallosen Siedlungsanwärter allein die Möglichkeit zum Land -
besitz eröffnen , nämlich die Erbpacht , da » Rentenguts -
verfahren und das Erbbaurecht , ausschalten . Dies « alten
und erprobten deutschen Rechtsformen , für di « das sozialdemokratisch «
Agrarprogramm wieder eintritt , sollen nicht angewandt werden .
dafür will man nach den Grundsätzen des römischen Rechts den
Besitz an Grurrd und Boden völlig „f r e i " machen — was zur Folge
haben muß , daß di « wenigen Siedler , die dann überhaupt noch
Land kaufen können , allen Gefahren der Ueberfchuldung preisgegeben
werde « ; Mir größter Erbitterung werden alle bodenreformerifchen

Tendenzen in der neueren Gesetzgebung bekämpft , so das Wohn -
heimstättengcfetz , so der Bvdenerwcrb der Städte , die Maßnahmen
der Planfeststellung und der Umlegung , vor allem aber das preugifche
Städtebaugesetz .

Damit stellt sich also der Reich - landbund schützend vor seine
Kollegen von der großstädtischen Bodenspekulation .

die den Städten den Raum für ihre weitere Ausdehnung rauben
wollen . Ausdrücklich wird gesagt , daß das Preußische Städtebaugesetz
geeignet ist , die spekulative Ueberbewertung des Bodens
vor den Toren der Großstädte zu verhindern und eben deshalb
soll es b e k ä m p f t weroen . Jede Art von Bodenreform ist , nach der

Ansicht der Landbündler , eine Beschneidung der Eigentumsrechte , die

absolut unangetastet bleiben sollen — ist also der Auftak «
zur . „kalten Sozialisierung " des Bodeneigentums .

Hohe Preise , niedrige Zinsen — aber noch keine

Rentabilität ?

In diesem Jahre sind die Rsichslandbündler gezwungen , anzu¬
erkennen , daß die G e t r e i d e p r e i s e ganz außerordentlich g e -

stiegen sind und daß sich aus der anderen Seile die Schuld -
Zinsen besonders für die langfristigen Kredite erheblich gesenkt
haben . Natürlich bestreitet man trotzdem , daß man rentabel wirt -
schaften könne . In der Envartung , daß in der nächsten Zeit weitere

Preissteigerungen eintreten , baut man gleich vor mit der Behaup -
tung , daß eine Rückkehr zu den Prcisverhältnissen der Vorkriegszeit
noch keine wirkliche Gesundung bringen würde . Dabei
verschweigt man freilich , daß die sogenannte Preisschere d. h.
das Preisverhältnis zwischen oararischen Produtten und Bedarfs -
stoffen , sich in der letzten Zeit dank der gestiegenen Getreidepreis «
wieder zugunsten der Landwirtschaft geöffnet hat . Entgegen der
Wahrheit wird auch behauptet , daß die mit öffentlichen Mitteln er -
richtete Gctreidehandelsgcsellschaft ein Organ der landwirtschaftlichen
S e l b st h i l f e sei .

Die Schwcincpolitik des Landbundes .

Eigentlich bietet es keine lleberrafchung , daß auf der Tagung
erneut der Schrei nach höheren Schutzzöllen für Getreide

sowohl wie für tierische Produkte aller Art , für Zucker , Obst und

Gemüse ertönte . Ganz besonders scharf aber richteten sich die Forde -
rungen gegen die H e r e i n l a s s u n g von Mai » und von zoll -
begünstigter Futtergerste . Leid « Fruchtarten dienen vor allem in

Rordwmdeutfchland , aber auch in dcn gesamten Nein - und mittel -

bäuerlichen Betrieben des üblichen Deutschlands dazu , die

Schweinemästung in einem größeren Umfang zu ermöglichen .
Jene bäuerlichen kreise werden sicherlich ohne groß « Freude gehört
haben , daß sie nach der Meinung der Landbundsührer gar nicht mehr
zu den deutschen landwirlschaitlichen Betrieben gerechnet werden
lönntsn , sondern daß sie weiter nichts seien at » auf dem deutschen
Boden angesetzte landwirtschaftliche Verwertungsbetrisbe
des Auslandes ! Mit ebejffo großer Erbitterung wurde dagegen ge -
kämpft , daß im neuen deutfch - polnifchen Handelsvertrag etwa die

Einfuhr von Schweinen oder Schweinefleisch zugelassen wird . Wenn
es nach dem Willen der kartoffeldauenden Großbetriebe Ostslbicns
geht , soll eben die ganze deutsche Schweinehaltung von der in -
tändischen Kartöfselproduktion und den Zufällen des

Ernteausfalles abhängig sein und es soll vermieden
werden , daß die aiisländische Fleischeinfuhr preisjegulicrend wirkt . —

Daß auch in der übrigen Zoll - und Handelspolitik der Landbund von

Zugeständnissen und Handeisverträgen nichts wissen will , versteht
sich von selbst . Indem man so die Exportmöglichkeiten für die

deutsche . Industrie zerstört uchx dem Phantom der Ernährung aus der�
eigenen Scholle nachjagt , beabsichtigt man in Wirklichkeit ja doch tzur�
das ' eine : nämlich die In kÄ n' d spxel� > durch das System des -
lückenlosen Zollschutzes in die Höh « zu treibe n
und gleichzeitig die Stimmen der süddeutschen Wein - , Obst - und
Gemüsebauern für die politischen Ziele des Landbundes zusammen -
zuhalten .

Z? ront gegen die Weimarer Verfassung .
Die Landbundsührer haben es freilich auch bitter not , mit so

starken Worten und so großen Versprechungen die bäuerlichen Mafien
erneut unter der Landbundfahne zu rufen . Während überall im

Nordwesten und im Norden das Großbauerntum eine deutliche Z u -

rückHaltung gegenüber dem Landbundgedanken zeigt , und im

ganzen Westen und Süden , wie auck) neuerdings in Schlesien und

Pommern die Kleinbauernschaft mehr und mehr in Opposition
zu der großagrarischen Fichrung . kommt , und zu den deinokratischen
Bauernorganisationen übergeht , muß der Landbund versuchen , neue
Lockmittel anzuwenden . In erster Linie sind diese Lock -
mittel wirtschaftlicher Art : Kleinbauernsiedlung , höherer Zollschlitz ,
bessere Preise . Daneben versucht man neuerdings eine große
Offensive gegen die Weimarer Verfassung rn Szene

zu setzen . Man tut so, als ob man die neue Regierungsform für
alle wirtschaftlichen Erschwerungen verantwortlich machen könnt «, die
in Wirklichkeit die Folge der verfehlten Kriegs - und Rachkriegs�olii ' . k
der Rechtsparteien gewesen sind . Freilich ist es gerade heute
mehr als zweifelhaft , ob n « an mit dieser Parole die Masten
der Landbevölkerung neu fesseln kann . So wird die ditmagogische
Hetze gegen die Republik wahrscheinlich wirkungslos ver -

puffen . Ebenjo wenig werden die Pläne des Reichslandbiindes ,
die aus eine verkappte Diktatur durch Stärkung der Stellung
des Reichssinanzministers und überhaupt der Zentralbureaukratie der

Reichsämter auf Kosten der Rechte des Parlaments hinauslaufen ,
bei keiner Wählerschaft große Begeisterung finden . Schließlich sind
dergleichen Pläne solange nichts als Hirngespinste , als die großen
Mafien der Werktätigen in Stadt und Land mit der deutschen Sozial -
demokratie für die Verteidigung der sozialen , demokratischen Und

parlamentarisch regierten Republik bereit stehen .

Internationaler Iugenöstbutz .
Konferenz der Arbcitcr - Znternationalen .

Aus dem Amsterdamer Kongreß der Sozialistischen Jugend -
Internationale ist zwischen den Vertretern der drei großen i n l e r -
nationalen Verbindungen der sozialistischen Be -

wegung , nämlich der Sozialistischen Ärbeiter - Jirternationale , des
Internationalen Gewerkschastsbundes und der Sozialistischen Jugend -
Internationale die Vereinbarung getroffen worden , gemeinsam für
die Verbesserung der Lebens - und Arbeitsverhältnisse
der erwerbstätigen Jugend vorzugehen .

In Ausführung dieses Beschlusses hat nunmehr am 3l . Januar
in Berlin die erste gemeinsame Konserenz von Vertretern
der drei Internationalen stattgesunden , die sich mit der Vorbereiwng
dieser Aktion beschästigte .

An der Sitzung nahmen teil die Mitglieder des Bureaus der

Sozialistischen Jugend - Internationale , der Genosse Brown - Amsterdam
als Vertreter des Internationalen Gewerkschastsbundes und der

Genosse Crispien für die Sozialistisch « Arbeiter - Jnternationale , sowie
einige Vertreter der deutschen Gewerkschaftsjugend . Di « Sitzung
beschloß einstimmig , folgeirdes Mindestprogramm als Grundlage des

gemeinsamen Vorgehens vorzuschlagen :

l . Verbot der Erwerbsarbeit der Kinder bis zum
vollendeten 14. Lebensjahr .

2. Elementarschulpflicht bis zum Beginn der Zulässigkcit der Er -
wcrbsarbeit .

3. Einführung des obligatorischen Fortbildungsschul -
Unterrichts ( Berufsschule ) bis zum vollendeten 18. Lebens -
jähre .

4. Ausdehnung der Schutzbestimmungen für die Lehrlinge , jugend -
lichen Arbeiter und Angestellten auf das Aller bis zum voll -
endeten 18. Lebeirsjahr .

3. Festsetzung einer Arbeitswoche von höchstens
4 8 Stunden einschließlich des Fachunterrichts ui «d der Zeit ,
die für die Aufräumungsarbeiten beansprucht werden könnte .

6. Beginn der sonntäglichen Arbeitsruhe mit Sonn -

abend - Mittag oder Gewährung eines freien Rachmittags in
der Woche .

7. Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche .
8. Mindestens 3 Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige

Jugendliche ( einschließlich Lehrlinge ) unter 16 Iahren und
2 Wochen bezahlt « Ferien für erwerbstätige Jugendliche ( ein -
schließlich Lehrlinge ) zwischen 16 und 18 Iahren .

9. Fürsorge - , Unterstntzungs - und Ausbildungsmaßnahmen für
erwerbslose Juqendliche .

10. Regelung der Berufsausbildung unter gleichberechtigter Mit -
Wirkung der Arbeitnehmer .

Die bei den Beratungen mitbehandelte Frag « der Verlängerung
der Schulpflicht soll nach der Meinung der Konferenz zunächst in
den Landesorganisationen zur Aussprache gestellt werden .

In völliger Einmütigkeit wurden dann folgende Maßnahmen
für die Propagierung und Durchführung dieses Mindestprogramms
in Aussicht genommen . Zunächst sollen sich die angeschlossenen
Landesverbände der drei Internationalen auf ein Mindestprogramm
auf der Grundlage der hier aufgestellten Forderungen einigen , damll
dann dieses Programm in die Propaganda und Sozialpolitik der
Gewerkschaften . Parteien und Jugendorganisationen einbezogen
werden kann . Außerdem find gleichlausende Aktionen der sozialisti¬
schen Parlamentsfraktionen der einzelnen Länder zur Einbringung
von entsprechenden Gesetzentwürfen besonders auch zur Ratifizierung
der internationalen Abkommen , die Iugendfchutzfragen betreffen ,
vorgesehen .

Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes soll
durch die Arbeitergrupp « veranlaßt «»«rden , dl « Frage des be -
sonderen Schutzes der . jugendlichen Arbeitskraft ' auf die Togesardnvng
einer der nächsten Arbeitsionserenzen zu setz «««.

Die Vorschläge der Konferenz gehen nunmehr an di « drei Inter -
nationalen . Räch deren endgültiger Zustimmung wird di « gemein -
sarne praktische Arbeit der gesamten internationalen sozialistischen
Arbeiterbewegung für den Iugendschutz beginnen .

ftlitr ' fter Tscben an die Labourpartp .
Begründung des BerhandlungSabbruchs .

London . 2. Februar . ( Eigener Drahlbericht . ) ver Außen¬
minister der Sanlonregierung hat an das gemeinsame Ehinakomikee
der ArbeUerftaktlon im Unterhaus und der britischen Gewerkschasten
ein Telegramm gesandt , in dem er den Abbruch der ver -

Handlungen mit Großbritannien in haakau begründet .
3n dieser Botschaft spricht Tschen die Hoffnung aus . die englische
Arbeilerbrwegung werde dabei Helsen , dle abenteuerlichen Elemente

in der britischen Regierung in Schach zu halten und damit Re -

gierungsbeschlüsse zu verhindern , die sich dem chinesischen Volte tief

einprägen und die Feindschaft gegen Großbritannien ver -

ewigen würden . Er stellt fest , daß seine Rcgieruug bereit war . die

britischen Vorschläge trotz ihre » unbefriedigenden Eharokters als

Grundlage für ein llebereintommen zu diskutieren . Ein solches
Abkommen könnte sofort ' herbeigeführt werden , sobald dle

kricgsatmosphäre aufhöre , wie sie durch die kon -

zenlraiion der mächlizsten militärischen Streilkräsle geschaffen sei .
Die chinesische Rationalregierung müsse das Ende einer

Periode der Einschüchterung abwarten , ehe sie ein Ab -

kommen unterzeichne . Es liege bei der britischen Regierung , diesen

Zustand bald herbeizuführen .

Britische Darstellung der Ursachen .
hankau , 2. Februar . ( MTB . ) Zu d « m Abbruch der Derhand -

lungen zwischen dem britischen Vertreter O ' Malley und dem

kaMonesischcn Außenminister Tschen erfährt Reuter von zu -
ständiger Seit «: Die Verhandlungen zur . Regelung der Frage der

Konzessionen in Hankau und Kiukiang «varen am 20. Iomiar ab -

geschlossen worden . Am 30. Januar waren an dem Entwirrf eines

vorläufigen Abkommens , das am Nachmittag unterzeichiret ««»erden

sollte , die letzten Aenderungen vorgenommen worden . Am gleichen

Tage teilte Tschen mit . daß der Eintritt unvorherge¬

sehener Umstände die Unterzeichnung des Ab -

kommens unmöglich mach « . Diese Mitteilung erläuterte er

gestern dahin , daß es für die nocionalistisch « Regierung nicht möglich

sei. das Abkommen zu unterzeichnen , solange britische

Streitkräfte in Schanghai konzentriert würden .

O' Malley erwartet jetzt neue Instruktion ««. Das Scheitern der Der -

Handlungen kam nicht überraschend , denn es war betonnt , daß

Tschen bei den unversöhnlichen Mitgliedern der Kuommtong - Partei

auf starken Widerstand stößt . In der englischen Konzession tauchen

bereits wieder englandfeindliche Plakate auf .
Di « britifthe Gesandtschast in Peking hat bei dem Außenminister

gegen die Entlassung des Generallnspektors der Seezoll -

Verwaltung , Sir Francis A g l e n , Protest erhoben .

Auch das Oelkapilal Ist weich zu kriegen . Der merikanffche

Minister für Industrie erklärte , ««ur 22 von 147 ausländischen Ero -

ölgeselljchaften blieben bei ihrem Widerstand gegen die mexikanischen
Gesetz «.

Unter öem faschistischen Zwangsregime .
Eine Erklärung der Gewerkschaftsvertreter .

Rom , 2. Februar . ( WTB . ) Nach einer Meldung der „ Agenzia
Stefan « " aus Mailand wurden auf einer Tagung des Organisatione -
ansschusses der Gewerkschaften , die früher die Führung in der Be -

wegung des aufgelösten Allgemeinen Gewerkschastsbundes hatten ,

wichtige Beschlüsse über den Anschluß an den Faschismus gefaßt .
Zunächst wurden die Ziele der italienischen Gewerkschaftsbewegung
geprüft , die ausschließlich die wirtschaftlich « und moralische Lage
der arbellenden Klassen zu verbessern sucht . In der darauf ange -
nommenen Entschließung heißt es >«. a. :

Dos faschistische Regime ist eine Tatsache , und eine Tat -

fache muß man berücksichtigen . Die Gewerkschastspolllik de «

Faschismus deckt sich in einigen Punkten mit der unseren . Wir

waren mit dem liberalen Staat nicht einverstanden , weil er

nicht in die wirtschaftlich « Tätigkeit «ngrifs , der saschiftische Staat

griff ein . Das faschistische Regime hat «in znwsellos kühnes
! Gesetz über die Disziplin der kollektiven Beziehimgen der

, Arbeitssaktoren geschaffen . In diesem Gesetz findet man Grundsätze ,
die auch die unseren sind . Während also früher aus der einen Seite
der liberale Staat stand und auf der anderen die Arbeiterschaft in
ihrer jeften Ablehnung des Staates und infolgedessen ein derartige »

Gesetz nicht in Dorschlag gebracht werden konnte , hat die faschistische
Revolution den gordischen Knoten durchhauen , und wir müssen
dies zur Kenntnis nehmen . In allen Staaten , in denen
man zu einer Politik des Eingreifens übergegangen ist , schuf man1
eine Einrichtung , die sich einem Gewerkschaftsrecht und einer
Arboitsbehörde nähert , in Rußland mehr als anderswo , daher
gibt es in dieser Richtung keine grundsätzlich « Opposition . Wir
würden uns außerdem mit uns selbst in Widerspruch setzen , wenn
wir uns gegen den korporativen Staat imd gegen die Arbeitsve ' -
fasiung auflehnen würden , die das faschistische Regime ins Leben zu
rufen beabsichtigt . Wir brauchen uns nur unserer Wünsch « und
Pläne von früher zu erinnern , um zu merken , daß wir die P s l i ch t
haben , durch unsere Tätigkeit und Kritik zu einem guten
Gelingen dieser Versuche beizutragen . Wir werden unsere Tatkraft
in den Dienst der nationalen Gemeinschaft stellen ,
und znxrr durch Schaffung einer Verbands zentrale
und durch kulturelle Unter st ützung .

Diese Entschließung ist unterzeichne ! von denjenigen , die die
Mailänder Tagung angeregt haben , nämlich von Azimonti , Ealda ,
Eolombina , Dsrogona , Magllone , Reina und Rigola .

Soldakendrill der Schüler wird setzt nach zahlreichen Mustern
auch in der Türkei eingeführt , da sie kein Geld hat , um den

Heerespräsenzstand so hoch zu halten , «vi « man möchte .



Sozialpolitik öer Agrarier .
Was der Reichslandbund vom Bürgerblock erwartet .

Der Gras von K a l ck r e u t h , der bei der gestrigen Tagung
des Reichslandbundes die einleitende Programmrede hielt , begnügte

sich nicht damit , höhere Zoll « und sonstige Liebesgaben
für die Agrarier zu forden, , sondern ging auch auf die Löhn « und

sozialen Lasten ein . Er sagte darüber :

„ Bei einem Vergleich der Unkostenkonten der Vorkriegszeit und
der heutigen fällt unter den stark gesteigerten Ausgaben besonders
stark ins Auge das Konto für L ö h n e und s o z i a l e L o st e n.
Da » erste ist um 60 Pro ? . , das letztere um ? 00 Proz . über den Vor -
kriegsstand gestiegen . Angesichts der stark gesteigerten Lebens -

Haltungskosten glaube ick nicht , daß an der Höhe des einzelnen
Lohnes für landwirtschaftliche Arbeiter nennenswerte Abstriche
möglich sein werden , obne den Lebensstandard des lanblidjen Ar¬
beiters unter den des Industriearbeiters zu drücken und so sozial
ungerecht und durch Steigerung der Landflucht volkswirtschaftlich
schädlich zu wirken .

Was die Soziallasten anbetrifft , besteht wohl an keiner
Stelle Zweifel darüber , daß die Mehrkosten der sozialen Versichc -
rungen , abgesehen naturgemäß von den durch den Krieg be -
dingten Mehrlasten fwie die Osfizierspensionen . Red . d.
„ Vorwärts� . ) , gegenüber der Vorkriegszeit in einem höchst unbe -
friedigeuden Verhältnis zu dem stehen , was an sozialen Unter -
st ü tz u n g e n an wirklich Bedürftige heute bewilligt
« erden kann . Vor allem aber fehlt auf allen G. ' bieten sozialer Ber -
sicherung das selbständig retardierende Moment ,
das emer unberechtigte » Inanspruchnahme der SO »
zialleiltung entgegenwirkt Es ist ein ungeheuer gefährliches
Erperiment , wenn man , um Härten zu vermeiden , Zustände schafft ,
die Arbeitsunfästigkeit und Arbeitslosigkeit wirt -
schastlich überhaupt nicht mehr als Rollaae oeacnüber der Arbeits -
fähigkril und - Möglichkeit emvfinden lasten . W- r laufen damit Ge -
fahr , daß

'
die produktive Wirtschaft durch ein Staatsrenlnertum

erstickt wird . "

E » ist bezeichnend für die elenden Londarbeiterlöhne , die wir

wiederholt hier unterstrichen haben , daß selbst dw Agrarier des

Reichslandbundes zugeben , daß sie nicht niedriger sein
können . Sie sind so niedrig , daß der Graf von Kalckreuth selbst
zugeben muß , daß die Hungergroschen der Sozialfürsorge gegenüber
dem Lohn der Landarbeiter nicht als Notlage enipfunden werden .

Demgegenüber verlangt Herr von Kalckreuth nicht etwa eine

Aufbesserung der elenden Londarbeiterlöhne , sondern einen
Abbau der Sozialfürsorge . Er verlangt „ das selbständig
retardierende Moment , das einer unberechtigten Inanspruchnahme
der Sozialleistung entgegenwirkt " . Aus gut Deutsch heißt dos , die

Agrarier wollen selbst bestimmen , wer der sozialen Für -
sorge „ würdig " ist und was er bekommen darf . Sie wollen

„selbständig retardieren " , d. h. bremsen , ganz unabhängig von den

gesetzlichen VorfchriftHi .
Die Agrarier können gar nicht oft und laut genug für sich die

Stagtshilfe in Anspruch nehmen . Daß der Staat aber nicht
nur für sie, sondern auch für die Landorbeiter da ist ,
empfinden die Herren vom Reichslandbund als einen u n c r t r ä g -

lichen Zu st and .

Wie die Herren vom Reichslandbund sich die Sozialfürsorge vor -

stellen , dafür noch ein Beispiel , nachdem wir kürzlich schon die Tarife
des Pommerschen Londbundes zitiert haben . Wir haben vor uns die

Richtlinien des Landbundes des Kreises

Schlochau für den Abschluß von Arbeitsverträgen mit den land -

wirtschafllichen Deputatarbeitern .
In diesen Richtlinien wird den Landarbeitern das Rauchen

nicht nur innerhalb der Wirischaftsräume . sondern überhaupt v e r -
boten . Jede Zuwiderhandlung wird mit einer Strafe van
6 M. belegt und bei Wiederholung erfolgt die sofortige Ent¬

lassung .
Wer entlasten wird , hat kein Wohnrecht mehr . Da

heißt es wörtlich :

„ Personen über 14 Jahr « , die sich in den Werkwohnungen auf -
holten und in keinem Arbeitsverhältnis zum Gute stehen , müssen
die Genehmigung des Arbeitgebers haben . Halten
sie sich langer als acht Tage auf , müssen sie sich verpflichten , auf
Anfordern zu einem von dem Arbeitgeber festgese ' sten Jtc - mal ( ohn
zur Arbeit zu kommen . Lehnt der Arbeitnebmer die Annahme der
Arbeit ab , haben diese Personen oder der Wohnunaeinhaber einen
Wohnungssah von 0. 60 M. täglich zu zahlen . Behält der Woh -
nungsinhaber trotz Ausforderunq dieselben bei sich , so tritt für die
erste Woche eine Vertragsstrafe von 5 M. , für die zweite
Woche von 10 M. , für die dritte Woche von 16 M. usw . ein , bis die
in Frage kommende Person fortaezogen ist . "

Dieses neue Fron - und Wohnrecht , das die Reichs landbündler

aufrichten wollen , steht nicht allein unk der R e i ch ? v e r f a s s u n g
im Widerspruch . Es widerspricht den primitivsten Empfindungen
und Gebräuchen der Menschlichkeit und Gast freund -
schast . Selbst ein Negerhäuptling würde sich schämen ,
solche Vorschriften zu erlassen . Diese deutschnotionalen Landbündler ,
die füv sich in Anspruch nehmen , besonders „ national " zu sein , haben
offenbar kein Gefühl dafür , daß sie mit solchen Vorschriften den Haß
und die Verachtung aller Rationen aus das deutsche Volk lenken .

Doch diese Richtlinien enthalten nach andere Perlen . Elektrisches
Licht , das die Arbeiter bezahlen müssen , darf im Sommer anscheinend
nur am Tage gebrannt werde « : denn ein Passus bestimmt , dos
im Sommer nur bis 8 Uhr abends das elektrische Licht
zu benutzen ist . Verstöße dagegen werden in jedem Falle m i t

Abzug von 1 Zentner Roggen bestraft . Die Verwendung
van elektrischen Apparaten wird mit Abzug von
2 Zentner Roggen geahndet .

Den Beginn und die Beendigung der Arbeitszeit b e st i m m t
der Arbeitgeber allein .

Wenn Arbeiter , die ein Fuhrwerk führen , ohne schriftliche Ge -

nchmigüng des Arbeitgebers Personen ein Stück Weges mitnehmen ,
werden sie mit 3 M. bestraft . Ebenso stt es untersagt , mit Ge -

spannen ohne Erlaubnis des Arbeitgebers vor Gasthöfen und Kails -
loben zu halten . Verstöße hiergegen werden mit 6 M. Strafe
belegt .

Bei solchen Bestimmungen kann es den Landarbeitern . passieren ,
daß sie mehr an Strafe zu zahlen haben , alssiean
Lohn erhalten . Das ist die „Sozialpolitik " des Reich - landbundes .
Das ist die „Sozialpolitik " , die jetzt in der Regierung eine

Reihe prominenter Vertreter auszuweisen hat . Das sind die „berech¬
tigten Arbeitcrintcressen " . wie sie der Bürgerblock verwirklichen soll !

Wir gestatten uns in oller Bescheidenheit jetzt schon darauf auf -
mcrkjam zu machen , daß die Sozialdemokraten und die Freien Ge -

werkschaften dafür sorgen werde » , daß diese agrarischen Bäum «

nicht in den Hünmel wachsen .

Zum Schiessspruch in üer Metalliasuftrie .
Beschluft der Angestellten .

Die Angestellten der Berliner Metallindustrie nahmen gestern
abend in einer stark überfüllten Versammlung im Kriegervereins -
Haus , auf die wir nach eingehend zurückkommen werden , nach einem

Bericht des Genossen Günther vom Butab über die Verhand¬

lungen vor dem Schlichtungsausschuß und einer näheren Erläuterung
des von uns schon mitgeteilten Schiedsspruches für die Ange -
stellten der Berliner Metallindustrie einstimmig folgende Eni -

schließung an :
Die am 2. Februar vom Bund der technischen Angestellten und

Beamten , dem Deutschen Werkmeisterverband und Zentralverband
der Angestellten einberufene össentliche Dersammlung aller Ange «
stellten der Groß - Berliner Metallindustrie Hot von dem am gestrigen
Tage gefällten Schiedsspruch zur Neuregelung der Gehälter Kenntnis

genommen . Die Angestellten haben gegen diesen Schiedsspruch nicht
nur wegen der darin ausgesprochenen bescheidenen Er -

höhungen schwere Bedenken , sondern auch wegen seiner
langen Geltungsdauer und der Beibehaltung des

Leistungsprinzips für die oberen Gruppen .
Unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen und organisatorischen

Verhältnisse erhält das AfA- Metallkartell zur Wahrung der Ange -
stellteninteressen die notwendigen Vollmachten über die Au -

nahm « oder Ablehnung des Schiedsspruches .
Die Versammelten verpflichten sich , nunmehr mit allen Mitteln

die erforderlichen organisatorischen Vorbedingungen zu schaffen , um
Im Interesse der arbeitslosen Berufskollegen nicht nur das U e b e r -

flundenunwesen zu beseitigen , sondern auch den
reinen Achtstundentag im Tarifvertrag durchzusetzen .

Für Einsetzer ist der Postbau Charlottenburg . Bernburgstraße ,
wegen Lahndisferenzen gesperrt .

Deutscher Holzarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Achtuz- a, EPD. . FIeis «tcr ! Die ' heutige Versammlung findet nicht
Neue Friebrichstr . I, sondern in Bökers Festsälcn , Wcberstr . 17, statt .

Der Fraltinnsvorsiand .

Freie EewrrNikaft�ngrnd . Kente , Donnerstag , 7 Vi Uhr , tagen die
Kruppen : Köpenick : Truppendeim Jugendheim Sriinauer Str . He: m-

Lieder -bcsprechutrg — Lichtenberg : Eruppenheim Jugendheim Doffcstr . 22. Lieder -
abend . — TeirpelHof : Druppenheim Lnzeum Eermaniastr . 4- b. Satire dero. -. i — -»- - - - - - - -- - - - -55 tFeuerwchrhaus ) .

Lindenufer 1. Heim -
defprechung — Buchtoutrolle . — Moabit : Gruppenheim Etiidt . Iugendl ;
Vrcnier , Ecke Wiclefsiraße . Lelmbesprechung — Vorlesung . - Sesundbrunn
GruppenHsim Gothenburger Str . 2 iHortzimmer ) Vortrag : „Blirgerliche und

Ecköveberg

e . m
neu :

?rvle : ar : sche Jugendbewegung . "
Vortrag : . . Aus unendlichen Fernen .
Ecks Eeesiratze . Untcrhaltungsabend

ldend : " ~ ' ' ' '

Sruppsnheim Häuptsir . 15.
— Wedding l: Gruppenheim Turiner ,
Eine Unterrichtsstunde iilr Musikitsse . "

Aebeitsadend : Diskussionzabend beim Kollegen Kammerer :
unser « Gruppenabende au »? "

Illgenbabteilung des Deutschen Retallarbeitcroerbaadc, .

Wie bauen wir

Iugcrdabteilung »es Deutsche » Metallarb « rteroerbaadc, . 7 %
Zligenddeim Linienstr 83—83, Iugendvcrtrauensmönncrlonserinz . — (
Zugendliche Vertrauensleutetonfereng im Jugendheim Lindenufer

TZb Uhr im
Speudau :

t . Di«
Tagesordnung wird in der Konferenz bekanntgegeben .

Zugendgrupp « de» ZdA. Morgen , Freitag , 7 Vi Uhr , finden M
Veranstaltungen Natt : Osten : Jugendheim Große Franlsurter Etr . 18 sZim. 8).
Gruppe ubesprrchung . — Südwest : Jugendheim Belle - Alliance�Str . 7—10 . Vor¬
trag : . Nachtasyl " , Eorki (Eschdach) . — Ssiar . da»: Zugendheim Lindenufer 1.
Heimabend und Eruppenbesprcchung . — Lichtenberg : Jugendheim Parlaue 10.
Unterhaltungsadend .

Verantwortlich für Volitik : Victor Sckiff : Wirtlch - ft ' G. Klingclhöser :
Dewerkschafiebeweaunq : Fr. aglor »: Feuilleton : Dr. John Schtkowekl : Lotole »

und Sonstiges : F i» Karstodt : Anzeigen : Ih . Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Voiwärts - Berlag G. m. b. L. Berlin . Druck: Vorwärts - Buckdruckerei
und Verlaasanstalt Vaul Einaer n. Co. Verlin GW 88. Lindenstraße 3.

Sierzu 2 »eilaaen , „lluterbaltuua » uv Will «»- and „Frauenstimme " .
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Damenwäsche
Einfache Wische

T aghemd ml » Sllcle - rei 1. 20
T aghemd Clld 1. 75
Nachthemd m. sacicerei 2. 45
NachthemdrampfgesticktS . 5 0
Metndhose m. Stickerei 2- 25
Prinzeßrock m. Stickerei 3. 25

Korsette
Büstenhalter ft QC
rosa Trikot

. . . . . . . . .

V. tfj

Strumpfhaltergürtel 1 VC
weiS Satin - Drei ! mit «Haltern 1 . 1 t >

Hüfthalter lila gemustert 0 Q A
rum Knöpfen mit 4 Haltern

Kleiderstoffe
Scidenbatist weis ,
hervorragende Schweizer Qual . 1 1 II
u. Ausriist . , ca . MOcm breit , Mtr. i . 1 v

KIeiderta { tÄM ; 3 . 90
Crfepe de Chine mod.
Druckmuster , weißer od. farbig , ß Oft
Fond , ca. 100 cm breit . . . Mtr . " • • /U

Ripspopeline OUÄe Q Oft
ca. 130 cm breit . . . . . .Mtr . J « « / w

Voll - Voile ä £ qüI ! : 1 *
und Autrüsturrg , ca. Il2 *ni Mtr . l - W

Damenwäsche
Elegant « Wüsche

Taghemd SÄ 6 . 00

Nachthemd spitzV."' 8. 7 5
Nachthemd Bemberg - IQ Cft
Kunstseide mit Spitze

. . . . . . .

r X
Hemdhose Crepe de Chine / . Du

Hemdhose mit Stickerei 6. 7 5

Prinzeß rock süÄ7rei 1 1. 50
spitzen I

Tüllspitzen 0. 25

Spachtelspitzen io' cm 0. 85
Seidenspitzen Kunstseide

ca. 60 cm O Qft weis u. färb . , 1 iC
breit . . O- tfU ca . 20cmbrt . i . tJ

Wäschestoffe

Wäschetuch 80 " " SÄ: 0. 37

Madapolam
80 cm mV 0. 50

Makobatist 80011
S�: 0. 70

Linon ,3ozS0. 958te . 0. . S5
Daulas ea. >40 cm brt . , Mtr- I�t

Tisch - u . Hauswäsche

Tischtücher gebleicht Jacquard , 130x165 cm 2 . 95

T ischtücher ?a�u?rd. ?sox ISO 8. 25 180x2009 . 95
160 11 4C 180

X225 il - W xlSO 10 . 50 xig 13�0 xi | S 16 . 90

Servietten 40x40 . . . 0 . 70 65x65

. . . . . . . . . .

. . . . .1 . 45

Kaffeegedeck �ffite�ÄÄ 6 . 95

T eedecke weiß mit Indanthren Kanten . 120x150 2 . 95

Kaffeedecke SSÄV > 112 4. 90 . ' . Z 3 . 90

Stubenhandtuch
halblein . Gerstenkorn , A
mit Jacquard , 4Sx NO v . jü
Reinleinen Gerstenkorn 1 OC
m. Atlas - Kante,48xllO
Rclnl . pnma�Hausm� - |

Hemdenpassen «u» ft oa
Klippetetn - ti . Spitze , Stück v » �U

Jacquard , 50x110 cm
Reinlein . Krepp rasen¬
gebleicht , SOx 115 cm.

Bettwäsche

Küchenhandtuch
weiß Gerstenkorn , ft CC
48x100 cm

. . . . . . . .

�

Weiß , glatt Reinleinen ft QC
m. rot . Xanten . 48x100 «' . • ' J

Küchen Wischtuch
weiß Reinl . m. Kante A CA
oder Karos , 58x58 cm v . üU

Deckbettbczug , �
ca. 120x 200, Linon . . .

Deckbcttbczug r rft
130x200 . Linon

. . . . .

Kissenbezug , « c
80x 80, Linon . . . . . .l ' l *>

Kissenbezug « » »
80x 80. raieb gestickt ' • • »W

Laken 3. 40

Laken PÄb 4. 90

Laken 5 . 25

Überschlaglaken
160 x 250, m. Hohlsaum 8 50

Herrenwäsche

Weißes Oberhemd
m. kariertem Batist - Einsatz u* J r* A
Um$chlagmanschettcn,gcwasch . yi Kll
und geplattet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Farbiges Oberhemd
aus gestr . Zephir mit gefüttert , i A A
Faltcnbrust , mit Umschlag - n M 1 1
Manschetten und Kragen . v

Oberhemd aus englischem
Trikoline . weiß od. beige - farbig , K l *\
mit Kragen

. . . . . . . . .

. . �

Schlafanzug Perkai , mit ft Oft
farbigen Vcrscbnürungcn U. » r v

Tesche ntächer

Damentücher - »r -
weiß Batist mit Eangette und II / K
gest . Locliecke . . . . . .Vt Dt*. V* » f
mit Hohlsaum und reicher
Plattstich - Ecke ' / «Dtz.

Herrentüchcr tinon ,
weiß mit Kordelkanten oder mit
farbigen Zwirnkanten od. Karos j j ( j L
Durchschnittspreis >, Dt*. V ,U ü

1. 55

Wäschestickereien
Ar BamaamKeck « (ftr B» « wS »

3 Mtr" t *nI\ 5 sfe 0. 35 0. 50 Mtr 0. 50 0,

Fro & Ssrwäsche
Handtuch �SßÄa * ft TS
mit bunten Karten

. . . . . . . . .

V. I U

Handtuch we� gemustert 1 QC
mit breiten iarbigen Bordüren l « s/t /

Laken weiß mit farbigen Streifen

, i30x1SOcm5,951 ®0x' 00cm6. 45

Garelinen

MuIlSi, «,enTu . p. ,en 1. 15
Mullgarnitur
mit gestickten Tupfen , mod. \ n ftft
Form , mit Volants . . . . . . . . .iHr . UU

ModemcrGitterstore ? Cft
mit breiter Leinenfranse _ _ _ _I • vll

Wolkcnstorc _ _
mit 4 Wolken , aus Schweizer 9 X ft ft
Vollvoile . . liü . UU

Bettdccke�Ä - 10 . 50
Wirkwaren

Damen - Strümpfe 1 Qft
Waschseide in mod. Farben .
Herren - Socken ft QC
Kunstseide mit Flor gemustert
Schlupf beinkleidcr iüi 1 Cft
Damen , Kunsts . , vorzügl . Quai . X « U v

Herren - Beinkleider 9 9C
echt Mako LfläO

Handschuhe
Leder - Nachahmung . Arfür Damen , 2 Druckkn . , weiß II mS
mit zweifarbiger Aufnaht t /

Lcder - Nachahmung - 1Cfür Damen , mit Manschette , 1 TS
weiß , mit schwarzer Stickerei a • *

Gl . tce eder�ÄüpfeO 7 $
weiß , farbig , schwarz * *

Gumm schürze
lör Dcmen � � Scha ! ttiÄrö . 90
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AZotiier
liefe fr bfvorflfhfnde Etraßendurchbrüchf wird wieder in er -

höhtem Maße in der Oeffentlichkeit orakelt . Die Lerkehrskalamitäten
steigern sich , der Verkehrsstrom wird zuzeiten in seinen Bahnen so
zusammengedrängt , daß eine weitere Steigerung zu den schlimmsten
Komplikationen fuhren muß . Rettung sieht man in der Eröffnung
neuer Straßenzüge , die einen Teil des Verkehrs der jetzt so stark
belasteten Straßen aufnehmen können . Aber in keiner Stadt der
Welt find wohl soviel Projette gemacht worden , ohne den Versuch zu
unternehmen , wenigstens eines zur Ausführung zu bringen . Es
ist aus diesem Grunde vielleicht ganz interessant , einen Teil dieser
Turchbruchsplän « noch einmal Revue passieren �u lassen . In dem sehr
lesenswerten Werk des Derkehrstechnikers Prof . Dr . Giese . Straßen -
durchbrüch « al » Mittel für die Verbesserung des Berliner Verkehrs »
Problems " sind sie zusammengefaßt und in anschaulicher Weise er -
klärt . Ihre Kosten lassen sich nach Ansicht des Verfassers durch einen

vorübergehenden Zuschlag zur Kraftwagensteuer , durch Beiträge der

Straßenbahn und des Omnibusses unter gewisser Beitragsleistung
der Stadt ohne große Schwierigkeiten aufbringen .

Der Verkehrs ' ,Ueberüruck ' .
> r Hauptmangel der Berliner Straßenverkehrsverhältniss «

besteht in den verkehrsanhäuiungen an verhällnismäßlg wenigen
Punkten , die eins Aolge der städtebaulichen Gestaltung sind . Bon
Süden schieben sich die Anlagen der Potsdamer und Anhalter Bahn
wie ein Keil in das innere Stadtgebiet vor , während von Norden
der Tiergarten und die Ministergärten die Entwicklung von Durch -

verhindert haben . Die parallel zur Lei
irenben Straßenzüge lausen sich fast sä

gangsstraßen
Straße führ

pZ ' ger
sämtlich an der

Mauer - und Wilhelmstraße tot . Der gewaltige Derkebr strömt daher
von der Potsdamer Straße durch die eine Pforte oes Potsdamer

Platzes nach der Leipziger Straße , und zwar in einer Stärke , wie
sie m keiner Straße einer anderen europäischen Stadt zu finden
ist . Selbst in London laufen , da sich der Verkehr aus mehrere
stark belastete Straßen verteilt , durch die stärkst belastete Oxford -
ftratze nur 280 Omnibusse , während die Potsdamer Straß « 1914
328 Straßenbahnwagen aufzunehmen hatte . Ein ähnlicher städte .
baulicher Mangel wie im westlichen Teil der Berliner Innenstadt
ist auch im östlichen vorhanden : hier ballt sich mangels geeigneter
Durchgangsstraßen der gesamte Verkehr aus dem Osten von der
Prenzlauer Allee , der Sreifswalder Straße , der Landsberger und
Frankfurter Allee auf dem Alexanderplatz zusammen und
ergießt sich in ungewöhnlicher Stärke durch die schmale Ader der
König st roß « . Für den Nordsüdoerkehr hemmt der Tier -
garten «ine ordnungsmäßige Verkchrsabwicklung . Auf 2 Kilo -
mcter Länge ist zwischen dem Großen Stern und dem Knie keine
Durchgangsstraße vorhanden , so daß der ganze Verkehr zwischen dem
Westen Berlins und dem Hansaoiertel sowie Moabit auf Umwegen
über die Hitzigstraße oder den Lützowplatz und den Großen Stern
geleitet werden muß . Diese verschiedenen Mängel der städtebaulichen

Gestaltung sind schon seit Jahren erkannt . Ihre Beseitigung ist eben
nur durch Slraßendurchbrüche möglich , wie sie in allen Großstädten
erforderlich gewesen sind . Erinnert sei nur daran , daß in Paris
der bekannte Seine - Präfekt Haußmann in den Jahren 1832 bis
1870 durch die denkbar großzügigsten Straßendurchbrüche ein
46 Kilometer umfassendes Straßennetz angelegt hat , durch da » erst
die Grundlage für dos ganze jetzige Paris geschaffen ist .

Die Verwirklichung von Straßendurchbrüchen in Berlin ist
heute leichter als früher . Denn durch die Begründung der Ein -

heitsgemeinde sind alle hemmenden kommunolpolitischen Gesichts -
punkte ausgeschaltet . Unter der Wucht der Verkehrsschwierigkelten
wird man heute Pläne ausführen , die früher unmöglich erschienen .
Eile ist jedoch geboten .

Großzügige vorschlüge .
Im allgemeinen wird man heut « alle Durchbräche großzügiger

anordnen müssen , als sie vor dem Kriege geplant waren . Wenn
auch der Verkehr durch die Kriegs - und Nachkriegszeit um etwa
10 Jahre zurückgeworfen ist , so hat er sich doch inzwischen in den
letzten Monaten außerordentlich entwickelt . Denn die Straßenbahn
hat »ach dem Zusammenbruch im September 1923 , in dem sie nur
10 Proz . des Gesamtverkehrs bewältigte , einen außerordentlichen
Aufschwung genommen . Der Straßenbahnverkehr ist schon wieder

ößer , als er vor dem Kriege war . Der Schnellbahnverkehr hat
in ruhiger Entwicklung mehr als verdoppelt . Der Omnibus -

verkehr ist zwar noch sehr im Rückstand , aber auch in starker Auf -
wärtsbewegnng begriffen . Am gewaltigsten ist jedoch die Entwick -
lung des Kraftwagenverkehrs gewesen . Während vor
dem Kriege 10 000 Kraftwagen in Berlin vorhanden waren , sind es
jetzt 44 000 . Die Vermehrung im letzten Jahr hat allein 73 Proz .
betragen . Zurzeit kommt auf 91 Einwohner in Berlin 1 Personen -
kraftwagen . Ein « weitere gewaltige Entwicklung des Personen -
kraftwagens , wie wir bereits in England und Amerika sehen , steht
bevor . In England kommt auf 43 Menschen , in den Vereinigten
Staaten von Amerika auf 7,3 Einwohner I Personenkraftwagen .
Profess « Giese schlägt nun vor , zur Entlastung des Strahenzuges

ege zur Lei ,Potsdamer Straße —Leipziger Straße zwei Parallel
ziger Straße zu bauen , und zwar 1. eine nördliche Entlästungsstraße ,
2. eine südliche Entlastungsstraße , serner anzulegen 3. einen neuen
Verkehrsweg parallel zur könlgstraße und 4. eine Slraßenvcrbindung
am westlichen Bande des Tiergartens . Für den Durchbruch
nördlich der Leipziger Straße werden alle Möglich -
leiten erörtert und als einzig brauchbarer Durchbruch eine westliche
Verlängerung der französischen Straße durch das Gebäude der
Deutschen Bank , das Justizministerium und ein Gebäude des Aus -
wärtigen Amtes empfohlen . Die hervorragende verkehrstechnisch «
Bedeutung dieses Durchbruches liegt darin , daß er in Verbindung
mit der Tie rg arten st roß e , die auch neben dem Fohrdamm
Straßenbahngleise erhalten muß , eine fast gradlinige Verbindung

ktodili

Durchbruch bedeutet eine Kürzung des Weges zwischen Chorlotten .
bürg und dem Alexandcrplatz von rund 1 Kilometer . Etwaig «
Schwierigkeiten bei der Durchführung dieses Durchbruches müssen
llberwunocn werden . Die Inanspruchnahme eines schmalen
Streifens der Tievgartenoberfläche kann nicht entscheidend sein ; auch
die Durchguerung eines der Ministergärten muß sich unter dem
Zwang der Verhältnisse ermöglichen lassen . Denn es geht letzten
Endes um Leben und Gesundheit unserer Mitbürger . Das Gebäude
der Deutschen Bank ist in dem Grundriß und Aufbau bereits so
gestaltet , daß der Strahendirrchbruch auf einfachste Art ausgeführt
werden kann .

Für einen Durchbruch südlich der Leipziger Straße kommt nur
die Verbindung der Kurfürstensirahe mit der Schöneberger Straße

durch eine Tunnelslraße unter den Gleisanlagen des Potsdamer
Außenbahnhofs in Frage , die als Entlastungsstraße erhebliche Be -

deutung gewinnen kann . Sie kann aber ihre Aufgabe nur voll

erfüllen , wenn gleichzeitig der störende Knick zwischen Anhalt - , Wil -

Helm - und Kochstraße durch einen vom Askanischea Platz durch den

Park des Prinzen Albrccht nach der kochstraße geführten Durch -
bruch beseitigt wird . Das Palais de » Prinzen Albrecht kann hierbei
erhalten bleiben . Diese beiden Durchbrüche bedeuten eine Weg -
kürzung von 400 bis 300 Metern .

Die stark überlastete Kö n igst r a ß e erfährt am leichtesten
durch die Grunerstraße eine Entlastung . Diese Straße hat nur einen

Abstand von 100 Meter von der Königstraße und erfordert nur
einen kurzen Durchbruch durch das Zentralsinanzamt . Zweckmäßig
ist hiermit noch ein Durchbruch nach der Elisabethstraße zu
verbinden .

Zur Vorbuchung des Berliner Westens mit dem Hansavicrte !
und dem Stadtteil Moabit tritt Verfasser für eine Verbindung der
jetzt am Bahnhof Zoologischer Garten endigenden Ioachimsthaler
Straße mit der Klopstockslrahe ein . Die Straße führt am Westrande
des Tiergartens entlang zwischen Stadtbahn und Wasserturm über
die untere Freiarche und Schleuseninsel .

Sie Kosten üer Durchbrüche
sind veranschlagt zu 16 Millionen Mark für den Durchbruch nördlich
der Leipziger Straße , 18 Millionen Mark für den Durchbruch südlich
der Leipziger Straße , 7,3 Millionen Mark für d « n Durchbruch zur
Entlastung der Königstraße , 8 Millionen Mark für den Durchbruch
der Straßenverbindung Joachimsthalerstraße — Klopstockstraße , wozu
noch kommt 1 Million Mark sür den Umbau des Epittelmarktes
und Ausbau der Wallstraße , zusammen 47,5 Millionen Mark . Der
Durchbruch durch die Französische Straße ist im Verhältnis zu seiner
verkehrlichen Bedeutung der preiswerteste . Danach - folgt der Durch¬
bruch zur Entlastung der Königstraße . Diese beiden Durchbrüche
sind ober auch die dringlichsten .

� . x
Zusammenfassend ist zu bemerken , daß das Verkehrsproblem von

Berlin nicht durch eine einzelne verkehrliche Maßnahme gelöst
werden kann . Selbst ein umfangreicher Bau von Schnellbahnen
würde die Verkchrsschwierigkeiten allein nicht beheben können —
denn die Straße wird auch bis auf weiteres berufen fem , den bc -

deutendsten Verkehr zu bewältigen . Es müssen vielmehr di « ver -
schiedenen Maßregeln zweckmäßig ineinandergreifen . Neben dem
Ausbau des Schnellbahnnetzes ist die Straßcnregelung so zu ge -
stalten , daß die größte Leistungsfähigkeit erreicht wird , wozu auch
die Einführung zweistöckiger Straßenbahnwagen dienen könnte . In
erster Linie ist aber eine Verbesserung des Bebauungsplanes durch
Oeffnung der verkümmerten Verkehrswege mittels Straßendurch -

�riiche anzustreben .

Ö] Gerichtstag .
von Fred vckreace .

c«pznlrl >t 192! hr Paul Zsaluar . Wie » '

Die Dame hob zwei große , schwarze Augen vom Stick -

rahmen und schaute den Bürgermeister verwundert an .

„ Ich werde dir schon alles erklären . Was hast du , mein

Kind , warum weinst du ? "
Der Herr Bürgermeister setzte sich zu seiner Frau .
„ Sag mir einmal , warum wolltest du weglaufen ? Hat

er dich geschlagen ? "
„ Ja, " stammelte ich errötend und senkte den Kopf -
Die Bürgermeisterin rief : „ Das ist ja der kleine Lalcourt ,

die Frau Lehrerin hat von dir gesprochen : sie hat dich sehr

gern . Aber du wirst Hunger haben . " Und ohne meine
Antwort abzuwarten , stand sie auf und brachte mir etwas

zu essen .
Ich blieb zwei Wochen beim Herrn Bürgermeister , doch

könnte ich nicht mehr alles genau über diesen Autenthalt
erzählen : ich weiß nur noch , daß ich ein hübsches Zimmerchen
bewohnt habe , und daß alle sehr gut zu mir waren .

Eines Tages teilte mir der Herr Bürgermeister mit , daß

ihm meine Mutter geschrieben hatte : sie war nach Genf zurück -
gekehrt und sie wollte mich wieder zu sich nehmen .

Drei Tage später reiste ich zu ihr . Ich war genau ein

Jahr lang ein „ Gemeindekind " gewesen .

Lehrerin für die englisch « Sprache .
Kaum bin ich im Bahnhofsgewühl ausgestiegen , da sehe

ich « ine sehr inagere , sehr blasse Dame mit großen , blauen

Augen . Ich stürze mich in ihre Arme : „ Mama . Mama . "

„ Mein Liebling , mein liebes , liebes Kind ! " und sie
bedeckt mein Gesicht mit Küssen , ich erwidere ihre Lieb -

kosungen .
Sie faßt mich an der Hand und zieht mich fort . Ich bin

ganz geblendet : das Licht in den Auslagen , die Bogenlampen ,
die in den Straßen hängen , der Wagenverkehr , die Menge
der Autos und Fußgänger , all dies macht mich ganz wirblig
und erhöht meine Erregung . Wir steigen in die Straßenbahn
ein , drücken uns eng aneinander und verzehren uns mit den

Augen .
„ Ich habe mich so schrecklich nach dir gesehnt , mein kleiner

Liebling . " „
�Und ich . Mama , wem » du wüßtest .

„ 0 , ich weiß, " und sie lächelt « mit diesem süßen Lächeln ,
das ich nicht mehr gesehen hatte , seit ich ganz klein war .

Ich flüstert « ihr zu „ Jeden Abend habe ich deine Photo -
graphie mit Küssen bedeckt . "

„ Mein geliebtes Kind . "

„ Nicht war , Mama , jetzt bleiben wir immer beisammen, "
„ Ja , jetzt gibt ' s keine Trennung mehr . "
Die Leute im Wagen lächelten über unsere glücklichen

Gesichter und daraus schloß ich , daß die Menschen in Genf
oiel besser sind , als in dem Ort , woher ich kam .

Nun muß man aussteigen , wir gehen durch eine sehr
lange Straße , treten in ein großes Haus und steigen zwei
Stockwerke hinauf . Ich spreche nicht mehr und drücke nur
stark die Hand meiner Mutter , sie erwidert sanft den Druck .
Sie steckt einen Schlüssel ins Schloß , wir schreiten durch einen
finsteren Korridor , sie öffnet eine Tür .

„ Ich habe nur ein Zimmer , Liebling , und wir müssen
im selben Raum schlafen . "

„ O, Mama , so sind wir also immer beisammen . "
Sie schließt mich in ihre Arme .
„ Mama , wo ist Alice ? "

„3>a, sieh . "
Sie zeigt auf ein Bettchen und nun sehe ich erst , wie

armselig das Zimmerchen ist : ein großes Bett , ein Tisch , drei
Sessel , ein elendes , kleines Kanapee und Alicens Lager . Ich
nähere mich dem Bettchen und schaue die Klein « an . während
meine Mutter rasch eine Tasse Schokolade auf dem Spiritus -
kocher Zubereitet .

. . So herzig ist sie, " flüsterte ich ganz leise und unabsicht -
lich streife ich mit den Lippen ihr ausgepolstertes Händchen .
Sie schlägt langsam die Lider auf und ich sehe zwei wunder -
schöne blaue Augen .

Sie ruft : „ Das ist ja der Jacquot . "
Alice steht im Bett auf und schlingt ihre Aermchen um

meinen Hals . Sie ist erst drei Jahre alt , aber schon so ver -

nünftig und so lieb . Sie erzählt mir , daß sie mich längst
erwartet habe und ich höre ihr ganz glückselig zu .

Währenddessen hat meine Mutter den Tisch gedeckt und
fordert mich auf , zu essen , aber Alice will auch dabei sein :
man hüllt sie in eine warme Decke , ich nehme sie auf den
Schaß und so sitzt unsere kleine Gesellschaft vergnügt um den
Tisch .

Wir haben Brot , Butter und eine ausgezeichnete Quitten -
Marmelade : ich esse mit gutem Appetit , und meine Mutter
jchaut nur lächelnd zu . _

_ _

Indes ist es spät geworden , es ist Zeit , sich auszukleiden
und sich ins breite Bett zu legen . Nach ein paar Minuten

begibt sich auch meine Mutter zur Ruh « und ich schlafe ein ,
ihre Hand in der meinigen .

Rasch gewöhnte ich mich an unser einfaches , ruhiges .
graues und friedliches Leben . Unser Zimmerchen schien mir
der Himmel auf Erden .

Nach einigen Tagen wurde ich zur Schule geschickt .
Die Mutter weckte mich am Morgen , und während ich

mich ankleidete , bereitete sie auf einem Spirituskocher unser
Frühstück : eine Schale Wasserkakao und ein Stück Brot . Dann
weckte sie Alice , kleidete sie an , besorgte unsere kleine Wirt -

schaft , besserte einige Aufgaben ihrer Schüler aus , hernach be -
reitet « sie, wieder auf dem Spirituskocher , unser Mittagessen :
Maggisuppe , ein Stück Selchfleisch oder Wurst und Kartoffeln .
Ich aß mit gutem Appetit ; die Mutter schaute mir zu , schluckte
ein paar Löffel Maggisuppe hinunter und berührte kaum
etwas von den anderen Speisen . Nach der groben Kost , die
ich im Bauernhaus bekommen hatte , schien mir jeder Bissen ,
den sie zubereitet hatte , herrlich , und ich sagt « es ihr auch .

„ Ich fürchtete sehr , daß du nicht zufrieden sein würdest . "
„ 0 , Mama , ein Stück trockenes Brot ist mir bei dir lieber

als das beste Essen , wenn ich von dir getrennt sein muß . "
Die Worte , die sie erwiderte , schienen mir schöner als

die süßeste Melodie : „ Mein liebster Liebling . "
Manchmal kamen Feiertage , für die uns di « Großmutter

zehn oder zwanzig Franken geschickt hatte , da gab es ein Fest -
essen . Die Mutter lieh von unserer Wirtin einen zweiten
Gasherd aus und dann bereitete sie einen Rinderbraten , wie
ick, ihn besser seither nicht gegessen habe , Kartoffel und grünen
Salat , als Nachtisch aßen wir Birnen , im Winter Orangen .
� .

Wie herrlich war alles zubereitet , wie sogen wir den
Duft des Bratens ein , wie genossen wir im voraus die köst -
lichen goldgelben Kartoffeln . Sogar qseim Mutter ließ sich
an jenen Tagen von unserer Freude knitreißen und aß mit
mehr Appetit : ach, diese guten Mahlzeiten waren sehr selten ,
und oft hatten wir am Ende des Monats nichts anderes als
dretmal des Tages Kakao und ein Stück Brot .

Um leben zu können , gab meine Mutter englische Stunden .
Sie ging gegen halb zwei Uhr nachmittags fort , führt « meine
kleine Schwester zu einer Penfionsfreudin , mit der sie in Genf
wieder zusammengetroffen war . Wir nannten sie Patin : sie
lebte ärmlich von einer kleinen Rente , nachdem sie ihr Der -
mögen zum Teil verloren hatte . Diese kleine Rente erlaubte
chr , nichts zu arbeiten . ,

; _ ( Fortsetzung folgt . )



Einheitstarif im einheitlichen Verkehr .
Die Demagogen bei der Arbeit .

Die Notwendigkeit , in Berlin zur Beseitigung des Bertehrs -

elends die Berkehrsunternehmen zusammen -

zufassen , wird von keinem Einsichtigen verkannt . Auch das

kann im Ernst niemand mehr bestreiten , daß man die zusammen -

gefaßten Unternehmen bei der weiteren Ausgestaltung
wie bei dem Betrieb als eine Einheit behandeln muß .

Daß aber das einheitliche Verkehrswesen alle seine Teile aus eigenem

erhalten muß und daß auch für die Ausgestaltung der einzelnen
Teile das Ganz « einheitlich die Kosten aufzu -

bringen hat , das will manchen Leuten noch nicht in den Sinn .

Die Kostenfrage , um die man bei keiner Ausgestaltung eines

großen Unternehmens herumkommt , ist für die Demagogen von

rechts und für die Demagogen von links , für die D e u t s ch n a t i o -

» a l e n und für die K o m m u n i st e n , wieder einmal eine will -
kom >nene Gelegenheit , sich als . Volksfreunde " z u g e -
» ei gier Beachtung zu empfehlen . Das begreifen ihre
Wortführer , daß bei dem notwendigen Ausbau der Untergrund -
bahnen , die für die oerkehrsüberlastete Großstadt zurzeit dos ange -
i ! i «ssenste und leistungsfähigste Massenbeförderungsmittel sind , die

. Kosten nicht aus dem Stadtsäckel beschafft werden können . Aber das
bindert sie nicht , die zur Kostendeckung leider notwendige und an
sich unerfreuliche Tariferhöhung zu bekämpfen , ohne

daß sie einen gangbaren Weg zeigen könnten , auf dem man zu einer
anderen Möglichkeit der Geldbeschaffung zu gelangen vermöchte .
Dieses Verfahren ist zwar bar jedes Verantwortungsgefühls , aber
bequem ist es — und es macht populär . Ueber die Gegen -
werte , die der Konsument , der die Verkehrsmittel benutzende Ber -
liner , für die Tariferhöhung eintauschen wird , geht man mit Still -
schweigen hinweg . Daß eine Umsteigemöglichkeit größten
Maßstabes erreicht wird , daß später der Ausbau des Unter -
grundbahnnetzes für die Massen der Werktätigen und Schafsenden ,
der Arbeiter , Zlngestellten und Beamten , die täglichen Wege
zwischen Wohnung und Arbeitsstätte verkürzt —
»vas wiegt das den Demagogen von rechts und von links ! Wie chohn
wirkt es , daß selbst ein Blatt , wie die agrarische „ Deutsche Tages -
zeitung " , sich jetzt als Beschützerin der Minderbemittelten unter der
Berliner Bevölkerung aufspielen will .

Die Ausgestaltung des Untergrundbahnnetze » hätte noch ein «
Nebenwirkung , die in der jetzigen Zeit drückend st er Arbeits -
losigkeit sehr willkommen sein muß . Sie könnte die Ar -
bcitsgelegenheit vermehren und vielen Tausenden der
jetzt Beschäftigungslosen auf lange Zeit wieder Lohn und Brot
schaffen . Doch wir erwarten nicht , daß Deutschnationale solchen
Erwägungen zugänglich sind . _

Zwei Zluclzeugabftürze .
Ursache das Schneegestöber gestern nachmittag .

Das in den gestrigen Nachmittagsstunden plötzlich einsetzende
starke Schneetreiben hatte dicht vor den Toren Berlins zwei
Flugzeugabstürze zur Folge , die glücklicherweise ohne tödlich »
Unfälle abgelaufen sind .

Ein Eindecker der Deutschen Versuchs an st alt
Adlcrshof startet « in den Nachmittagsstunden in Warnemünde

jede Orientierungsmöglichkeit genommen wurde und er sich zu einer
Notlandung entschließen mußte . Auch nach unten war die Sicht
völlig genommen : der Führer mußte auf gut Glück die Landung
wagen . Etwa 10 Meter über dem Erdboden tauchten plötzlich Ge -
bände auf . Der Führer konnte seinen Apparat aber nicht mehr

. hochreißen und prallte mit großer Wucht gegen das Dach
■ eines Schuppens des Magerviehhofes . Das Flugzeug
überschlug sich, bohrte sich mit dem Propeller in die Erde und
wurde stark beschädigt . Während der Pilot M. mit leichteren Ver -
letzungen davonkam , wurde sein Begleiter und Beobachter Helmut H. ,
der in der Augustastraße 43 zu Wilmersdorf wohnt , schwer ver -
letzt . Bewußtlos wurde er durch die Lichtenberger Feuerwehr , die
alarmiert worden war , in das Hubertus - Krankenhaus geschafft. —
Der zweite Absturz , bei dem der Flugzeugführer unver -
letzt blieb , ereignete sich fast um dieselbe Zeit aus dem Gelände des
Gutes S « e h o ? bei Teltow . Ein Verkehrsflugzeug der Deutschen
Lufthansa , das sich ohne Passagier « auf dem Flug nach dem
. tzafen Tempelhof befand , mußte infolge des Schneegestöbers nieder -
gehen . Der Apparat überschlug sich und wurde erheblich be -
schädigt . Der Führer stieg zur Verwunderung der zu Hilf « eilenden
Landleute , die den Vorfall beobachtet hotten , völlig unoer -
s « h r t aus der Führerkabine . Die Lichterfelder " Feuerwehr nahm
die Bergungsarbeiten des Flugzeuges , das sich tief in den weichen
' Ackerboden gebohrt hatte , vor . *

Staütratswahl in Pankow .
Zum stellvertretenden Bürgermeister wurde der

Demokrat Dr . T a e g e r mit 25 von 47 abgegebenen Stimmen ge -
wähll . Der durch diese Wahl freigewordene Posten eines besol -
beten Stadtrats wurde in der Stichwahl durch den Genosien Gütig
besetzt . _

»

Die Potsdamer Attenbeseitigungsaffäre .
Der wegen Amtsunterschlagung verhaftete Iustizobersekretär

Erich R i e s n e r von der Strafabteilung des Amtsgerichts Potsdam
hat nunmehr ein volles Geständnis abgelegt . R. hat zugegeben , daß
er Tausende von Strafgeldern unterschlagen hat ,
um seine Verwandten , die in wirtschaftliche Not geraten waren , zu
uiüerstützen . Die Verwandten hätten natürlich von den Verfehlun -
gen nichts gewußt . Sowohl die Aktenbeseitigung als auch die Unter -

jchlagungen will R. allein unternommen haben . Der Iustizfisku «
hat auf die Wohnungseinrichtung des Verhafteten Beschlag gelegt ,
so daß ein Teil des Schadens gedeckt werden kann .

Wie einem die Afriderieus - Marke angedreht wird . .

Ein Leser unseres Blattes berichtet uns folgende Geschichte :
„ Daß Stingls Fridertcus - Marke auf den Berliner Postämtern nicht
„geht " , ist eine bekannt « Tatsache . Die Mehrheit der Berliner Be -

völkerung besteht aus waschechten Republikanern , die , wenn sie nach
auswärts einen Brief schreiben , statt einer Fridericus - Marke zwei
Schiller - Marken kleben . Und da wollte ich letzthin meinen Be -
darf an Schiller - Marken decken und , um den Schalterbeamten die
Slrbeit zu erleichleru . bewaffnete ich mich mit einigen Zehnpfennig -
stücken , um den Briefmarkenautomat zu benutzen . Aber siehe da :
der Automat , der für einen Groschen zwei Schiller - Marken hergibt ,
nahm meine Groschen nicht an : sie waren ihm zu dick. Der Auto -
niat , der die Zehnpfennigmarken verabfolgt , war gefräßfger —
er schluckte gleich den ersten Groschen . ( Hätte ich gewußt , daß das
auch ein Hohenzollern - Automat war ! ! ! ) Lorher hatte ich aber auf

die Marke gesehen , die auf seiner Vorderseite angebracht war . Un¬

schuldig prangte in dem kleinen Glasrähmchen eine gute alte
Zehnpfennigmarke mit dem Reichsadler . Aber
dann . . . der Groschen siel . . . kling ling machte der schlaue Auto -
mat . . . ich griff hinein . . . und - - - hatte « ine Fride¬
ricus - Marke in den Fingern ! Schlauer Postdirektor , so
schlägt man den Republikanern ein Schnippchen I Na , für deine
Schlauheit mußten die Schalterbeamten büßen , weil ich auf die
weitere Benutzung des falschen Fridericus - Automaten verzichtete .
Also : auf reelle Weise wird man Fridericus Rex nicht los , er muß
erst in unlauteren Wettbewerb mit Schiller treten . Wo ich das
erlebt habe ? Auf dem Postamt W ö7 in der Steinmetzstraße . "

I_ reikag . den 4. Jebruar . abends 7Hz Ahr , im grohen Vortrags -
aal des Deutschen Krankenkassenhauses . Berliner Straße 137

lCäcilienhauS )

Lichtbildervortrag
der Aktien Schulgemcinfchaft Charlottenburg

„ jAiis dem Leben der westlichen Schule " .

Referent : Stadtverordneter Rektor Max Kreuziger .

Eltern , besucht diesen glufklärung ? vortrag und meldet Eure
Kinder für die weltliche Schule beim Rektor Gen . Wilhelm Schmucker
in der 34. Gemeindeschule , Spreestraße 39, an ! — Anmeldungen

auf Ein - und Um' chulung werden dort entgegengenommen .

Hlockenweihe unü volksentscheiü .
Gefängnisstrafe für ein Reichsbanncrmitglied , ob -

gleich seine Schuld nicht bewiesen werden konnte .

Am 29. Juni v. I . , einem Sonntag , fand die Weihe der neuen
Glocken in der A p o st e l - P a u l u s - K i r ch e in Schöneberg statt .
An demselben Tage war bekanntlich auch die Volksabstimmung über
die Fürstenenteignung , und in unmittelbarer Nähe der Kirche befand
sich ein Abstimmungslokal . An der Glockenweihe hatte auch eine
Abteilung des Stahlhelm , etwa 29 Mann , in voller Aus -
rüstung mit Fahnen und Abzeichen teilgenommen , die vor der Kirche ,
aber mehr in der Nähe des Abstimmungslokals Auf -
stellung genommen hatten . Schon vor der Kirche war es zu lär -
menden Szenen gekommen . Als die Stahlhelmtruppe nach beendeter
Feier in der Kirche abzog , wurde sie von einer izroßen Menschen -
menge durch die Goltzstraße mit Johlen und Schimpfen oerfolgt . Das

Gedränge vermehrte sich, als auch am Winterfeldtplatz aus der Katho -
lischen Kirche die Besucher des dortigen Gottesdienstes heraus -
strömten . Di « Demonstranten bombardierten die Stcchlhelmleute am
Winterfeldtplatz mit Steinen , und es wurden auch mehrere von diesen
getroffen . Die Stahlhelmleute mußten vor der Masse in einen

Hausflur flüchten , und . dieser wurde bis zum Erscheinen der
Polizei von einer Menge in drohender Haltung umlagert . Dieser
Vorgang hatte ein Nachspiel gestern vor dem Erweiterten Schöffen -
gericht Schöneberg gegen ein Mitglied des Reichsbanners Much
und ein Mitglied des Roten Frontkämpferbundes , Schulz wegen
schweren Landfriebensbruches . Much behauptete , daß er aus der
Barbarossastraße gekommen sei und den Zusammenlauf gesehen habe .
Als Angehöriger des Reichsbanners habe er sich verpflichtet gefühlt ,
einzugreisen , falls jemand in Gefahr sein sollte . Dadurch sei er in
das Gedränge gekommen und selbst gestoßen worden . Er selbst habe
aber sich nicht an irgendeiner Gewalttätigkeit beteiligt . Von den
Zeugen wollte einer in Much den Mann wiedererkannt haben , der
ihm einen Schlag ins Genick gegeben hatte . Andere Zeugen hatten
Much nur im Gedränge gesehen , darunter auch ein mit Much be -
kannte » Mitglied des Windthorstbundes , der die Vorgänge von der
Kirchenfrettreppe aus beobachtet hatte . Der zweite Angeklagt «
Schulz war vor dem Wahllokal als Zettelverteiler tätig gewesen
und hatte es als Provokation betrachtet , daß der Stahlhelm
in Paradestellung sich unmittelbar vor dem Abstimmungslokal auf -
hielt . Er hatte darüber geschimpft und schließlich die Polizei ange -
rufen , die dann auch die Stohlhelmtruppe aufforderte , sich vor der

Kirche aufzustellen . Rechtsanwalt Dr . Herzfeld betrachtete es als
eine Provokation der Arbeiterschaft , daß man es für
angebracht gehalten habe , gerade an dem Tage der Volksabstimmung
den Stahlhelmtrupp in Unisonn mit Wzeichen und Fahnen vor dem
Wahllokal aufmarschieren zu lassen , und daß man gerade an diesem
Tage die Glockenweihe veranstaltete . Zu der Zeit , als Schulz ein -
schritt , sei es weder zu einer Zusammenrottung , noch zu Gewalt -
tätigkeiten gekommen . Es sei daher die Anklage unverständlich , und
er beantrage nicht nur gleich dem Staatsanwalt die Freisprechung
des Schulz , sondern auch die Auferlegung der Kosten der Verteidigung
desselben auf die Staatskasse . Gegen Much hatte der Staatsanwalt
wegen schweren Landfriedensbruchs 6 Monate Gefängnis beantragt .
Das Schöffengericht sprach Schulz frei , da eine Teilnahme
an der Zusammenrottung nicht erwiesen sei , lehnte aber die Ueber -
nähme der Verteidigungskosten ob , weil Schulz immerhin durch die
Schimpfworte dazu beigetragen habe , daß die Erregung der Menge
gesteigert wurde . Schon zu diesem Zeitpunkt hätte es leicht zu einer
Explosion kommen können . Bei Much wurde nur einfacher Land -
friedensbruch angenommen . Es ließ sich nicht einwandfrei
nachweisen , daß er auf die Stahlhelmleute mit eingeschlagen
habe . Nach seinem eigenen Eingeständnis ist er aber in die Mass «
hineingelaufen , und er mußte gesehen haben , daß der flüchtige Trupp
durch eine um das Drei - bis Vierfache überlegene Menschenmenge
in Bedrängnis geraten war . Damit hat er sich der Teilnahme einer
Zusammenrottung schuldig gemocht . Der Staat sei verpflichtet , die
freie Meinungsäußerung jeder Richtung zu schützen . Much wurde
wegen einfachen Landfriedensbruches zu 3 Monaten Gefäng -
n i » verurteilt , es wurde ihm aber Bewährungsfrist bewilligt , da er
nach Ansicht des Gerichts aus Leichtsinn und Unersahrenheft ae -
Handelt habe .

Das Urteil recht sich auch in seiner Begründung würdig den
anderen Urteilen gegen Reichsbannermitglieder an . Obgleich also
nicht einwandfrei festgestellt werden konnte , ob M. auf die Stahlhelm -
leute eingeschlagen hat , obgleich nicht einmal erwiesen war , daß er
sich überhaupt an der Zusammenrottung auf irgendeine Weise be -
teiligt hat , erfolgt seine Verurteilung . Stahlhelmleute müssen aber
von deutschen Gerichen besonders geschützt werden . Wie wäre das
Urteil wohl ausgefallen , wenn umgekehrt Reichsbannerleute in die
Lage der Stahlhelmer geraten wären ?

Geht nicht zur Bühne !
Der Kartellverband deutscher Bühnenongehö -

r i g e r hat in seiner letzten Sitzung die Berichte über die w i r t -
schaftliche Lage der Theater in Deutschland , Oesterreich ,
in der Tschechoslwakei und in der Schweiz entgegengenommen und
mft großem Bedauern festgestellt , daß der Zulauf zum Theater -
beruf in immer größerem Umfange erfolgt , während die
Möglichkeit . Bühnenangestellte in Theaterbetricben unterzubringen ,
immer geringer wird . Andererseits werden alljährlich immer mehr

Schauspieler ansgebildek . Es ffl vSMg ausgeschlossen , daß diese
vielen Anfänger in Theaterbetrieben untergebracht werden können .

Diese Umstände veranlassen den Kartellverband , an alle Eltern ,
an die Lehrer sowie an alle Berufsberatungsstellen
die dringende Bitte zu richten , alle Jugendlichen auf das eindring -
lichfte vor der Ergreifung des Theaterberufs zu warnen . Es ist die

Pflicht aller für die Berufsberatung verantwortlichen Stellen , dar¬

auf Hinzuwessen , daß ein großer Prozentsatz der sich zum Bühnen -
beruf drängenden Personen notwendig der Verelendung
anheimfallen muß , und daß nur Leichtfertigkeit oder volle

Verkennung der Theaterverhältmsse dazu führen kann , den Theater -
beruf zw ergreifen . _

Die Telephonverteuerung .
Teilweise Verbesserung des Gebühreuenttvurfs .

Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates der
R e i ch s p o st hat den Entwurf einer neuen Fernsprechordnung in

mehreren Sitzungen eingehend behandelt und nach Abwägung aller .

Gründe für und wider beschlossen , der Vollversammlung des Ver -

waltungsrats folgende Regelung der Gebühren für den Fernsprech -
ortsverkehr vorzuschlagen :

Die Grundgebühr für die Bereitstellung des Fernsprech -
anschlusses soll statt 6 bis 12 Reichsmark , - wie der Entwurf der Ver -
waltung vorsieht , drei - bis neun Reichsmark monatlich
betragen . Die Ortsgesprächsgebühren sollen je nach dem Verkehrs -
umfang auf zehn , neun und acht Pfennige bemessen werden , min -
bestens haben die Teilnehmer 29 bis 49 Ortsgespräche im Monat zu
bezahlen . Der Vorschlag bedeutet gegenüber der Verwaltungs -
vorläge eine Verbesserung für die Wenigsprecher und gleichzeitig
gegenüber der jetzigen Gcbührenregelung auch eine fühlbare Er -

' eichterung für die Vielsprecher . — Die Ferngesprächsgebühren für

Entfernungen zwischen 15 und 75 Kilometer sollen von 45, 99
und 129 Ps . auf 49 , 99 und 99 Pf . ermäßigt werden . Die Gebühr
für Ferngespräche , die die Dauer von drei Minuten übersteigen , wird

allgemein nach Einzelminuten berechnet werden . In der Zeit von

sieben Uhr abends bis acht Uhr früh sollen im Fernverkehr nur zwei
Drittel der Tagessäge erhoben werden . Im Sprechoerkehr der Groß -
städte mit den benachbarten Ortsnetzen sind erhebliche Gebühren -
ermäßigungen beabsichtigt . Herabgesetzt werden serner die meisten
Sätze der Einrichtungsgebühren , die Gebühren für das Herbeirufen
von Personen , sür die Voranmeldung und eine Reihe anderer Ge -
bühren . Die Gebühr sür die Benutzung der Münzfernsprecher
soll 19 V f e n n i g e betragen , so daß die besonderen Wertmarken
zu 15 Pfennig wegfallen können . Die Volloersammlung des Ver -
walwngsrates wird in der nächsten Woche zusammentteten .

§ 218 .

Auch Acrztc unter Anklage .

� Daß Aerzte und nicht mehr , wie früher , fast nur sogenannte
weise Frauen unter der Anklage stehen , sich gegen den 8 218 ver -

gangen zu haben , wird jetzt Im Moobiter Kriminalgericht zu einer
immer häufigeren Erscheinung . Abgesehen von den bereits ab -

geurteilten Fällen sollen noch gegen eine ganze Reihe , zum Teil

jüngerer Aerzte , derartige Verfahren schweben .
Jetzt mußte sich das Landgericht II mit einem tödlich verlaufenen

Fall beschäftig «», der zu einer Anklage wegen Abtreibung und fahr -
lässiger Tötung gegen die Aerzte Dr . K. und S . geführt hatte . Eines
Tages war ein 19 j ä h r i g e s Mädchen in ein Krankenhaus mit
einer schweren Bauchfellentzündung eingeliefert worden . Es wurde
zwar sofort eine Operation vorgenommen , jedoch starb die Patientin
wenige Stunden danach . Da der Verdacht einer , st r a f b a re n
Handlung vorlag , wurde die Sektion angeordnet , die auch ergab ,
daß wichttg « Organe bei dem Mädchen durchbohrt worden waren .
Die Ermittlungen führten dann zu der Anklage gegen die genannten
Aerzte . die das Mädchen kurz vor der Einlieferung in das Kranken -
baus aufgesucht hatte . Einen bei der Verstorbenen vorgefundenen
Zettel mit der Adresse einer weisen Frau suchten nun die An -
geklagten in der Weise zu ihrer Entlastung zu verwerten , daß sie be -
baupteten . das junge Mädchen habe böchstwahrscheinlich vor dem
Besuch bei ihnen diese weife Frau aufgesucht, und hierauf sei der
spätere ärztliche Befund zurückzuführen . Sie selbst wollten nur eine
Untersuchung der Patienttn vorgenommen und eine Bauchfell -
entzündüng festgestellt haben . Das Schöffengericht sprach
die Angeklagten auch von der Beschuldigung der Abtreibung frei ,
verurteill « sie aber wegen fahrlässiger Tötung zu je 3 Monaten
Gefängnis . Hiergegen legten die Angeklagten Berufung ein , zu
deren Verhandlung bekannte Autoritäten , wie die Professoren
Dllhrßen und Bracht als Gutachter geladen waren . Nach viel -
stündiger Verhandlung eirdete diese auf Grund der Gutachten mit
der Verwerfung der Berufung . Nach Ansicht der Straf -
kammer wäre das junge Mädchen im Hinblick auf die Gutachten nicht
mehr imstande gewesen , die Aerzte aufzusuchen , wenn es schon vorher
die fraglichen Verletzungen infolg « eines anderweitigen Eingriffes
erlitten gehabt hätte . _

Einbrecher im Konsum .

Schwere Arbeit hatten Einbrecher , die in der Nacht zum Mittwoch
die 157 . Filiale der K o n s u m - G e n o s s e n s ch a s t in der Sieg -
friedstraße 36/37 zu Neukölln heimsuchten . Sie meißelte » von
dem Lichtschacht das Eisengitter weg , gelangten so in den Keller ,
öffneten mit dem Meißel auch die gut gesicherte Tür zum Verkaufs -
räum und stahlen außer 199 M. Bargeld für über 3999 M. Seiden -
stoffe , Wollwaren . Zigarren und Zigaretten . Die Beute müssen sie
mit einem Fuhrwerk weggeschafft haben . Mitteilungen an die Krimi -
nalinspektion Neukölln .

Ein Gegner der Republik !
Im Mai vorigen Jahres wurden Reichsbannerleute am Witten -

bergplatz von dem Mogistratsangeftellten Herbett v. Widdern
vom Omnibus herab beschimpft . Die Reichsbannerleute ließen den
Herrn feststellen , weil sie nicht dulden wollten , daß die Reichsfarbcn
durch den Ruf : „ Nieder mit schworzrotmostrich " beleidigt werden
In dem kürzlich abgehaltenen Termin wurde v. Widdern zu 2 9 9 m'
Geldstrafe oder 29 Tage Haft verurteilt . Der Staatsanwalt
wollte das Bergehen mit 399 M. geahndet sehen .

" ° ° lsanwau

Ein Zwölfjährig « « durch Gas , " - rgiflek . Auf tragische Weise
kam gestern nacht der zwolftahrige Schüler Werner Lade -
mann in der elterlichen Wohnung Brunnen st raßellö ums
Lebe » . Schlechter Raumverhältnisse wegen mußte das Kind in der
Küche schlafen . Als die Mutter ihr Kind heute früh wecken wollte .
fand sie es in der völlig mit Gas angefüllten Küche leblos im Bett
liegen . Wiederbelebungsversuche waren leider ohne Erfolg . Der
Knabe hatte den Hahn der Gaslampe nicht ganz geschlossen , so daß
im Laufe der Nacht größere Gasmengen entströmen konnten , die
seinen Tod zur Folge hotten .

. . 3 " i - öossaNsUsche h- chschute . Das Seminar des Genossen Dr . Her ,
s- llt heute tnsolge Erkrankung de » R- serenten auS .

MAWAPAR - GpiPi�l
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wichtige Mblattverbmtmg .
Zeder beachte die

Seröffentlichung
seiner Abteilung !

Um den Kartoffelban .
Im Verlauf des von der Kartoffelbaugesellschaft in der

Philharmonie abgehaltenen deutschen Kartoffeltages sprach Professor
Dr . S ch a n d e r - Landsberg a. d. Warthe über das Thema „ Wie
inuß der Kartoffelbau den veränderte p Ver -
Hältnissen angepaßt werde n ? " Die Hauptsache sei, so
führte Redner aus , den Boden locker zu halten : wenn man den
Boden fest werden lasse , nehme man der Kartoffel die Möglichkeit ,
sich zu entwickeln . Besonders im Herbst sei für eine tiefe Lockeruiig
des Bodens zu sorgen . Das beste wäre es , im Herbst und im Früh -
jähr wieder zu pflügen Der Dünger müsse möglichst flach , parallel ,
nicht schräg , in den Boden hineinkommen . Redner sprach dann über
die Einwirkung der Phosphorsäure auf die Erziehung der Kartoffel
und betonte , daß die Ernährung der Kartoffel durch Phosphorsäure
für die Nachzucht von größter Bedeutung sei. Kali solle man der
Kartoffel nicht zu spät , möglichst ein Jahr vorher , geben . Man
müsse dahin wirken , daß die Kartoffel Ende Jmvi , Anfang Juli , die
Furchen decke . Die Anbauverhällnisse seien bestimmend für den Er -
trag . Man müsse auch versuchen , eine bessere Berwertung der Ernte

zu erzielen . Die Ausfuhr von Saatkartoffeln könne sich wesentlich
fteigern . Besonders die Tschechoslowakei biete ein großes Ausfuhr -
gebiet . In Mittel - und Großbetrieben brauche man Kartoffel -
cntlemafchinen . durch die der Kartoffelbau wesentlich verbilligt
werde . — « odann sprach Oekonomierat K e i f e r der stellvertretende
Direktor der preußischen Hauptlandwirtschaftskammer , über die Be¬
ziehungen zwischen Kartoffelbau und Tierhaltung mit
besonderer Berücksichtigung des Aufbaus der Schweinehaltung .
Redner trat für eine beschleunigte Bermehrung der Substanz der

Tierhaltung ein . Bei der letzten Tierzählung sei ein Fehlbetrag
van mehreren Millionen Stück Ochsen , Küssen und Schweinen fest -
gestellt worden . Der Reserent gab sodann an Hand von Licht -
bilden , einen Uebevblick über die jetzigen Schweinebestände in den

verschiedenen Provinzen gegenüber der Vorkriegszeit und stellte fest ,
daß sich in den Gebieten des Kartoffelbaus die Schweine - und

Ferkelbestände mehr vermehrt hätten , als in den übrigen Bezirken ,
woraus die Bedeutung des Kartoffelbaues für die Tierhaltung klar

ersichtlich sei .

Gerüsteinsturz aus einem Neubau . Ein folgenschwerer Gerüst -
einsturz ereignete sich gestern nachmittag auf einem Neubau in der

Attiiastraße zu Tempelhof . Infolge Nachgebens eines Riegels stürzte
ein Teil des Baugerüstes ein . Zwei Maurer wurden mit in Me
Tiefe gerissen . Der 4Zsährige Franz Nowack aus der Stuben -

rauchstraßc 10 zu Friedenau zog sich jo schwere innere Ver -

letz un gen zu . daß er durch einen Wagen des Städtischen
Rettungsamtes in das Lonkwitzer Krankenhaus übergeführt werden

mußte , wo er bedenklich daniederliegt . Der Maurer Erich G. erlitt
Hautabschürfungen und Quetschwunden und konnte nach Anlegung
von Notoerbänden in seine Wohnung entlassen werden . Eine bau -

polizeiliche Untersuchung über die Ursache des Einsturzes wurde
sofort eingeleitet .

Karl Scholz , unser im Alter von 71 Iahren verstorbener Genosse ,
dessen wir an dieser Stelle bereits ehrend gedacht haben , wurde am
Dienstag abend unter Beteiligung einer großen Trauerqemeinde im
Krematorium zu Baumschulenweg bestattet . Gen . �etzschold
hiell dem Verstorbenen , der seinem älteren Kampsgefährten Zubeil
so rasch in den Tod gefolgt ist . eine von Herzen kommende G e ?
d e n k r e d e. Er erinnerte an die kämpfereichc Zeit �der Partcibe -
wegung unter dem Sozialistengesetz , wo Gen . Karl Scholz seinen
Mann stand . Unserem Karl Scholz ist der Name ,L i t t - K a r l ". der

ihm damals zu seiner Deckung angehängt wurde , bis an fein Lebens -
ende geblieben . Ueber dem blumenbedeckten Sarg senkte sich das
Banner der 47. Abteilung unserer Parteiorganisation , um den zur
Ruhe gegangenen alten Kämpfer zu ehren .

Ein Fiinsundsiebzigjähriger . 5) eute , am Donnerstag , . den
Februar , vollendet Genosse Ferdinand Rühl , Berlin -

Köpenick , Eartenstr . 17, sein 75. Lebensjahr . Genosse Rühl ist seit
etwa 50 Iahren in der sozialistischen Bewegung tätig und hat be -
sonders in der Agitation auf dem Lande unermüdlich im Sinne der
sozialistischen Ideen gearbeitet , bis Krankheit und Aster und Not
ihn daran hinderten . Die Partei hat feine Arbeit stets dankbar an -
erkannt .

Ein TNülterhefm hat der Berliner Krippenverein «in -
gerichtet . Es ist seiner Säuglings - Heil - und Pflege -
a n st a l t ( Schöneberg , Karl - Schrader - Strahe 9) angegliedert , die
unter Leitung von Professor Rott steht . Die Schaffung dieses
Mütterheims bedeutet einen Abschluß in der Entwicklung der Anstalt
des Vereins , der zunächst nur gesunde Kinder betreute , dann auch
kranke Kinder in Obhut nahm und nun seine Fürsorge auch jungen
Müttern zuteil werden läßt . Das Mütterheim des Krippenoereins
ist in erster Linie zur Aufnahme unverehelichter Mütter
und ihrer Säugling « bestimmt . Den Müttern soll es für die nächste
Zeit nach ihrer Entbindung ein « Zufluchtsstätte bieten , in der sie die
Kinder stillen können und zur rechten Pflege der Säuglinge angeleitet
werden . Die Mütter werden durch dos SchönebergerBezirks -
j u g « n d a m t ausgewählt und dem Heim zugewiesen . Soweit es
möglich , will man auch verehelichte Mütter mit ihren Kindern
aufnehmen .

Ein Wohltäligkeitsfest zugunsten armer erholungs -
bedürftiger Kinder Berlins veranstaltete der Hilfs -
ausfchuß des Odd - Fellow - Ordens ( der in Berlin allein
25 Logen umfaßt ) am Sonntag in den Räumen des Zoologischen
Gartens . Künstlerische Darbietungen von Else K n e p e l und
Karl Iöken ( Staatsoper ) und Hans Gerard mit seinem
ausgezeichneten Ballett trugen zum Gelingen des Festes bei . Der
Gesamtüberschuß , der in Anbetracht des guten Besuchs recht ansehnlich
sein dürfte , kommt einem dem Odd - Fellow - Orden gehörenden Kinder -
heim in Zossen zugute , in dem periodisch alle vier bis sechs Wochen
50 bis 60 unbemittelte Berliner Kinder liebevolle Aufnahme und Er¬
holung finden .

Fürsorge für seelisch kranke und schwer erziehbare Kinder und

Jugendliche ( Psychopathenfürsorge ) in W e i ß e n s e e. Sprechstunde
des Arzres und des Hellerziehers jeden Donnerstag 5 —7 Uhr
Pistoriusstrahe 17 pt . ( Hauseingang ) .

Die erste Ucbertragung aus der Städtischen
Oper in Charlottenburg ist als Erfolg zu bewerten . Man wählte
sin in dieser Beziehung schwierigstes Werk : „ Die Meistersinger
von Nürnberg " , die bereits mehrfach aus der Staatsoper übertragen
wurden . Ein Vergleich der beiden Uebertragungen fällt zugunsten
Charlottenburgs aus . Das Verhästnis zwischen Sängern und

Orchester ist hier besser als in Verlin .

Arbeller - Knllurkorlell Groh - verlm . Sonnlag . den 27. Februar , nach -
mittags ' 3' t , Uhr , im grohen Saal der Philharmonie . Bernburger St - ahe .
drittes Arbeitcr - Sinfonickonzert mit dem Pbilharmoni -
scheu Orchester unter Leitung von Jascha Horcnstein . Programm :
OlivertLre zu » Der Wasserträger " , L. Cherubini , . Verklärte Nacht " Isür
Streichorchester ) Arnold Schönberg . Sinfonie in C- Dur , Franz Schubert .
Eintrittspreis t,50 M. — Sonntag , den 6. März , mittags >/,t2 Uhr ,
findet im Theater der Volksbühne am Bülowplatz die Uraufführung von
„ Ein Frühlingsmysterium " . dramatisches Chorwerk von Bruno
Schönlank , statt . Musik von Heinz Tiessen . Eintrittspreis 1,50 M. Aar
t 3. März wird die Ausführung "wiederholt . — Maifeier . Arn 1. Mai
findet in der Philharmonie eine Aufsührung der Neunten Sinfonie
von Beethoven statt . — Karten für alle Veranstaltungen in der Ge-
fchäitsttelle deS Arbciter - KuIturkartcllS . Lindenftr . 3, 2. Hvf . 2 Treppen
stimmer 8. im OrtSauSschust der ADGB . , Engeluscr 24/25 . in den Bureaus
der Verbände : Verband der Angestellten , Bclle - Alliancc - Str . 7— 10, Verband
der graphischen Hilfsarbeiter , Ritterstr . 1, Zigarrengeschält Harsch , Engel -
User 24 —25 , Täbakoertrieb GF<S. , Insetstr . 6, Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenftr . 2, bei den BildungSoblcuten der Kreise und Abteilungen in den
VorwärtSspeditioncn .

Pestalozzl - Gedeukseier / Am 17. Februar veranstaltet der Bezirks -
bildungSauSschuß im Oberlichtsaal der Philharmonie , Bernburger Strafze ,
eine Pestatozzi - Ebrung . Die Feier wird eingeleitet durch Ecsaug
des KinderchorS des Gesangvereins . Harmonic ' - Charlottcnburg . Ober -
studienrat Genosse Kursen hält die Gedenkrede und Frau Wally Seidel
lvird aus den Werken Pestalozzis lesen . Dt « Feier beginnt um 8 Uhr,
der Eintrittspreis beträgt 70 Pf . Karten sind zu haben im Bureau deS
BezirkSbilbungSauSschusseS , Lindenftr . 3, 2. Hos 2 Tr. . Zimmer 3, in der
BorwärtS - Buchhandlung Lindenftr . 2: Zigarrengeschäsl Harsch , Engel -
user 24/25 ; Tadakvcrtrieb GFG. , Jnselstr . k: Sozialistische Arbeiterjugend .
Lindenftr . 3 ; bei den BitdungSobleuten der Steife und Abteilungen , in den
VorwärtS - Spcdilionen . Lehrer , Elternbenäte , Kindersreundc , sowie alle an
ErziehungSstage » Beteiligten sind besonders eingeladen .

Gewertschastlicher Rundfunkvortrag . Heute abend 0,40 Uhr , spricht der
Vorsitzende deS Deutschen Werkmeister - Verbandes , Hermann Bilschmann ,
durch den Berliner Rundsunk über da ? Thema : „ Die Stellung
deS Werkmeisters im Betriebe " .

Zvgeodweihe Neukölln . Die Jugendweihe findet am Sonntag , den
27. März , im grasten Festsaal der Neuen Welt statt . Anmeldungen werden
in den Vorwärlsspeditionen , Ncckarstr . 2 und Siegsriedstr . 28/20 , entgegen -
genommen . Unterricht jeden Freitag , nachm . 4 Uhr , im GesangSsaal der
Knabcn - Mitlelschule , Donaustr . 118/120 .

Di « Vereinigung der polizeiosfizter « Preußen » veranstaltet am Freitag ,
den 11. Februar , abends , im Marmorsaal des Zoo , ciueir Ball . Die Ver -
anstatwng dient , wie schon im vergangenen Jahre , der näheren Fühlung -
nähme mit den Vertretern der Reichs - und Staatsbehörden , der Ministerien
und der Presse . _

Die Untersuchung im Falle Rosen .
Von der Breslauer Kriminalpolizei wird mitgeteilt :

„ Berliner und andere Blätter wollen bereits von dem Inhalt der
Vernehinungen im Falle Rosen Kenntnis haben . Diese Veröffent -
lichungen entbehren , wie ausdrücklich festgestellt wird , jeglicher
Grundlage , da über den Untersuchungsverlouf weder amtlich
noch nichtamtlich irgendwelche Mitteilungen
ergangen sind . "

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle für Berlin und Amgeaend .
( Nachdruck Verb. ) Wechselnd bewölkt ohne wesentliche Niederschläge . Tem¬
peraturen eiwas niedriger . — Für Deutschland : Im Osten noch trübe
und regnerisch , sonst meist trocken und wechselnd bewölkt . Temperaluren
etwai sinkend .

VON

Das UTundcr

suma

Wäsche , durchspfü -

delt von Millionen

' Surna - Schaiunperlen ,

welche das Gewebe

durchdringen , selbst

den hartnäckigsten

Schmutz lockern , er *

fassen und emportra *

gen . Das ist Suma !

Suma ist das neue , vollkommenere Mittel zur wirklich

schonenden Reinigung Ihrer Wäsche . Suma enthält

keine schädlichen chemischen Substanzen und hat auf *

grund seiner besonderen Zusammensetzung und seines

hohen Seifengehaltes eine bisher unerreichte Wasche

Wirkung . Ein Paket gibt vier Eimer Waschlauge ;

so ausgiebig ist nur Suma !

Preis 50 Pfg .

„ Sonlicht " Maauheim

• SUMA wascht : allem o
0 und schont : alle Qemehe !
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in allen Größen

fertig am Lager !

Brustweite 82 cm

17003

Dunkelblauer , haltbarer

Cheviotanzug , einreihig

m. 32 . -

302

Dunkelblauer , reinwolle¬

ner Cheviotanzug , einreihig

m. 50 . -

305

Dunkelblauer , reinwolle¬

ner Cheviotanzug , zweireihig

m. 68 . -

Direkter Bezug der

Grundstoffe , die Herstellung
derKleidung in eigenen Betrieben ,

der unmittelbare Verkauf an den Ver
braucher sind Vorteile , die sich

l�in Preis und Güte angenehm�
bemerkbar machen

1204

Dunkelblauer , kräftiger
Cheviotanzug , einreihig

m. 40 . -

305

Dunkelblauer , reinwolle¬

ner Mclton - Cheviotanzug ,
einreihig

m. 65 . -

208

Schwarzer , reinwollener

Cheviotanzug , einreihige
Form xc

m. 68 . -

505 Kräftiger Marengo -

haltbar
Cheviotanzug , sehr « .

einreihig M. 56 . -

zweireihig , 68 . -

Elgenerzeugnisse
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6in ( ot5unqen ffit dies « StakrU st »d
Vcrlla £ W 68, Siodenktrahr i ,

parteinachrkchten für Groß - 6 erlin
Net » es Das Sqtrlcfelrctariat
J. H»f . 2 Ire », recht ». , » richte »

2. Are! « Tlrrgartr ». Achtung , W>trilung «l «iteel Eonnabend , z. , und Sonn .
■Od, R. Februar , Flugdlattverbreitung . Die Flugblätter «erden , ja nicht
andere Adressen angegeben worden sind, an die alten Stellen geschickt und
find von dort abzuholen ,

3. preis Bedding . Freitag , 4. Februar , 7 Uhr , Sitzung des erweiterten
Kreisvorstanbes an bekannter Stelle ,

b. Are! » Friedrichihala . Sitzung sämtlicher Elternbeiräte am Freitag , 4. Fe-
brr ' ar , 7� Uhr, in Schmidt » Geselllchastshau «, Fruchtsir , Säe, Tagcsord -
nung : l. Bortrag : „ Was muß der Elternbeirat von den gesetzlichen Be,
siitUNliingen wissen ?" ssleferent Lehrer Richard Schröter , 2. Diskussion .
3. Die Arbeiten für die weltliche Schul « im Bezirk . 4. Lerschiedenes .
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ift Pflicht .

W. ssrei » Temrelhos - Rariendorf . Marlenfelde . Lichtenrade . Der neu « Sursus

fragen '
t9 . prei » Pankow . Montag , 7, Februar , 4dtz Uhr , Im Rathaus , großer

Citzungskaal , «reisdelegicrtenversammlung und Fraktionssitzung , Boll -
zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich .

heule . Dounerslag . den 3. Februar :
8. Abt , 714 Uhr bei Dobroblaw , Ewinemünder Str . ll , wichtige Funktionär .

fitzung . Erscheinen ist unbedingt erforderlich . Wichtig « Tagesordnung .

Morgen , Freitag , den 4. Februar :
t . Abt , 7>d Uhr Sitzung sämtlicher Funktionär « und der preisdelegierten

bei Zschiestno . Ackerstr, l ,
3. Abt . 7Vi Uhr bei »rüger , Enaelufer 23, wichtige Funktionärsitzung ,
9. Abt . 7 Uhr bei HUbner , Wilsnacker Str . 84, wichtig « Borstandssitzung .

Ackitungi Um 8 Uhr ebenda Funktionärsitzung .
M. Abt . 7 Uhr bei Pohst , Lochen er. Ecke Stargarder Straße , Funktionär .

sitznng .
4». Abt . 8 Uhr bei Tornow , Wassertorstr . 71, Funktionärsitzung . Stillung .

nähme zur Ztenwahl der Bbteilungsleitung .
llharlottenburg . 82. Abt . 7Vj Uhr bei Bade . Naiserin . Augusta . Allee 52, Funk .

tionärsitzung , — 5», Abt . t. SrnPp «: 8 Uhr bei Liersch, llantsir . 82. Di»
BezirksfUhrcr treffen sich mit ihren Büchern zu einer kurzen wichtigen Bc.
sprechung .

nicht vergessen : Haarwaschen mit

„ Schwarzkopf • Schaumpon "
und am Sonnlag sieht Ihr Haar noch

einmal so reizend aus ! Also besorgen

Sie sich morgen früh ein Päckaien

Schaumpon

«chtzn - berg . 77. Abt .

88. Abt . Zempelhos . 8 Uhr In der „Linde " , Werder - , Ecke FrtedriE�Äarl .
- - - - • — Temoelhoser

Zleuköll ». 89. Abt. 71,4 Uhr bei Brose , Sandcrstr . lö. Vorstands , und Funk .
tionärsitzung . Vollzähliges Erscheinen wird bestimmt erwartet , — 99. Abt ,
744 Uhr de, Lehmann , Tellstr . 8, Ecke Weserllrasie ,

_

91. Abt . 744 Uhr bei Lübbecke, ' 'icke Weserstraße , Funktionärsitzung . —
Karlsgartensir , 12, Funktionärsitzung .
m fein . - 9«, Abt . 744 Uhr bei Loh.I Zeder Bezirk muß unbedingt vertreten W.

mann , Wipperstr , 18—19, Funktionärsitzung . — 97. Abt . 744 Uhr bei
■ rionär " 1

1 1 dem echwarsen Kopf

Bohr , Sicgsricdstraßc , Funktionärsitzung .
99. Abt . Britz . Buckow. 744 Uhr im Lokal Niemsch , Ehaussersir . 19. wichtig »

Sitzung sämtlicher Funktionäre . Die Kommunale Kommission sowie b' . e
Elternbeiräte sind ganz besonders cingelad : n.

114. Abt . 744 Uhr bei Schwarzer , Sabriel - Max. Str . 17, Borsiands » und Funk .
tionärsitzung . Mitgliedsausweise der Sewrrkschaft und Konsum sind mit -
zubringen .

128. ' 139. Abt . 8 Uhr wichtige Funktionärkonferenz im Restaurant Meeß , Linden .
Promenade , Ecke Berliner Straße . Erscheinen unbedingt erforderlich .

Jungsozialislen . heule Donuerskag , deu Z. Februar :
Srvppe Osten : 744 Uhr im Jugendheim Tilsiter Str . 4 Bortrag : „ Warum

beschäftigt sich der Sozialist mit Wirtschaftssragen ?" — Gruppe Reukölla I
uod ll : 8 Uhr in der Volksbücherei , Gangholerstraße , Vortrag : „Die Politik
der Großmächte in China " . Leiter : Studienrat Erwin Marauckrdt . — Krupp «
Prenzlauer Berg : 8 Uhr lm Jugendheim Danziger Str . 82 Bussprache : „Lachen
links — Reichspräsidcntschaftskandidat Marx " . — Gruppe Eharlotteabura :
8 Uhr im Jugendheim Rostncnstr . 4 Bortrag : „ Wie liest man den Handelstell
einer Zeitung ?"

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Reickisbanner . Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin L 14, Eebastianstr . 37/38, Hof 3 Tr .
Kre - zberg : Fr , 6. 4. , 8 Uhr . Verf . der Abt . 1» bei Mendler .
Dieffcnbachstr . »4. Sonntag , d. 8. , vorm . 19 Uhr , Kreisgeneral .

vers . in den Blüchcrsälen� tz . . . . . . . . — -
llebungsabend in der Du
Krcisvers . , wichtige Bekanntmachungen . _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _

_ _ _ __ . ._ _ _ _ _
haben zu erscheinen — Treptow : Sonntag , d. 8,, oorm , g Uhr, müssen all «
Kameraden am Bhf, Treptow erscheinen . Uebungsmarsch , — Friedrichsfeld «:
Fr. , d. 4. , 8 Uhr, Monatsvers , bei Schwarz , Capriviallee 42. Anschließend a«.
mütliches Beisammensein . — Eichwaldc : Fr. , d. 4. , 8 Uhr , Vollvers , bei
Lindner , Bahnhosstr . 12. Vortrag des Kam. Erich Fracnkel . Erscheinen
Pflicht .

Lti. in. v�uiiuiuy , u. ddchu iu u. qz, Svreisgcnerat . »
[cn, — Steglitz ( Kreis ) : So. , d. 3. , « Uhr, Turn , und
Turnhalle Ringstraße in Steglitz . Um g Uhr daselbst
lanntmachungen . Alle aktiven und passiven Kameraden

Liederabend .
Laudsmanuschaft der SGleswiz - stolsteiner zn Berlin . Donnerstag , 3. Fe»

bruar , 8 Uhr , Restaurant Oranienstr . 182, Plattdeutscher Vortragsabend .
Verband sü« Freidenkertum und Feuerbestattung Steglitz . Donnerstag ,

3. Februar , 744 Uhr, Realschule Florastraßc , Vortrag des Genossen Petroff
über „Religion und Sozialismus "

Deutscher Pazifistischer Studentcubuud . In der 18. Lesestund » am Sonn -
abend , 8. Februar , 5 Uhr , liest die Uebersetzerin Genossin Gerda Wetil aus
dem Manuskript der deutschen Ausgabe der „Gcfängniscrinnerungen eines
Anarchisten " im Lessing - Mufeum, Brllderstr . 13. Eintritt gegen Unkosten .
bei trag .

Gozialistikbe flrbeitersugenü Groß - Serttn .
«cht » « , S- gendgenost «». ' Am Dannerstag . 19. Februar , beteiligen wir

uns geschlossen an der Kundgebung der Partei im Sportpalast . Alle Ab.
teilungsveranstalwagen falle » an diesem Abend aus . Nähere » geht euch durch
Rundschreiben zu.

heule . Uhr . Ableilungsmilgliederversammlungen :
Rordeu : Schule Putbusser Str . 3. —

Straß « 19. — Schönhauser Borstadt : Schule
Bier : «l , Schul « Wrongelstr . 128 /mit Dortrog :

3. — Faliplatz : Schul « Eberswalder
Dri »s - ner Str . 22. — Köpenicker

. Religion und Sozialismus ") . —

Werde bezirl Preazlauer Berg : Montag , 7. Februar , i »
Danziger Str . 23. öffentliche Versammlung : „Die sozi
Lader die Erwerbslosen ein .

ht »

der Schulaula
Die sozial « Notlage der Jugend " .

Werbe bezirk Schsaeberg - Der Wochcnendkursu » findet am Eonnabend , 8. .
und Sonntag , 6. Februar , rn Brieselang statt . Treffpunkt Sonnabend 744 Uhr
Lehrter Bahnhof .

Stelle Dir Deinen
Hustensirup selbst her .

Probiere dieses Rezept ; es spart Dir Geld .

Husten . Erkältung und Influenza find jetzt sehr häufige Gäste :
darum dür ' te manchem Leser das nachstehende Rezept willkommen
sein . Man beschaffe sich in der Apotheke 60 x dreifach konzentriertes
Ansy und tu « die » in einen Sirup , den man sich durch Auflösung
von einem halben Pfund reinem gestobenen Zucker in einem viertel
Liter heißem Waffer herstellt . Man verrührt da ? gut . bis alles
vermischt und aufgeläst ist und läßt es dann erkalten . So bekommt
man auf billige und . einfache Weise beinahe einen halben Liter
ausgezeichneten Hustenfirup . der sich gut hält und in jeder Beziehung
zufriedenstellt . Man nimmt davon ein bis zwei Tcelöffelvoll vier -
mal täglich : die lindernde Wirkung auf rauben Hals und die Brust
ist großartig . Das lästige Husten verschwindet meist schon nach
24 Stunden .

Eine sorgsältige Hausmutter hält sich daher immer eine Ouan -
tität von diesem HauSmacher - Hustenstrup bei der Hand . Er wirkt
leicht abführend und hat auch eiue gewisse kräkligende Wirkung
auf die gesamten LllmungSorgane . Kinder nehmen ihn kehr gern ,
und da er keine schädlichen Drogen , Narkotika u. dgl . enthält , kann
er ihnen vertrauensvoll gegeben werden .

, Wenn Sie nicht selbst zur Apotheke gehen , schärfen fi « dem
Boten ein . daß er dreifach konzentriertes Ansy verlangen muß .

rnesler

ZUMttplele
nfw .

Staats - Theater
Opernhaus

a . Platz d. Republ .
7i/j : Caviiier . rusti -

cana — Bajazzo
Schauspielhaus

8 Uhr ; Maria Stuart
Schiller . Theater
8: Drei Schwestern

» w Dp
Charlotte « burp

Vit Uhr :

Jugend im Mai
Abonn . - Turnus III

ßeiiftdiss Theater
Vörden 19334 —37

8 Uhr

von WoIfssanaGoetz
Regie : HeinzHilpen

Katnmerspiele
Korden 10334 —37

SV, Uhr :
Germaine

fAmoureuse )
von Porto - Riehe
hziji: FaiUr Uirlw; ».

Die Komödie
Bismarc « 2414. 75lf

8 i, Uhr :

Die Perle
von Tristan Bernard

iitzie: ftiiter Untnzi

TlMa. Hollenüoripl.
Kurfürst 2091

8 Uhr;

Max Adalbert
in »Maller «"

Noliendorf 7360
» Uhr :

VarteP -
Nett heilen !

Die Jagd am

prs fpAV wm ft &MSN
gehl weiter !

Ab heute

pfS TstAü wm
ll . TcO

Kagfet Georg Jacoby .

Hauptrollen : Elga Brink , Georg Alexander und

Jack Trevor

Bauten : Schroedfcr £ Warm

ytfm uflD
( PtkoC &tMSJfOlost , £ uTOfsattaits

und

jnarwnorüuus . �JZmm * " '

Wallner - Theater

8 >, Der Schlager 81/,

Das blonde Wunder

MATADOR FILM VERLEIH G . m . b . H .

flrianoa - Th .
Täglich 8V, Jhr :

Der Mann der

Allne L6ger
Regie : Fricdr . Lobe
duz». Silur. OuidiiKty

CASINO - THEATERs uhr

fisi Ein Tsg ilB Miesi —

USSdineiden l Gutschein 1 —1 Pers
Fauteuil nur nWk. . _Sessel�

1„80 Mk.

" IjcichshaJEen - Thealep
Abends 8 v . r u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Das windirvolle Febreu PttgriBtzl

Hadiraittans: Halbe Pniu .
Volles ProoraDial

Dönhoff . Bratt ' l
Variete . Konzen . Tanz .

Walhalla - Tteai .
Kiittegung Tigi. 8' /

Es war eiaraal
In Ueldclhcrg

mit d. Schiagerlied
Ichhab ' melnncrz In
Heidelberg ver . oren
Vorzeig . WoErmäß .
KäteSchmidt - Samst

Gaston Briese

Volksbühne
: Tb. in Sibifftnirfsmiii

Täglich 8 Uhr

Das Gratnnal
das uobekaootefl

SoldataiL

Tbutu am DBIavplatz
8 Uhr ;

Volpone
Morgen 8 Uhr

Volpone

Komische Oper
Allabendlich »•/ , Uhr «

Sünden der Welt
Die weltstädtische

James - Klein -

Revue
igen
BaUetts

in 24 Verwandiun ;
340 Mitwirkende / 0

Sonntag naenm . JV« Uhr :
Jcd . Erwachsene 1 Kind Ire).
Vollständige Vorstellung zu

kleinen Preisen

Theaterkasse ai 10 usir un
unterbrochen ' göffnet .

Berliner II lK - tTlO
Neuköllh , lP üesrtr . H/ » 1

neurscHtR weinbwüL

6M

Kcihttaum
6det

der große deutsche

Weinbrandebenbürtig
französischem Cogmc

nefropol > Thdat .
Täglich 8 Uhr :

MüiprinzessiD

Gr. Sdiaospleliiaas
Tägl . 8' . . Uhr

Won WjurW
ZEuJßcünc ) '

CHARELU -
REVUE

Sonnt , nachm . 3 Uhr
ungekürzte Vorstllg .
zu ermäß . Preisen !

rarumkr - JHiim
Th. König rätz St.
Hasenheide 2110

8 Uhr
drs . CbeneTiEDde
Elisabeth Bergner

KomOdteannus
Norden 6304

Täglich 8 Uhr

Dom - Calais
Bibcrh, «. Thcllmna.

Srnieeitler.

Eduard Süßkind ' s
Extra billige Rotweinverkällfe

Feinster Spanischer Rotwein . . . . .Fi SS pf.
Rotwein „ Domain de las Cosas " . . fl 1 . 1 S
Burgunder „GIyty "

. . . . . . . . . .

FL 1 . 50

Brstklassloa Bordeaux . Weino tos
Forst FUs aus Bordeaux . . . . fl nur 1 . 50

Ausschank direkt vom Fall .
Trotz Proisstoigerungi

MalvaslPr , griecbiecher S&flwem . . . . .Llr . 1. 16
Tarraqona , echt wiTarPchnitteo . . , » . , 1 . 30
Malaga « • • • • • ■ 1* 80
Samoa , • • • • • ■ i » öO
Sanato « * »aischt mich fröhlich * . . . . . .. 1 . 90

Apfalaraln * s&B. es. 13 % gm erstkL Ltr . 0 . 76
Johannlabocrwoln , 14 T, , . Ltr . 0 . 98
Kirschwein , blatret . sUfl. 14 . Ltr . 1. 1 0
Erdbeerwefn t Kenner . 14*/c . Ltr . 1�47

inkL Steuer , ohne Qlt &

Kostproben gratis .
Aquavlt mild « bnt « QnallUt , 35 1 . . . . .Ltr . 2 . 95

Weinbrand - Verschnitt prim . 38 % . . . . .Ltr 3 . 20

Feinster Weinbrand echt 38 % . . . . . .Ltr . 4 . 20

Entfclassiger iam . - Rum- Vers chn. » % . . Ltr . 4 . 45

Erste Qualität fam . Rum Venchn . « %isw - m . 5 . 20

Alle EdeUihSre t-i» os -

. . . . . . . . . .

Ur . 4 . 45

Das Beste ist noch nicht gut genog für meine Kundsobafl

„ erst problcreitf dann kaufen " .

Eduard SüBkind ' s VerKaufssteüen
Hauptgeschäft Barlin N51 , Brunnenstr . 45

n* r ) lB N, MOilentr. 144 - Teltph . n; Amt Moabit 518
Barlin O, Pdirsborger Str. «0 - Tel. : Königst. 4605
Bariin W, Chsusseestr . 76 — Telephon; Norden 7813
Barlin O, Koppomtr. 87 Ttlophon : Konijtt . 8078
□srlln SO, Uranauer Str. 15 — Tel. : Moritznlatz 7232
NaukSlln , Berliner Str. 13 — Telephon; Neukölln 199»
Moabit . Wilsnaokar StraBe 25 - Telephon; MoaWt 1108
Stagllta , SohloUttraDe 12t — Telephon ; Steglitz 3664
ChwrtottbSn Wllnendwfw Sir. 187 — TM. ; Wilhelm 821

mi mml im 5t0tti
Qifft im %

0» oeter paraSntlehet
tzebreet IST?, f BW

». Ucher Lallaag dee Malstere
m

u .
MiHcnacht • Baldigvae w»

ZiQe m eelsaB

KOoatior

2�
JobUflam

Mitwl rkaedar

Ceorm SUBa«4d»
CKarU»4ia Aßäer
$iegfri »4 Arme
Wjkslm I
fiawfmd <
Warnar B*
Alfmd Br»«»

Uad> OHoUa«»
Joffirm vaaa

Prils Spiro
UTtwSleia
trika w Thal! »«
Jacob TWica
Roaa Vsiaiti
Hmmana Vaiunfk

ur« WaidoH
Wallauar

Hado<g U' an�B
Hnc
» «�TeangSUm*

a UW Tarn im Com AckwaerauOa
Baindoio » ahOnzoI

dam Meieler des goldeoaa

»ratullerl fOr Well « Verve
Zille - Bild nü premieanteo ZiNemodettrm

nineei . Hofbellett der ecblao Zllleglrle
»egW» Zille - Teoz- Duelt

el* HaHaaisle / AU Rizdorfer M
Festeren von 10 Kepellee .

9lalnricn Silf «
prtmiiert dU origioelleleo Zilie - Figo «»« peeeOnUch .

Die groew ScbaeebzIlecbUcbl sm Weddlag / Dia leUteo Drowhkenplerde Inder hohen Schale
80 Menn eUrkee nt —aw - ia — WC MrUtUr Ouimmnn uod 10 Kapelleo .

__«_ _ _» n-. . , . . . ■_ _ _. _ L. ,»-»»> ciir* moimI*n Mhrfminmr\ -V. \
80 Mean eUrkee niaaaw - ia . i namc » rutur emroeewein obb iü Kapelleo .
Getturd Riltern - od (dei heknaolo rilmschauepieler . der die meisien Ohrfeigen bekam )

verteilt gtzlia ( Faluik Zutuo ) ZAOC� V9 » �P ~ ttM ( Merke Lucy Boraloe »
[o«tanuwa*| rea ' WJ»ng Kort Wolso

_
R Mk

Kgrteo zu Mk. 10. — Bellbflro PalMt - Hotel Polsdamer Platz tllgL 10-7 Uhr, Sportpalaet ,
Werthelm , F. ewdeoveitzehrehOro . Kaoelhaodlunr UannlU TeueoUleoetr . 8. KOnMier-

gegen Anweiel a TieehbeetellUBt Mir Bell - BOro.
_kerteo ( gegen

Besldenzflieater
Täglich SV, Uhr

iiisteiieüDartier
BiMtt iigndliäti

TTuoia - Tiieuer
8 Uhr :

Oer groEe and der
kieloe Haas

Neneslhealer
sm Zoo

Stpl . 5371. TgUSUhr

Erika fiiämer
In

Modellhaos Dmtti
Vorverk . nnurterbi

Koje - Theater
S" , u. ; Des Bin »

Z
entral »

Thealer

Täglich 8 Uhr :
■Der Trompeter

vom Rbcia
Vorverk . unhtztarbr .
Preise raa 1 —7 M.

Saitabfis - inan
DU. KOnitlcr - Tb

8' ' . Uhr:
Familie

SdiimeH
■» Bn hflakep -

Stg - SVi: Oer frfll »-
liche Weinberg

Lessing - Theater
Alb. Bassermann

8: Der DiKioior

Tk. LlirflnteDiliirn
8 Uhr

Kiki
Lusuplelhau » 8>„
Guido Thielicher

A. Sdiolz

Neue Well
Hoienhclfle los - iial

Donnerstag , 3. Februar , sowie täglich : !

Beckbierfest
H» ? , UÄSS - J « !

Gr. Scbweinesciiiachten
Uhr

Anfang 7 Uhr |
IL

| Einlaß 6 Uhr

Voranzelfte ; soauaiientf . S. Febrnar 1921 :
I " • ntbicrtc « und Drohe r aipenbatt I

Achtung !

Billiger Fleisch- und Worslverkaufl
billig nntf gut

40 ThaerstraBe 40

Juergens
Alaxaaderplttz
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wie Sie Sanken veröient haben .
Die Bayerische Hypotheken - und Wechselbank verdient ein Viertel des Kapitals .

Ts wird in den nächsten Wochen noch manches zur Politik und

zu den Gewinnen der Privatbanken zu sagen sein , sobald die Ge -
schästsabschlüsse für das Jahr 1326 vorliegen . Wie aber die Banken
verdient haben und wie außerordentlich groß der Umfang ihrer Ge -
schäftc im Jahre 1326 geworden ist , dafür ist der Abschluß der Boye -
rischen Hypotheken - und Wechsel - Bank , die im Gegensatz zu den
normalen Hypothekenbanken auch eine große private Kredit -
dank ist , ein außerordentlich markantes Beispiel .

Zunächst das Hypothekenbankgeschäft . Wie die
Bilanz erkennen läßt , hat sich di » Summe der Hypotheken -
d a r l e h e n von �6,18 auf 132,24 Millionen erhöht , also fast v e r -
d r e « f a ch t. Der Umlauf an Hypotheken Pfandbriefen ist
von 44,18 auf 116,84 Millionen gestiegen . Die Gewinn - und Der -
lustrechnuiig zeigt eine Steigerung der Hypotheken z i n s e n aus
Gold - und Roggenpfondbriefdarlehen von 3,42 auf 8,33 Millionen .
Also auch hier eine Steigerung auf mehr als das Zweieinhalbfache .
Ungeheuerlich wirkt sich diese Einnahmesteigerung aus , wenn man
sie mü dem Jahre 1324 vergleicht . Gegenüber 1324 , wo die
Einnahmen aus gewährten Hypotheken nur 72 303 M. betrugen ,
waren diese Einnahmen im Jahre 1325 fast auf das Fünfzigfach «,
Ende 1326 aber auf das über Hundertzehnfache gestiegen .
Die Provistonseinnahmen aus dem Hypolhekenbankgeschält , bei
denen leider die Berwaltungskostenbeiträge für die Regulierung der

Papiermarkhypothcken nicht gesondert aufgeführt werden , sind von
3,54 auf 1,83 Millionen mehr als verdreifacht .

In ähnlichen Dimensionen bewegt sich die Ausdehnung des
Bankgeschäftes . Die gesamten Einlagen sind von 117,47 auf
173,31 Millionen erhöht . Daß die Kapital - und Reservenbildung
bei der Dankkundschaft bedeutend gestiegen ist , zeigt die Er -

höhung der langfristigen angelegten Gelder von
6,11 auf 17,32 Millionen . Auf der anderen Seite sind di «
Laufkredite von 84,27 auf 114,66 Millionen gestiegen . Auch in der

laufenden Kreditgewährung der Bayerischen Hypotheken -
und Wechsel - Bank muß wieder die Feststellung gemacht werden , daß
die durch besondere Sicherhelten gedeckten Kredite im Ver -
hältnis stärker gestiegen sind als die ungedeckten . Während die
di « Kreditfähigkeit der Bankkundschaft drosiclnden gedeckten Kredite
von 43,41 auf 66,61 wuchsen , also ziemsich genau um fünfzig
Prozent , vermehrten sich die ungedeckten nur von 43,83 auf
48,35 Millionen , also nur um etwa zwanzig Prozent . Ganz
gewaltig ist die Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank in da «

Börsengeschäft und in das Konfortialgeschäft gegangen .
Lombarddarlehen aegen börsenfähig « Wertpapiere , die End « 1925
noch nicht 33 333 M. betrugen , werden sttzt mit 24,33 Millionen , also
mit dem mehr als 833fa chen Betrag ausgewiesen . Die

Konsortialbeteiligungen , in denen offenbar fest übernommene neue
Wert « stecken , sind mit 2,88 gegen 3,99 Millionen genau verdreifacht .

Den besten Anhallspunkt für die Ausweitung der Gsschöste
gibt die Veränderung der Bilanzsumme , die von 332,17 Mil -

lionen auf 586 Millionen erhöht , also fast verdoppelt ist . Daß der

ausgewiesene Reingewinn des Borjahres ( 2,13 Millionen ) erhöht
ist , ist bei dieser Entwicklung eine Selbstverständlichkeit . Aber mit den

ausgewiesenen 3,48 Millionen sind die im vergangenen
Jahre erzielten Gewinne bei weitem nicht erschöpft . Man
wird in den verdreifachten Konsortialbeteiligungen nicht nur Kurs -

gewinne , sondern auch zur dauernden Anlage gebrachte reservierte
Erträge aus dem laufenden Geschäst zu suchen haben . Ein wei¬
terer Gewinn liegt in der Erhöhung der Hauptreserve von
6,33 Millionen auf 3,75 Millionen . Roch dem Geschäftsbericht er -
gibt sich diese Steigerung in der Hauptsache aus dem Verkauf von
6 Millionen Mark Vorzugsaktien und den dabei erzielten 3,67 Mil -
lionen lleberschüssen über den Buchwerl , zu dem diese Aktien in der

vorjährigen Bilanz aufgenommen waren . Diese 3,67 Millionen sind
reiner Gewinn und dem ausgewiesenen Reingewinn voll hinzu -
zurechnen . Man wird also nicht zuviel sagen , wenn man den Rein -
gewinn der Bayerischen Hypotheken - und Wechsel - Bank nicht auf
3,48 Willionen , wie es der Geschäftsbericht will , sondern auf
mindestens 8 Millionen veranschlagt . Don den
33 Millionen Aktienkapital wurden also rund
25 Prozent rein verdient . An Dividende werden aller -

dings nur 13 Proz . verteilt gegenüber 8 Proz . im Vorjahre .
Wie man sieht , war das Jahr 1326 für die Bayerische

Hypotheken - und Wechsel - Bank nicht nur ein Bombengeschäftsjahr ; es
brachte auch Bombengewinne . Der Geschäftsbericht selbst vermag
seine Genugtuung darüber kaum zu verheimlichen , so sehr auch über
die Belastung mil zusätzlichen Aufwertungsarbeiten geklagt und in

altgewohnter Unternehmerweise die Steuerlast als Gefahr der ge -
samten Wirtschaft gebrandmarkt wird . Es muß aber er -

s ch ü t t e r n , wenn man sieht , daß diese Geschäftsausdehnung um
mehr als neunzig Prozent im Jahre 1326 keineswegs von einem

größeren Personal geleistet worden ist . Di « Bank , die gewohnt ist ,
das Letzte aus ihren Arbeitskräften herauszuholen , well si « weiß ,
daß insbesondere für Bankangestellte auf den Straßen eine groß «
Reservearmee wartet , hat es fertig gebracht , das verdoppelte
Geschäft mit einem kleineren Personal zu erledigen :
Ende 1326 wurden 1373 . Köpfe " beschäftigt gegen 2313 Ende 1323 .

Di « Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank hat offenbar selbst
Sorge , daß sie in der Zukunft ihre Gewinne auf das niedrige Kapital
nicht mehr unauffällig genug verteilen kann . Sie beantragt eilte

Kapitalerhöhung um 15 auf 45 Millionen Mark . Diese Erhöhung
mag gewiß auch mit Rücksicht aus den Pfondbriefumlauf erfolgen ,
der bekannllich «in bestimmtes Vielfaches von Kapital und Reserven
nicht überschreiten darf . Eicher ist aber , daß die Kapitalerhöhung
für das Bank geschäst ein « Derwäsierung darstellt , weil die Ge -
winne den Kapitalrcchmen sprengen . Die Erhöhung ist übrigens ein

Riesengeschenk an di « Aktionäre bzw . die übernehmenden Konsortien ,
die die jungen Aktien zu 153 Proz . erhasten , bei einem heutigen
Kursstand von über 253 Proz .

Preußen unü sie Gewerbesteuer .
Ei « Vortrag Höpker - AschoffS .

Der preußfich « Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff benutzte
die Gelegenheft eines Vortrages , den er vor dem Verein Berliner

Kaufleut « und Industrieller hiest , um die bisher im Haushalls -
ausschuh des Landtages erreichten Ergebnisse bei der R e u f a s s u n g
des Gewerbe st euergesetzes klarzulegen . Nach der Ansicht
des Finanzministers sind die Mögllchkeiten , wesentliche Ein »

sparungen an den Steuern vorzunehmen , auch in der Zu -

kunft äußerst gering , da die großen Ausgabelasten , insbesondere
für Reparationen , für Pensionen , für die Erwerbslosenfürsorge und

( bei den Ländern ) für Schul - und Polizeizwcckc nicht zu verringern
sind . Erst allmählich werde die ungeheure , aus dem Kriege her -

rührende Pensionslast kleiner werden , und erst nach Iahren werde

es möglich fein , den Iuftizapparat und den Finanzapparat , der heute

durch die Arbeiten der Aufwertungsgesetzgebung und der Steuer -

Veranlagung überlastet ist , wieder zu verkleinern . Die g r o ß e B e r -

waltungsreform in Preußen werde voraussichtlich , wenn

si « überhaupt einmal zustande komme , weniger finanzielle Ein -

sparungen als eine politische Vereinfachung bringen . Dagegen könnte

»ine Neugliederung der Länder zu Ersparnissen im Oer -

waltungsapparat führen .
Zur Gewerbesteuer übergehend betonte der Minister , daß

für die Gewerbeertrags st euer nach der Veranjchlogung
vom Sommer 1926 zwar höhere Ergebnisse ausgekommen seien , als

ursprünglich erwartet wurde , daß aber eine Rückerstattung
von Steuerbeträgen nicht in Frage kommen könne . Die darauf

hinzielenden Anträge , die im Landtage gestellt wurden , übersehen ,
daß ein Druck auf die Gemeinden zur Steuerrückzahlung vom Staar «

rechtlich gor nicht ausgeübt werden kann und daß die Vorausiegung

zu solchen Rückerstattungen , nämlich da » Borhandenfein von Heber -
fchüffen , nirgends gegeben ist . Man dürfe die Derhällniste bei der

aus dem Beranlajfungssystem ausgebauten preußischen Ge¬
werbesteuer nicht mit denen bei der Reichseinkommensteuer ver -
wechseln , die im Wege der Vorauszahlung mft nachträglicher
Abrechnung erhoben wird , und bei der tatsächlich so etwas wie eine
Rückerstattung zuviel erhobener Beträge in Frage kommt . Man
habe die stille Hofjnung . daß auch das Reich zum veranlagungs -
system übergeben werde , man wolle aber keineswegs in Preußen
nacki dem ersten Jahr der Veranlagung mit diesem System schon
wieder zugunsten des Varauszahlung - systems brechen , sondern viel¬

mehr zum Friedenszustand zurückkehren , wo die Veranlagung
noch dem dreijährigen Durchschnitt erfolgte . Den

Gemeinden hebe man empfohlen , daß sie , um der

schlechteren Wirtschaftslage der Steuerzahler im lebten Jabr « gerecht

zu werden , ihre Zuschläge beschränken sollten . Das haben

auch sebr viele Gemeinden getan , indem sie die Zuschlagssötz «
bis zu 20 und 25 Proz . ermäßigten .

Die für das neu « Finanzjahr vorgesehenen R e f o r m e » der

Gewerbesteuern , die der Haushaltsausschuß bereit » beschlossen hat

und mit denen sich nunmehr das Landtagsplenum zu bejchäfttg - li hat .

beziehen sich vor allem daraus , daß künftig nur noch 25 Proz . der

Micts - und Pachtzahlungen dem der Besteuerung zugrundeliegenden
Ertrage zugerechnet werben sollen . Damit soll vermieden werden ,

daß . wie es bisher der Fall war , der Pächter steuerlich ungünstiger
gestellt wird , als der Eigentümer . Die Doppelbesteuerung gewerb -
lichen Grundvermögens , wie sie bisber bestand , wenn Grundstücke

und Gebäude verpacktet wurden , wird beseitigt . Gleichzeitig werden

die Steuersätze der Gewerbeertrogssteuer etwas ermäßigt . Dogegen

soll Grundvermögen künftig nicht mehr unter die Gewerbekapital -

steuer , sondern nur noch unter di « Grundvermögenefteuer fallen . Da

lomft die Doppelbesteuerung ausgeschaltet wird , könne «ine leichte

Verschärfung der Steuersätze «intreten . Endlich werden die sage -
nannten Zerlegungsbestimmnngen geändert . Wenn ein Unternehmen
mehreren Gemeinden angehörte , wurde der Steuerertrog bisher so
verteist , daß der Gemeinde , in der die Lestuna des Konzerns usw .
ansossia war , zunächst 13 Proz . des gesamten Gewerbesteuerertrags
zugeführt wurden , die restlichen 93 Proz . wurden nach dem Schlüssel
der aufkommenden Lohn - und Gehaltssummen verteilt . Die Nor -
zugsbehandlung der „ Leitungsgemeindc " hat sich angesichts der immer
stärker fortschreitenden Konzentralion in der Industrie als unzweck -
mäßia erwiesen , sie soll künstig fortfallen .

Die gesamt « Reform der Gewerbesteuern bedeutet eine
Verringerung des Aufkommens um etwa ein
Seck st el , d. h. um rund 55 big 63 Mill . M. Dasür soll
ein Ersatz durch höhere Ueberweisungen im Finanzausgleich ( ins -
gesamt 63 bis 83 Mill . M. ) und durch den Mchrcrtrag der Haus -
zinssteuern ( 33 Mill . M. für die Finonzzwecke der Gemeinden ) «in -
treten . Andererseits werden sich die Slusgaben der Gemeinden für
die unterstützende Erwerbslosensürsorge nach dem 1. April stark ver¬
ringern . wenn ihnen auch vermehrte Lasten aus der Krisensürsorge
( Unterstützung der Ausgesteuerten ) zufallen .

Der Abzug der Schuldbeträge vom Kapital und der Schuld -
Zinsen vom Ertrag , wie si « für die Bemessung der Gewerbesteuern
immer wieder gefordert wird , lehnt der Minister als unzweckmäßig
ab . Die steuerliche Begünstigung der Genossen -
schaften und Konsumvere > ne soll entgegen abweichenden
Anträgen , di « eine Berschärfung und andererseits eine Milderung
dieser Bestimmungen forderten , wie bisher beibehalten werden , so
daß also die Verteilung eines fünfprozentigen Gcwinnertrags an die

Kundschaft ( Genossen ) steuerfrei bleibt .

Raubbau durch Rationalisierung .
Die Georgsmarienhütte bei Osnabrück ist «in Werk

des Klöckner - Konzerns . Der Oeffentlichkeit ist noch der Streit zwi -
scheu Peter Klöckner , dem Herrn des Klöckner - Konzerns , und
Dr . Vogler in Erinnerung , der , wie manche wisien wollten , um
das Verhältnis der Unternehmer zur Arbeiterschaft in sozialpolin -
scheu Dingen ging . Man wollte Peter Klöckner in Gegensatz zu
dem Scharfmacher Dr . Dögler bringen . Nach der inneren Ein -
stellung Klöckner ? mag daran etwas berechtigt sein . Aber was auf
der Georasmarienhütt « in den letzten Iahren vorgegangen ist , wie
dort die Leistungssteigerung durch Rationalisierung auf dem Rücken
der Belegschaft durchgeführt worden ist . das zeigt uns eine in all
ihren Teilen sehr beachtliche Zufchrift .

Danach bat Generaldirektor Dr . Haslacker von der Vereinigten
Stahlwerke A. - G. die Tatsache , daß der Klöckner - Konzern auf seinen
Anschluß an den Ruhrmontantrusi verzichten konnte , darauf zurück -
geführt , daß die Klöckner - Werke in oußerordenttick hohem Maße
bereits rationalisiert waren . Dr . Haslach « ? tat diese Aeußerung nach
einer Besichtigung des Betriebs der Georgsmarienhütte . Tatsächlich
ist di « in wenigen Jahren erzielte Leistungssteigerung dieses Werkes
« norm , vi « Produktion der Hochöfen betrug 1324 im September
12 793 Tonnen und war bis zum Dezember 1326 auf
22 833 Tonnen a « stiegen . Die Produktion im Martin -
werk betrug 7483 Tonnen im September 1324 und erhöhte sich
bis zum Dezember 1326 auf 22 547 Tonnen . Das sind Steige -
rungen von 81,4 bzw . 231 Prozent . Dabei wurde in
der gleichen Zeit aber die Belegschaft nicht erhöht , sondern von
2328 aus 2433 oder um 15 Proz . vermindert . Man könnte
diese außerordentlichen Veränderungen aus die große Zeitspanne
zurückführen , de ' en Ziffern verglicken werden , und auf die beson -
deren Verhältnisse des Jahres 1324 . Aber für 1926 ergibt sich
ähnliches . Von Januar bis Dezember 1926 ist die Hochofenproduk -
tion von 14 349 auf ? ? 833 Tonnen gestiegen oder um 5 9 Proz .
Die Brod ' ikttkm im Morttnwerk wurde in derselben Zeft von
12647 aus 22547 Tonne » erhöht , od « u « 44 . 1 Pro » . Dagegen

ist die Belegschaft in diesem Zeitraum , nachdem die Haupt »
Umstellungen längst vorher erfolgt waren , nur um 53 Mann ver -
mehrt worden , oder um 2,2 Proz .

Nun ist die Rationalisierung der Betriebe etwas , was die Ar -

beiterfchoft selbst fordert . Die Arbeiterschaft will selbst die Leistungs .
steigerung pro Kopf . Aber sie muß sich aufs schärfste dagegen
wehren , daß es auf Kosten ihrer Gesundheit und auf Kosten
ihres Lebens geschieht . Die Schwerindustrie hat noch immer die

läng st e Arbeitszeit . Bei zwölfstündiger Betriebsanwcsen -
heit werden zehn Stunden gearbeitet . Die Leistungssteigerung ist
zum sehr großen Teil « auf die Auspowerung der Arbeitskraft und

auf die Ueberanstrengung , die durch die Stoppuhr verstärkt wird ,
zurückzuführen . Noch erschreckender aber sind die direkten
Lebens - und Gesundheitsopfer , die diese Rationali -

sierung verschlingt . Bei 2343 durchschnittlich Beschäftigten ereigneten
sich im Jahre 1926 : 362 Unfälle . Fast jeder sechste Ar -
beiter wurde von einem Unfall ereilt , der der Berufs -
genossenschaft gemeldet wurde . Von diesen Unfällen waren sechs
tödlich , zwei Verletzte starben später . Diese Kraft -
auspawerung und Unfallzisfern dürfen mit der Forderung der
Rationalisierung nicht mehr gedeckt werden . Hier liegt Wirtschast
und Menschen schädigende U e b e r r a. t i . o n a l i s i e r u n g vor , der
ein Riegel vorgeschoben werden muß . Leider darf die Arbeiterschaft
nicht hoffen , daß dieses Beispiel , das nur eines unter taufend ist ,
irgendwie die Machthaber dazu veranlassen wird , von sich aus der

Menschenausbeutung und der Ueberarbeit ein Ende zu setzen . Sie
muß dafür kämpfen , daß die Rationalisierung wieder
ra . tionell gemacht wird , nachdem sie . olles erträgliche Matz ge ,
sprengt hat .

Weiter steigender Güterverkehr .
Oer Güterverkehr der Reichsbahn zeigt in der Woche zum

22. Januar wieder cme kleine Steigerung . Die arbeits .
tägliche Güterwagengeftellung hat sich von 129 733 auf 131 733 er -
höht , die Zahl der gestellten Waggons ist in der ganzen Woche von
778103 aus 730 333 gestiegen .

( Die Angaben verstehen sich in 1333 Stück )

Woche wöchentlich » Ä
1926 1925 1926 1325

31 , 10 . — 6. 11. 900,8 822,2 150,0 137,0
7. ,1 . - 13 11. 943,2 8067 157 . 2 134,5

14 . 11 . - 20 . 11 . 848,4 716,6 169 . 7 143,8
21 . 11 . - 27,11 . 939,5 793,4 156,6 132,2
28 . 11 . — 4. 12. 907,2 731,4 151 . 2 122,0

5 . 12 —11 . 12 . 881,0 702,4 146,8 117,1
12 . 12 . - 18 . 12 . 872,4 717,1 145 . 4. 119 . 6
19 . 12 . - 25 . 12 . 662,3 454,6 132,5 118,6
26. 12 — 1. 1. 602,0 500,2 120,4 100,0

1927 1928 1927 1926
2. 1 . — 8. 1. 721,8 602,2 120,2 100,3
9. 1 . - 15 . 1. 778,1 644,1 129,7 107 . 4

16. 1 . - 22 . 1. 700,3 633 . 0 131,7 105,6

Die Steigerung ist weniger g r v ß als in der Woche zum
15. Januar . Daß aber noch eine Steigerung zu verzeichnen ist , be »
weist , daß di « ansteigende Tendenz der Vorwoche , die eine erst -
malige seft mehreren Monaten war , angehalten hat . Inwiefern
diese weitere Steigerung konjunkturell von Bedeutung
ist , werden im Zusammeyhang mit den Ziffern der Arbeitsuchenden
die anderen konjunkturwichtigen Vorgänge bald erkennen lassen .

- Große Textilfusionen . Im Konzern der Norddeutschen -
Wöllkam ncerei und Kammgarnspinnerei in
Bremen , in dem «in großer Teil der deutschen Wollindustrie ver -
einigt ist und der neben zählreichen Beteiligungen eigene Fabriken
in mehr als einem Dutzend Orten beweibt , erfolgt eine bedeutend «
Veränderung . Die in den letzten Jahren zum Voll - oder Mojoritäis -
besitz umgewandelten Beteiligungen an der Sächsischen Wall -
garn A. - G. , vormals Tittel und KrügerLeipzig/Plagwitz , der
Kammgarnspinnerei Wernshausen , der Wall -
haarkämmerei und Spinnerei A. - G. Hainichen
in Sachsen und der Hamburger Wollkämmerei in
Wilhelmsburg haben diese Werke jetzt zur Fusion mit den Nord »
deutschen Wollkömmereikonzern reif gemocot . Die vier Werke werden
mft der Norddeutschen Wollkämmerei ui . d Kammgarnspinnerei ver -
schmolzen . Zu diesem Zweck wird das Kapital der Mutter -
gesellschast von 83,2 um 16,8 auf 50 Millionen erhöht .
Die 12 003 Mann starke Belegschaft des Konzerns erfährt eine
bedeutende Vergrößerung . Für das Jahr 1925 wurden 4 Proz .
Dwidende verteift : der Abschluß für 1926 liegt noch nicht vor .

Ausion in der Melallhalbsabrikation . Nach monatelangen Vor -
Verhandlungen ist in den Aufsichtsratssitzungen der C. - Heck -
ma nn - A . - G. , Duisburg , der Belv e - A. - G. , Altona , und der
K a r l - B c r g - A. » G. , Werdohl , die Fusion der drei Unternehmun ,
gen beschlossen worden . Der Vertrag wird der im März tagenden
Generalversammlung zur Genehmigung vorgelegt . Heckmann ver »
fügte bisher über ein Aktienkapital von 8 Millionen , Veloe über
13,44 Millionen und Berg über 3,2 Millionen Mark Kapital . Der

Zusammenschluß erfolgt in der Weise , daß die Heckmann - und
Berg-Gesellschast in der Veloe - A. - G, aufgehen . Belve nimmt eine

Herabsetzung des Stammkapitals auf 5,6 Millionen vor , um es dann

zur Durchführung der Fusion um 8 auf 13,6 Millionen Mark zu
erhöhen . Di « " Berg - A. - G. erhält 2. 4. die Heckmann - A. - G. 5. 6 Mil -
lionen Mark neuer Aktien . Das endgültige Kapital der neuen Ge -
sellschäft wird noch einer weiteren Erhöhung um 2,4 Millionen ,
16 Millionen Mark bewogen . Der Trust wird sich nach dem Zu -
sammenschluß Berg - Heckmann - Belve - A . - G. nennen .
Bisher haben sich die drei Firmen mit der Herstellung von Metall -
Halbfabrikaten , insbesondere von Kupserrohr , Kupferblech ,
Kupserdraht . Messing . Bronze und Aluminiumwolzwerkprodukten bc .
saßt . Die B« rg - A. - G. gilt als besonders leistungsfähiger Her -
stcller von Aluminiumblechen und - röhren . Das Reich ist an
der Gesellschaft durch die Vereinigte Aluminiumwerke ( Viag -
Konzern ) , beteiligt . Durch Zusammenlegung der drei gleich .
gearteten Werke soll eine Verbesserung und Verbilligung der Er -

zeugung erzielt werden . Die Krise in der Metallhalbzeugindustri «,
über die wir schon mehrfach berichteten , zwang zu dieser horizon -
talen Konzentration . Auch mit den 16 Millionen Trustkapttal wird
das Gesamtkapital noch niedriger sein als die Summe der vor
der Fusion bestehenden Einzel kapitale .

Droht Amerika mit neuen Dumpingzollen ? Vom amerikanischen
Schatzamt sind Bekanntmachungen erfolgt , die es wahrscheinlich
machen , daß dl « Dereinigten Staaten jede Preisunterbietung aus
dem amerikanischen Markt durch deutsche Eisensabnkate mit
Sonderaufscklägen belasten wollen . Mit den am 1 Z. M a i v. I .
erlassenen Dumpingbestimmungen gegen die deutsche Eiseneinfuhr
«wen - dt - se Maßnahmen nichts zu dun . Im Gegenteil , es wird
ausdrucklich erklärt , daß sich die Vereinigten Staaten davon über «
z e u g t hätten , �daß die den deutschen Eisenverarbeitern
gewahrten Vergütungen nicht als Dumpingexportmaßnabmen zu
betrachten seien . Um so überraschender kommt diese neue Drohung .
Es hat den Anschein , als ob die Maßnahmen generell den amerika -
Nischen Mrakt von der Weltkonkurrenz freiholten wallen , obwohl
nur die deutsche Konkurrenz genannt wird . Dielleicht darf man
aber annehmen , daß e« sich um «ine Maßnahme gegen da »

europäischeRohstahlkartellunddie verschiedenen ande - en
marktreaelnden Eisenverbände Europas Handell , für die der amerika .
« ich « Markt bestritt «»«» Gebiet ist .



Setriebsrätewahlen 1 H27 .
Arbeiter ! Angestellte !

Die freigewerkschafklichen Spihenkörperschaflen Groß - VerNns
fordern hiermit die Berliner Arbeiter und Anzesielllen auf . die

Dahlen zu den Belriebsvcrtrelungen vorzubcretlen und spöteslens
bis zum lS . April 1327 zum Abschluß zu bringen . Zn den Le -

krieben . die keine verlretungen lSZS hatten , haben die Belegschaften
den Unternehmer aufzufordern , einen Wahlvorstaud zu be¬

stellen .
Im Interesse einer Einheitlichkeil der Dahl müssen alle Ve -

triebsverlretungen . die 1926 gewählt wurden , die 7t e u w a h l vor -

bereiten , mit Ausnahme der nach § § 61, 62 BRG . Gewählten
( Behörden und Baugewerbe ) , die nur nach Anweisung ihrer zu -
ständigen Organisation zu handeln haben . Die 1927 Gewählten
bleiben im Amt .

Zur Durchführung der Wahl verweisen wir aus die §§ 23 , 42 ,
43 BKG� sowie auf die Beschlüsse des Gewerkschaslskongresse » in

Leipzig 1922 ( Protokoll S. 419/20 ) und die Richtlinien des AsA -
Bundes vom 3. Juli 1924 .

Znrbesondere weisen wir darauf hin . daß weder in offener noch
verschleierter Zorm politische Listen auszustellen sind oder

Unorganisierte in frcigewerkschafNiche Listen aufgenommen
werden dürfen .

Die Rationalisierung und ihre «Inseitige Auswirkung
zugunsten der Arbritgeber und zum Schaden der Arbeitnehmer
zwingen uns . stärker als bleher auf der form - und fristgemäßen
Wahl der gesehlichen Belriebsverlretuug zu bestehen , um die un -
geheure ArbeiHoflgkeit und das Ueberstundenunwefen nachdrücklich
bekämpfen zu können .

Die Schaffung eines Ttotgefehes zur Wiederherstellung de »

Achtstundentages sowie die Errichtung der Arbeitsgerichte
erfordern die vollste Aufmerksamkeit und intensivste Zusammen -
arbeit der Belriebsverkrelungen mit den Gewerkschaften . Den
starken Machtposilionen der Arbeilgeber muß die Geschlossen -
heit der Arbeitnehmer entgegengestellt werden können .

Wahlmaterial und Auskunft : Ortsausschuß des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaslrbundes . Engeluser 24/25 , Zimmer 23 . von
9 bis 4 Uhr . Sonnabends von 9 bis 1 Uhr . Montags und Frei¬
tags von 9 bis 6 Uhr : Allgemeiner freier Angestelllenbund , Orts -
kartell Berlin , Engelufer 24/25 , Ausgang A, 4 Treppen , von 9 bis
3 Uhr , Sonnabends 9 bis 1 Uhr sowie in den Berliner Geschäfts -
stellen der AfA - Gcwerkschaflen . .

Allgemeiner Allgemeiner
freier Angestelllenbund Deutscher Gewerkschaftsbund

Ortskarkcll Berlin . Orleavsschuh Berlin .
Berliner Betriebsräteausschuß .

Schafft enülich firbeit unü Wohnungen !
Die Zimmerer zur Wohnungsnot .

Eine Konserenz von Vertretern des Zimmcrer - Verbandes aus
allen Teilen des Reiches hat am Mittwoch in Berlin zur Lage
im Baugewerbe Stellung genommen .

Trotz der unbeschreiblichen Wohnungsnot leidet das Bau -
aewerbc seit Monaten unter sehr starker Arbeitslosigkeit .
Im Durchschnitt des Jahres 1926 waren mehr als 39 Pro z.
aller baugewerblichen Arbeiter ohne Beschäftigung . Die Not dieser
Arbeitslosen ist ebenso groß wie die Not der Wohnungslosen . Allen
von den Gewerkschaften , dem Deutschen Städtetag und sonstigen
Organisationen aufgestellten Programmen zur Behebung der Woh -
nungsnot und der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe steht die Regie -
rung tatenlos gegenüber .

Durch das Arbeitsschutzgesetz , wie es im Entwurf dör
Regierung vorliegt , soll den baugewerblichen Arbeitern der Acht »
stundentag gerqubt werden , was in der Auswirkung einer
Vergrößerung der Arbeitslosigkeit gleichkommt .
Dem von den Gewerkschaften geforderten N o t g e s e tz hat die
Regierung bisher noch immer nicht entsprochen . Noch immer be -
stehen für die Arbeiter des Baugewerbes einschränkende Bestim -
mungen in der Erwerbslosenfürsorge .

Die Konserenz der Zimmerer hat sich mit all diesen Fragen
besaßt und ihren Standpunkt in folgender Entschließung zum Aus -
druck gebracht :

„ Die Konferenz erhebt energischen Protest gegen die im Arbeits -
Regelung der Arbeitszeit , die für die

.. W » . ch
. . . . . . _ _ _ _ _ _ _... Verabschiedung

des von den Gewerkschaften beantragten Notgesetzes zur
Sicherung des Achtstundentages und zur Beseitigung der von den
Unternehmern in der willkürlichsten Weise geforderten Ueberstunden
und Mehrarbeit . Die Konferenz fordert von allen in Frage kom -
wenden Behörden des Reichs , der Länder und der Kommunaloer -
bände geeignete Maßnahmen zur beschleunigten In -
angriffnahme aller geplanten Bauvorhaben ,
damit schnellstens für die erwerbslosen Bauarbeiter aus -
reichende Arbeitsgelegenheit geschaffen wird , wie es
mich das van den gewerkschaftlichen Spitzcnverbänden aufgestellte
Wohnungsbauprogramm bezweck! . Die Konferenz fordert
mit Nachdruck die restlose Verwendung des Aufkommens aus der
Hauszins st euer für den Wohnungsbau und endlich
fordert sie die sofortige und restlose Aufhobung aller Verordnungen
und Anweisungen , die für die baugewerblichen Arbeiter beim Be «
zuge der Erwerbslosemmterstützunz einschränkenden Maßnahmen
vorsehen . "

Differenzen in Sen öerliner Vucftfabriken .
Entscheidung binnen zwei Tagen gefordert .

Nach der Zusammenschlußbewegung der Berliner Wurst .
fabritanten gingen diese dazu über , die bestehenden Tarif »
vertrage zu kündige » , um den Lohnabbau sowie die Der -

schlechterung der sozialen Bestimmungen , insbesondere der schon
minimalen Urlaubszeiten , durchzudrücken . Di « Gegenfarde -
rung der Arbeitnehmer rst : Abschafsung jeder u n-
notigcn Ueber stundenarbeit . Nur wenn ee sich um die

Verhütung des Verderbens von Rohstoffen handelt , soll mit Zu »
stimmung der Vetriebsvertrctung Ueberarbeit geleistet werden
können . Das Salidaritätsgefühl mit den weit über 2999 or »
beitslosen Fleischergesellen ist der Beweggrund dieser
gercchkn Forderung . Die L ö h n e sollen um S Pf . pro Stunde
erhöht werden , um wenigstens einigermaßen einen Zlusgleich
für die seit der letzten Lohnfestsetzung eingetretenen Erhöhung der
Lebenshaltungskosten zu haben und ein weiteres Sinken des Real -
lfhnes zu verhindern . Da es in dreimaligen Verhand »
lungen nicht möglich war , ein befriedigendes Zugeständnis
von den Wurstfabrikanten zu erlangen , haben die in den Berliner
Wurstfabriken Beschäftigten am Dienstag , den 1. Februar , in einer
überfüllten Versammlung einstimmig beschlossen , an die

Arbeitgeber einUlttmatumzu stellen , sich innerhalb zwei Tagen

zu erklären , ob sie ihre gerechten Forderungen anerkennen wollen .
Da zurzeit keine tarifvertraglichen Bindungen bestehen , ist

di « Situation äußerst ernst und ist , falls die Arbeitgeber nicht end -

lich ihren unverständliche » Standpunkt aufgeben , mit allem zu

rechnen . Eine Geiahr für die Belieferung der Krankenanstalten mit

Fleisch » und Wurstwaren besteht nicht , da der städtische Be »

trieb die Fleischwerke chobrechtsselde nicht am Konflikt be -

teiligt ist und einige größere Betriebe die berechtigten Forde¬

rungen schon erfüllt haben .

Mus öer Partei .
Tagung des Bureaus der Sozialistischen Zugendiakerna ! iona ! e .

Am 39. Januar trat in Berlin das Bureau der Sozialistischen
Jugendinternationale zu einer Sitzung zusammen . Es waren er -
schienen die Mitglieder des Bureaus : Karl Heinz - Oesterreich ,
Erich Ollenhauer - Berlin , Ernst Paul - Tschechaslowakei , Koos
V o r r i n k - . Holland und Richard L i n d st r ö m - Schweden sowie
der Genosse Mar Westphal für den Deutschen Jugendverband .
Die Sitzung beschäftigte sich zunächst mit dem Geschäftsbericht des
Sekretariats . Dabei kam es zu einer eingehenden Aussprache über
den Slmsterdamer Jugendtag . Infolge der sehr großen
Opferwilligkeit der angeschlossenen Verbände ist es gelungen , bis
zum Jahresende alle finanziellen Verpflichtungen , die sich aus dem
Jugendtag ergeben haben , zu erfüllen . Das Bureau war einmütig
der Auffassung , daß dieser Jugendtag die bedeutsamste Kundgebung
der internationalen sozialistischen Jugendbewegung für den Sozialis »
nms und den Weltfrieden gewesen ist , und es wurde aus den Be -
richten der Bureaumitglieder weiter festgestellt , daß die Amsterdamer
Veranstaltungen die Arbeit der Landesverbände stark belebt haben .

Die Sammlung für den italienischen Jugend -
verband ist mit Jahresende ebenfalls abgeschlossen worden . Der
italienischen Organisation , di « inzwischen der völligen Auflösung
verfallen ist . konnte ein namhafter Betrag zur Unterstützung ihrer
schwierigen Arbeit überwiesen werden .

Das Bureau beschäftigte sich dann mit den Borgängen in
Italien und Litauen sowie mit der durch die Ereignisse in
China entstandenen starten Spannung zwischen China und Eng -
land und beschloß einstimmig folgende Resoluklon :

„ Das Bureau der Sozialistischen Iugendinternotionale hat mit
größter Entrüstung die Meldung zur Kenntnis genommen , daß
die Faschisten durch beispiellos « Gewaltmaßnahmen
di « letzten Reste der sozialistischen Jugendorganisation in Italien
vernichtet haben . Das Bureau übermittelt den italienischen Ge -
nosien die herzlichsten Grüße der internationalen sozialistischen
Jugendbewegung und dankt den angeschlossenen verbänden und
deren Mitgliedern für die große O p s e r w i l l I g t « i t , die iie
anläßlich der von der Sozialistischen Iugendinteniationale vcr »
anstalteten Sammelaktion für die italienische sozialistische
Jugend bewiesen haben .

Das Bureau lenkt ferner die Aufmerksamkelt der sozialistischen
Jugend auf die Tatsache , daß der Faschismus nun auch in
Litauen durch einen Gewaltstreich in den Besitz der Macht
gelangt ist . Diese Entwicklung in Ostauen bedeutet ebenso «in »
große Gefahr für den Frieden , wie das Bündnis des
italienisch - ungarifchen Faschismus , der italienisch »albanische Ver¬
trag sowie das rumänisch - italienische Bündnis .

Ein « ernste Bedrohung des Friedens stellt auch di « Haltung
der englischen konservativen Regierung gegenüber der revo -
lutionären Bewegung in China dar .

Das Bureau fordert daher die sozialistischen Jugendoerbände
auf , durch intensiv « Aufklärungsarbeit dt » Jugend aller Länder
auf die « r n st e n Gefahren aufmerksam zu machen , die dem
Weltfrieden durch den oeaktionären Faschismus und die kapita -
listische Profitgier erwachsen . Das Bureau sorderl die Jugend¬
organisationen auf , sich bereitzuhalten für den Fall , daß die
Sozialistische Arbeiterinternalionale das klastenbewußte Prolet « -
riat aller LänkiA zu internationalen Aktionen im Kampfe gegen
die drohenden Kriegsgefahren aufruft . "

Auf der Tagesordnung stand dann die Vorbereitung für die
gemeinsame Konferenz der drei Internationalen zur Besprechung
des Kampfes um den I u g « n d s ch u tz , die auf die Initiative
der Jugendinternationale nunmehr am 31. Januar in Berlin statt -
gesunden hat und zu bedeutsamen Vorschlägen für die gemeinsame
Arbeit der internationalen Organisationen der Arbeiterschaft
geführt hat .

Die weiteren Verhandlungen ' beschäftigten sich mit dem Ar -

beitsplan für " das Jahr 1927 . Die diesjährige Exekutiv¬

komiteesitzung wird am 12. Juni in Dänemark staUiinden . Für bis

Tagesordnung wurde neben den geschäftlichen Dingen ein Bericht
über den Stand der Jugendschutzarbcit sowie ein Reserot des Sekre¬
tärs der Sozialistischen Arbeiterinternationale . Genossen Friedrich

Adler , über „ Die Möglichkeiten internationaler sozialistischer Politik "
in Aussicht genommen . Der Exetutivkomitecsttzung wird sich die

zweite internationale Führerauesprache anschließen .

Zur Besprechung stand «eller die Einführung eine » alljährlich
wiederkehrenden internationalen Jugendtages , an dem
in allen Ländern Veranstaltungen durchgeführt werden sollen , die

die inlernationole Idee der sozialistffchen Jugendbewegung und die

Fragen des internationalen Kampfes für Jugendschutz und Völker -

frieden behandeln . Das Bureau formulierte die Borschläge für den

Termin und für die Auegcstollung der Deranstaltungen , die dem

Exekutivkomitee zur endgültigen Beschlußfassung unterbreitet wer »

den . Das Sekretariat wird für diesen Jugendtag geeignetes Props -

gandamaterial vorbereiten . Außerdem ist die Herausgabe von Licht -

bildserien über die internationale sozialistisch « Jugendbewegung vor -

gesehen .

Beschlossen wurde ferner , den diesjährigen skandinavischen

Zugendtog in Stockholm am 23. und 24. Juni , der mit der Feier
des zehnjährigen Bestehens des schwedischen Zugendverbandes ver -

bunden wird , sowie den Kongreß der Gewcrkschaslsinternatlonale zu

beschicken . Der verband der estländischenIungsozialisten
wurde in die Sozialistische Jugendinternational « ausgenommen . Di «

nächste Sitzung des Bureau » wird unmittelbar vor der Sitzung des

Exekutivkomitees am 12. Juni in Dänemark stattfinden .

Aufgehobener Avsschlvß . Der Parteivorstand nimmt hier »
mit auf Grund des 5 29 Absatz 3 des Organisationsstatuts folgend «

Veröffentlichung vor :

Unter dem Vorsitz des Genossen S ch r « ck - Bielefeld tagte om

6. Januar in Dortmund ein vom Partcivorstond eingesetztes Schieds »

gericht , um über den Einspruch zu entscheiden , den der Genosse

Karl Zapp in Hern « gegen seinen om 8. November 1326 vom

Bezirksvorstand in Dortmund vorgenommenen Ausschluß aus der

Partei erhoben hat .

In der Broschüre des Genossen D ! t t m o n n „ Die Marinejustiz .

morge von 1917 " wird aus Grund der eigenen Angabe Zopps in dem
damals gegen ihn eingeleiteten Untersuchungsverfahren gesagt , Zapp
sei an dem Lockspitzelwert in der Marin « mitbeteiligt gewesen . Der

Ortsoereen Bautau » Hör st Hausen hat darauf am 1. Mär ,
1926 beschlossen , das Ausschlußverfahren gegen Zapp , der jetzt erster

Bevollmächtigter de » Deutlcben Metallorbeiterverbandes in Herne ist ,
einzuleiten , um ihm di « Möglichkeit des Gegenbeweises zu geben .

In der Verhandlung vor dem Schiedsgericht wiederholte der
«ls Zeuge geladen « Genosse Dittmann seine bereits am 16. Februar
1926 im „ Vorwärts " abgrgeben « Erklärung , daß die heutig « Angabe
Zopps , ir habe 1017 lediglich zu seiner Entlastung gesagt , daß er

von seinen Kameraden mehr habe erfahren wollen , um es dem

Kommando zu melden , in hohem Grad » glaubhaft sei ,

zumal lediglich diese sein » damalige eigene Aussage , aber keinerlei

Epitzclbetätigung gegrn ihn spräche . Sin Bordkamerad Zapps
von 1917 , von dem in der Sitzung de » Bezirksvorstande » am
8. November nur schriftliche Aeußerungen vorgelegen hallen , war

jetzt gleichfalls als Zeuge erschienen und bekundet «, daß er

gegen Zapp keinerlei Verdacht gehegt habe und hege , die Kameraden

bespitzelt zu haben .
Das Schiedsgericht kam nach mehrstündiger Verhandlung mit

sechs gegen eine Stimm « zur Aufhebung des vom

Bezirksvorstand ausgesprochenen Ausschlusses des Genossen
Zopp aus der Partei . Genosse Zapp ist alsa nach wie vor voll -

berechtigtes Mitglied unserer Partei .
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des vorwärts

Egges erste Liebe .
Vau Emll Rath .

Egges Freund « schüttelten verdrießlich den Kopf . Daß er sich
so verändern konnte ! Ohne allen sichtbaren Grund ! Sic steckten
die Hände in die Taschen , spuckten in weitem Bogen aus und jchüt -
tclten wieder die Köpf - . Etwas von einem Träumer hatte ja schon
von jeher in ihm gesrcckt . Er besah troh allem eine satirische Art ,
mit ihnen umzugehen , die ihnen behagte , ungeachtet ihrer Derb -
heit . Und nun war er so ganz anders , so tröge , melancholisch ,
schlaff wie eine Auster , der man die Schale genommen hat . Und
die drei spuckten abermals aus , reichten sich die Hände und gingen
nach verschiedenen Richtungen fort , ohne sich umzusehen . Nur
oc�mitthenne blieb noch einmal stehen , schob die hellglänzende
Schülermühe ins Genick und schielte nach einigen hübschen Mädchen
hinüber , die auf der anderen Seite der Straße vorbeigingen . Doch
sie plauderten und lachten weiter , als ob sie ihn nicht bemerkten .
Da zog er die Mütze wieder tief ins Gesicht .

Einen Augenblick leuchtete sie noch im grellen Tageslicht wie
der Kopf einer Sonnenblume , dann erlosch sie hinter einer

Häuserecke .
Der aber , von dem die dre , gesprochen hatten , ging mit «reichen

Schritten langsam und sinnend die Strohe hinunter . In seinem
Kopfe brodellen die Gedanken durcheinander wie jung « Hechte in
einem Fischteich . Es drehte sich bei ihm doch alles nur um eins ,
aber an dieses eine eben wollte er nicht denken .

Und so zählte er seine Schritte . Dann dachte er : Nun sind
bald die Ferien da , und die Schul « läßt mir eine Weile Ruh

- -

dann habe ich Zeit für sie ! — Er schrak zusammen , denn nun hatte
er doch wieder an sie gedacht . Sein Bewußtsein schnellte mtt einem

leisen Schrei in die Wette und umkreiste diesen Gedanken immer

enger und enger , erst vorsichiig , dann hastiger , und dann sah er
bald darin verstrickt wie in einem Netz .

Sie ! Da war es wieder , das eine Wörtlein : Eine biegsame
Gestalt , ein schmales , blasses Gesicht ! Er senkt « plötzlich den Blick
aus der sonnendurchäderten Luft auf die grauen Pflasterstein « und

kniff «in wenig die Lider zusammen - - da war es ihm , als ob die

Steine zu einem matten Hintergrund verschmolzen , aus dem ihm

Margtts Gesicht blendend «ntgegenleuchtet «. de war der Wider .

schein der Sonne . Egge wußte es wohl , aber er hütete sich, die

Augen ganz zu öffnen nur sein Hirn arbeitete krampfhaft weiter .

Er war ja noch so sehr jung : siebzehn Jahr « , und Margit sogar
ein wenig älter . Doch dünkte ihn das von eigenartigem Reiz . Und

sie würden zusammenhalten und sich immer treu bleiben , jährelang .
bis es ihm möglich sei , sie heimzuführen . Da gab es plötzlich in

ihm einen schmerzhaften Klang : Noch Jahre warten müssen !
Jahre ! Und immer älter werden , immer älter ! Ein hagerer Schauer
rüttelte ihn . Er öffnete die Augen und sog heftig die Iuniluft «in .
die seinem Munde einen bitteren Geschmack zu bringen schien , und
die Sonne lachte grell und spöttisch . Ernüchtert stieg er die Treppen
zu der väterlichen Wohnung empor .

Den Nachmittag über lebte er in Rastlosigkeit und Uuruh « ,
und sein Hirn formte in allen möglichen Wendungen die Wort « :

Ich werde sie heute abend sehen ! Je mehr die Dämmerung sank,
desto mehr glitten in ihm unstet süße , erträuntte Bilder auf und
nieder . Ihm war so settsam wekhevoll zu Mut « , als wäre «r zu
einem Gottesdienst gegangen und lausche dem Brausen der Orgel
— so siedete sein Blut . Und als er am Abend wirklich ihre feinen

Finger umsahte , nahm er sie so behutsam , als könnten sie zer »
brechen . Clückstrunken sah er ihr in die Augen und stammelt «
nur : . Margit , liebe Margit ! " '

Sie lächelte nachsichtig , aber auf ihrer Stirn lagen blast « Scheck -

ten . War es Dämmerung oder Unwille ? Egge streichelt « nur

immer wieder ihre Hand , zart und leise , und dacht « nichts anderes .

auch nicht , als Ihr Körper sich heih und fühlbar gegen den seinen

drängte . Er hing an ihren Augen und saugte die Fülle ihrer

schwermütigen Blicke in sich hinein — ihren Mund hatte er noch

nie zu küssen gewagt !
Sie kamen an einen öden , düsteren Platz . Di « Lichter der Gas »

laternen schwammen wie endlos « Rateten und Glasschnür « in den

Straßen . Da preßte Margtt wild sein « Hand und flüsterte heiser :

. Egge , küste mich ! " Und sie fügte lauter hinzu : „ Oder ich last «

dich hier allein stehen ! " -

Und da tüßt « er sie zum ersten Mal « . Gehorsam und angstvoll ,

als könnte sie ihre Drohung wahrmochen . Und dann schoß es ihm

wieder glühend durch die Nerven : Warten , warten ! Jahrelang !

Und in ewiger Scheu vor diesem Hochaltar , den er seiner Lieb «

in seiner Brust errichtet hatte , knien ! Ein « namenlose Angst er -

In Margits Augen kam ein seuchter Glanz . nc!®' i : Jl�
gegen ihn , daß ihre Wimpern seine Manxcn streiften und rußte ihn

zärtlich : „ Dummer Bub ! "
Sie nahm sein Haupt in beide Hände und sah ihm lange m

die Augen — doch darin war nichts , da » slackerte oder unlauter

schien . Da trat sie zurück , und ihr heißer Atem folgte ihr wie eine

Glutwell , und sagte halblaut : „ Du scheinst mich nicht Zu vcr -

stehen ! "
Destürzt fragte Egge : „ Was verstehe ich nicht ? "

„ Mich ! " Da » klang trotzig und herbe zwischen ihren zusammen .

gepreßten Lippen hervor . „ Doch , ich versteh « dich , liebe Margck .

„ Und doch weißt du mich nicht zu küssen ? " Es war fast höhmsch

und in den Worten log boehastes Kichern .
Da riß er sie wütend an sich und bedeckte ihr Gesicht und ihren

Nacken mit verzehrenden Küsten . Seine Augen funketten und schil -

lerten im Licht einer fernen Laterne , und ( «in Körper bebt « wi «

unter Schluchzen , und tonlos sagt « er : „ Ich Hab « dich verstanden !

Und nun : Gute Nacht ! "

Er biß st « zornig in die Lippen und ging davon , hastig , sluchng .

Margit stand regungslos und hiett ihr weißes Battisttüchlein gegen

die brennenden Lippen , von denen «in winziger Blutstropfen

sickerte , und sie verzog den Mund zu einem wistenden Läch «ln : » Die

Liebe beißt ! " sagt « sie . und dann ging sie wiegenden Schrtttes nach

Ihre Verstimmung war von ihr gewichen : sie aß fast nichts zu

Wend schob alle » sanft von sich fort und ging auf ihr Zimmer , das

sie verriegelte . Dann zündet « sie mtt tastend en Händen die Ampel

an die ihren blutroten Schein über da « weiße Bärenfell am Boden

und über die bunteemusterten Tapeten ergoß .

Margit setzte sich aus den Bettrand und lächelte — und lächelte

Da fiel ihr Blick in den hohen Kristallspiegel , und mit behaglich «' '

Bcwemmg griff sie nach ihrem zusammengeknoteten Haar und löste

seine Spangen . Wie dunkle Flut wogte die Haarfülle über den

Nocken und leise summend begam , sie sich zu entkleiden .

Sie sprang aus , stellte sich vor den glitzernden Spiegel und ließ

die letzte Hülle fallen Das warme rote Licht überrieselte purpurn

Ein ömtsiher hänöeöruck .

Hiaüenburg : „Nicht wahr , lirber Graes , Sie sind ganz freiwillig zurückgetreten ! U

ihren nackten Körper ; si , freute sich selbst ihrer weißen Schönheit ,
trat in den Lichtkreis der Lampe und als ihr Körper darin alabastern
aufglimml « , kam «in feines Leuchten in ihre Augen , und sie wur -
meite : « Wenn er mich jetzt so sähe , würde er mich gewiß ver -
stehen ! "

Die im Traum schlüpfte sie in ihr Rachtgewand , löschte das
Licht und ließ sich tief in die weichen Kisten sinken Doch der Schlaf
kam nicht , und ihr wache » Auge folgte oerdrosten den weißen Licht .
kringeln , die das stumpfe Leuchten der Straßenlaternen gegen dl «
Zimmerdecke warf .

Ob Enge wohl schon schlief ? . . . Egge hatte in bitterem Nach .
denken gesessen , und dessen Kehrreim sang und lochte : Warten ,
warten ! Jahrelang warten !

Siebzehn — — — achtzehn - - — neunzehn — — —

zwanzig — - - einundzwanzig - - - zweiundzwanzig — er
zählte rhythmisch : Fünf Jahre warten ! Und er wühlte den Kopf
tles in die Hände , weil ihm die Tränen kamen . So saß er lange
still wie im Halbschlummer , und in wüsten Bildern umslutat « ihn
alles .

Er sah stch und Margtt Arm in Arm über das Geländer eines

riesigen Schiffes gebeupt , und die Wogen leckten gierig zu ihnen
empor mit grauen , wästerlgen Zungen — — und dann war er

plötzlich allein in dieser Wosterwüste , und die Wellen hüpfton so
lustig auf und nieder und sagten in eintönigem Rhythmus : Warten
-- - warten - - fünf Jahre warten !

Er hob müde das Haupt , der Schmerz fraß weiter tn Ihm , und
er hatte das Gefühl , daß er hinausgestoßen sei in die Schrecknis
einer menschenlosen Einsamkeit . Er hört « einen sanften Schritt
kommen , und wehmütig knarrt « die Tür . Seine Mutter schob den
dunkelblonden Kopf durch den Spall . Da sah er sie mit so hilf -
losen Augen an , daß si « erschrak .

Sie legte die Hand auf seine fieberheiße Stirn , und ihr « Stimm «
war wie das Seufzen eines Engels , als si « fragte : „ Was ist dir ,
mein Sohn ? " Da beugt « er sich hastig über ihre orbeitswelke Hand ,
küßte sie wieder und wieder , und feine Tränen fielen zischend daraus
wie auf glühendes Eisen . Sie sagte nur freundlich - bestimnck : „ Geh
schlafen I Es ist längst an der Zeit ! "

Und Egge legt « sich nieder . Aber zu der Trostlosigkeit gesellte
sich noch ein anderes unerträgliche » Gefühl , als ob schwüle Ge .
witterluft gegen eine weiß « Mauer prallt «, und als er im Bett lag .
fiel es ihm ein . daß auch seine Mutter ihn nicht verstanden habe .
Margits Bild stand plötzlich vor ihm und schien zu sagen : „ Du ver -

stehst mich ja auch nicht ! Wie sollen dich andere verstehen ? " Das
rüttelle aufs neue heftig an seinem Altar , den er ihr in seinem
Herzen errichtot hatte . Und ihn befiel ein « tiefe Scham , obwohl er

nicht begriff , wovor . Doch er schämt « sich und grübelt « sich immer

tiefer in Margits Wesen hinein . Aber ratlos kehrte er endlich aus

diesem Labyrinth zurück und schlief ermüdet ein wie nach einer

langen Reise . _ _ __ _ ( Schluß folgt . )

Vr . volittle , öer preisgekrönte .
Dr . Dolittle . dieser Tierarzt , der die Tiersprache kennt und durch

das Beispiel seiner Tot ein ollerbarmendes Verstehen für die Tier «

predigt , hat schnell die Herzen der Kinder und die aller Erwachsenen
gewonnen , die Tiere lieben . Dieser Riesenerfolg veranlaßt « Hugh
Losting , seinem ersten Buche «in zweite », und zwar „ Doktor
Dolittle ? schwimmende Insel " , folgen zu lasten . Für
Deutschland erscheint es wieder im Verlag von William «
u . Co,Eharlottenbura . In Amerika erhielt es die große gob
dene Medaille für das beste Kinderbuch . Dennoch nimmt man es mit
einem gewissen Mißtrauen in bie Hand , weil man ein » Enttäuschung
befürchtet und zugleich weiß , ein « solche würde einem weh tun , da man
den Doktor Dolittle lleb gewonnen hat . Aber Hugh Losting blieb

derselbe , bei ihm vereinen sich Wahrheit und Phantasie , durch sein
Buch zieht allerköstlichste Märchenstimmunq und es ist zugleich der

wirksamste Aufruf an da » Gemeinschaftsgefühl . Natürlich vermeidet
«r es nicht , das Tier zu vermenschlichen , intd der strenge Wissen -

schaftlcr wird vielleicht schelten - , doch das Buch erzieht zur Tierlieb «
und das ist unendlich viel wert . Es erzieht auch zur Tierbeobachtung .
denn von der Tiersprache wird wieder viel erzählt und Tiere sprechen
nicht mtt Worten , Tier « sprechen mtt ihrem Atem , sie reden mit

ihren Schwänzen , mit ihren Ohren und mit Ihren Füßen . Zuwetten
sind die Tiere auch unleidlich untereinander . In des Doktors Garten

ist der Sperling aus London ein wahrer Schandschnabel . Doktor

Dolittle straft ihn mit harten Worten und im selben Augenblick ent -

schuldigt er ihn bei den anderen Tieren , denn dieser Spatz ist ein

Großstädter , der sein ganzes Leben lang sich um seinen Unterhall
hat raufen müssen .

Engländer haben stets die Sehnsucht , aus Schiffen in die weite
Well zu fahren , und Doktor volittl « ( Jtu wenig " ) fährt sogar nach

der schwimmenden Insel . Für ihn sind alle Entfernungen sehr kurz ,
das machen Liebe und fester Wille . Und auf der Reis « wird man
recht deutlich aus die Tatsache hingewiesen , daß nicht Pedanterie , son -
dern der Wille zum Ziel führt . Auf der schwimmenden Insel wird
Doktor Dolittle der König der Indianer , was ihm freilich sehr un¬
angenehm ist , weil er nun mit der Krone auf dem Köpf Schm « tter °
ling « fangen muß . Und dieser König ist ein Gegner der Krieges .
Für Könige bietet auch außer dem Kriegführen das Leben viel
wichtiges, wie freut stch z. B. der Doktor , als bei dem kleinen Kinde
eines Untertanen der zweite Zahn durchgekommen ist . Doch verlaßt
der Doktor fein Königreich und kehrt zu dem ekelhaften Klima

Englands zurück . Denn er Hot dort zu tun . die Tiere warten auf

ihn und Hugh Losting will noch «in drittes Buch schreiben .
Erna Büsing .

Die Kimmelserscheinungen im Zebruar .
In diesem Monat steigt die Sonn « um nicht weniger als

g Grad am Himmel , sie erreicht am 28. die Mittagshöhe von fast
3l> Grad und verweilt dann schon 10 % Stunden über dem Horizont
gegen 9 Stunden am Beginn des Monats . Der Mond ist zu An -

fang des Monats nicht zu erblicken , denn am 2. ist Neumond , erstes
Aiertel ist am 9. , Vollmond am 16. und letztes Viertel am 24. Februar .
Von den mtt bloßem Auge erkennbaren und daher schon im AUertum
bekannten großen Planeten wird der der Sonne nächste , Merkur ,
in der zweiten Hälfte des Monats am Abendhimmel sichtbar sein ,
er erreicht am 26. seine größte östliche Abweichung von der Sonne
und geht erst zwei Stunden nach ihr unter . Freilich ist er vor dem
Untergong in der Nähe des Horizontes wegen des Dunstes kaum
aufzufinden — wird doch erzählt , daß es Kopernikus während seines
ganzen Lebens niemals geglückt ist , ihn zu erblicken . Auch Venus
ist als Abendstern zu Ansang des Monats schon eine Stunde lang ,
am Ende fast schon zwei Stunden sichtbar . Der rötliche Mars ,
der ständig an saelligteit abnimmt , steht im Sternbild des Stiers ,
er eill auf die Gruppe der Plejoden zu und entfernt sich gegen
Ende des Monats in östlicher Richtung von ihr . In der zweiten
Hälfte des Monats ist er zwischen dieser Sierngruppe . dem söge -
nannten Siebengestirn , und dem hellen Fixstern Aldebar an dem
rötlichen Auge des Stiers , leicht aufzufinden . Er ist von Sonnen¬
untergang bis tief in die Nacht hinein sichtbar, da er erst gegen
2 Uhr unter den Horizont sinkt . Der Riesenplanet Jupiter ist
nur hoch im Anfang des Monats nach Sonnenuntergang am Süd -
westhimmel einige Zeit sichtbar , schon am lS . verschwindet er in de »

Strahlen der Sonne und wird dann längere Zeit unsichtbar bleiben .
Der Saturn fteht des Morgens vor Soimenausgang am Süd -

osthimmel .
Der Anblick de » Fixsternhimmels wird in der Mitt « des Monats

durch den hellen Sonnenschein des Vollmonds gestört , während er
tn den mondlosen Nächten zu Ansang und am End « de » Monats

besonders schön ist . Den Anblick , den er in den ersten Togen um
10 Uhr abends bietet , zeigt er in der Mitte des Monats schon
um 9 Uhr , weil die Sterne an jebem Tag « um 4 Minuten früher
aufgehen .

Man sieht dann den zarten Schinnner der Milchstraße den

westliche » Teil des Himmels fast genau in der Richtung von Süden
nach Norden durchziehen . Am südlichen Teil de » Himmels orientiert
man sich am bequemsten durch das schöne sehr bekannte längliche
Sternviereck , das als Orion bezeichnet wird . Es steht zu der an -

geben « « Zeit im Südwesten , mehr südlich als westlich . In der Mitte
des Vierecks sieht man drei helle Steide , der Gürtel des Orion oder
der Iotobstab genannt , deren Linie nach Südosten verlängert aus
den funkelnden Sirius vom großen Hund , den hellsten Fixstern ,
führt , während die entgegengesetzte Verlängerung auf den rötlichen
Aldebaran vom Stier und zu den Plejaden , dem bekonnten Sieben -
gestirn , führt , in deren Nähe man de « Planeten Mars erblickt .
Ueber den Plejaden findet man das Sternbild Perfeus , östlich davon
die helle Kopella vom Fuhrmann , während im Westen die Sterne
de « Widders sich dem Uuiergang nähern . Oeftlich vom Orion er -
blickt man auf der anderen Seite der Milchstraße den hellen Procyon
vom kleinen Hund und darüber dos Zwillingspaar Kastor und
Pollux , die hellsten Sterne der Zwillinge . Noch weiter östlich funkell
der sehr he ? « Regulus , der hellst» Stern des Löwen . Zu diesem
Sternbild gehören auch die stichelsörmig angeordneten Sterne über
dem Regulus . an welcher Konstellation es leicht zu erkennen ist .

Richtet man den Blick nach der nördlichen Seite des Himmels ,
so findet man rechts , also östlich , leicht die niemals untergehend «
Gruppe , die als großer Bär oder Himmelswagen wohl bekannt ist .
Die drei Deichselsterne weisen auf den fast am Horizont stehenden
hellen Arkturus vom Sternbild Bootes , die Derbindunqslinte der
Hinterräder führt unmittelbar auf den Polarstern , den hellsten Stern
des kleinen Bären oder kleinen Wagen . Di « Stern « unter ihm ge -
hören dem Drachen an , sehr tief , fast am Horizont steht die helle
Wega vom Sternbild der Leier . Nach Westen erkennt man , zum
größten Teil tn der Milchstraße , die fünf hellen VV- sörmig ange .
ordneten Sterne , die das Sternbild Kasiopeja bilden , und nach
weiter westlich stehen die dl « Andromeda bildenden Sterne . B. B- t .
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iu, « Äcn J . E f
| üröioe 1- 4 . . . I

j StrtlkrölkAen i

ß s - e « 65� -

pklüllMSlll !
«teil , mit brellerStlekerel .

liiilllien -üWll.

IrRzerkatK , »ne I� « L « e
l gut . VSeche » I Lg. ( Sem)

et »S, mit brdterStiekerel , Liege tu cm M 2S PL mehr

Jede weit
Lg. (.") cm )

15 PL
PL mehr

Ianafein -
OdigrO

Wiechel tefl , Sehlllerform , Lg. 40cm

;1
95

45,

Geist i/orm , fn bJlesats u. Tische , Lg. 40 cm.

15 Jede
' - weitere
T« ( 10cm)
35 Pf. mehr

RMIeiflchen

�indee - BeHieiduna

;4
3
4

. . . . . . _ ' Jede weit
. 4A- S5 cm lang , aas he- I Largo

etlektem Hlpa, in bellen Farben . . . . . . . .ca. 45 em lang M IIPLmehr

. , , _ , J25 j . a . weit
45—SSemlang , J LiegeWM UoüeKleliier

im nerechledeeen Aaefflirungen . . . . . . . .ea. 45 em lang M KPLmebr

_ . Jede weit
ea . « - « em Ig. J Liege

mit Stickerei oder Splteenbeaata . . . . . . ea. M cm lang W BPLmetr

1
Z!
3"

Hntrojen-Rlttelkielder .
weist Satin , mit abnehmbarer G

EinHnßpfanzßie
Kimeee - E- Ieeblnee and bell ) arbl |

i . VSft - W
weist Satin , mit abnehmbarer Garnitur , ca. 45 em lang � HPi . mebr

rar 3 —4 Jahre , ans
belltarblger Hose . ev 2 Jahre

tflr 3 - 10
Jahre ans

weissem Satin , mit abnehmbarem Engen . Ihr 3 Jahre
WM Uoilehlelder

sbeeata . . . . . . e

Dame « - VeSSeidttttg

Jede weit
Gresee

30PI mehr

Jede weit
Grflsae

45PI. mehr

Kleider wo
In guter Qualität , mit langen Aenneln W dKB

Kleider
In reinwolleaeB Stollen , lesche Formel • • • • • • • • • • • • «.

Kleider iq
in Blpe, neue Formen , plissierter Boek

. . . . . . . . . . . . . . .

■ Mw

50

• ZSAlMödf VeUTene ' " l,Ua,M �95
• • • • • Aerme . a,doppelB «Uigtm

Jsbet and Filteben , gut verarbeitet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Lumberjacks a75
we' s « and farbig , mederne Fermeu

. . . . . . . .

PUUOVer Wolle m. Knnstselde , Q
weiss and fsrbiff mit Wollbesatz , fesek Ter &rbeltet . . . . . .

75

MalerkitteLu doppelte , sa «. , und Gurt . . . . 2 Leliut�mäatsI i�LM�bW 5
A X . . , I elfene Beversfaeaan nid KQ » , s s weist rar Tennia - nnd WM 50

Aerztemantel O Herren - Hosen

HERHAMH
Leipziger Str . « Alexanderplatz - Frankfurter Allee » Belle - Alliance - Atr . * Prunnens . r .

Kottbuser Damm * Wilmersdorfer Str . » Grosse Frankfurter Str . * Chaussee st r .

ddat &£ € 9
i B er ! in . Lciß ziaen Str . 122 - 122 1

Von der Reise zurficIT

Dr. Ernst J. Feiiebenfeld
( früher Krankenhaus Westend )

Cenrlntteaburg . Berliner Str . tu .

iSMWMWii

nCrSr _ . ttoa . hen
leint

ou

nbft
•rt»'

Verkäufe
»wfctsBtntefAIt tcifhingefdiiigflt

«BMtnlfnbri ! SleBeamenMintg 20*. —
BsfcnthsleTfltele 38. e

B«b*«r »eet , neu , «ustöüun » , eeriauft
«» B strahlet Satknat , CharSucnbuea ,
C euer streß « » .

Bbrflinictpumacn , erfaltitili . « ptu
pumnen asttthiBigfl . Aui Eunldi « u
«ufstsstnng . Suntnenfeht « «orten .
fttait 33.

Rn- Piagos
zur Niete

W10, Ansbncherstr . l

srn « . hnnar
Nur

| aroABeriln {
Altaraaderylnla

B
cssstfcri

wirksam sind
die KLBIMEN
ANtEISEN im
„ Vnr wlrts "
und trstrdem

n » flii * H

Grippel
Haben Sie Beschwerden ?

MI« Ceiben . bis mtt htm Sicffwechlrl ju .
fommmhdngtn ( mis aiterscrLtfinuneen
Vrtccleanerfairnng , Sicht . Rheuma .
sersöle Seidnotrben , Korpulniz . Mugtn ».
SarmDirungm nfm. ) merk, grhtlll ahn ge*
k, statt kutch eint

Ruilos

Knoblauchkur . ,
®trite eltbemdhrte . natürlich « ftnoeniTfftt stnt nach
liiaischan ffet diana »« rgfbniBr * kl« eil 0(1: 9(1«* ijrfolac
««gtken Su kaban in ha* « petheren ( Oregerlen ) .
brfHmml : OeacTnl - Ocpet . liuhr ras - Itpel bete ,

33 , Snktmeftt . 15, Fern | »r Stknlglt - 78a
Jncknan *<• Otweicht iftrw :

«rlrapent fterrensarbetobe . 6»«»ioIl .
tat äJoudiftituMn . fpettblBie . Säst . ®or .
mannfttafte 28/36, truher SKuIadlttanc . •

Senin getraaene ffrackaitjüa «. Sme .
flngantüje . ®ektoifOB »üffr . aadettan .
lüw Äwfpaletets , Tutan »an - «n,S *r .
TJ : a «nmdnttt . fstr lehr Wm * »«henk .
Spegialität : «auchangstge . fneltbtflig .
Aalvern . Rsfanttzalerftr . 4. erfte «tage .

wenig «rtraneat Serrrttostü »». Win .

kocheleaenlen
RosentkalerKraste

Verlach sen
schnfleantüeen .
Rerkan 68*8.

Vattanearleufs
PrachtueBe
«teppdedenl Wl

_ _ _ _ _ _ _

fpottbiBig ! Rahte Combatkmatc !
haus , Srunnenftraße 47.

«esast .
4,

Ziaua 15,- IMD !
23� ! 27�0! Settmafd ) «!

SüHbaifan ! Znletlsl ?ICaa
tkmatc : Seile

Hobel

■ ncL Sita .Teilzahlung , «drisch
leuaiylsk 1—3. «dilefifdier Sahtthsf

«strmhnalesJian . lnfleaemeteckfK . a ! «.
laHbcittit , SbarfalOKnuaa . Saltar , Star .- • lerscttlete fteunank WH« , fflolfstiegrn �' �. �« �kwnwSA w« ls3 . St « ;

ia , y \ — VeUiadett 40. - . fidmtlidit . aetkttfttn «« adittebs . � enniaiMidiäft . '

uch Veltarteu fnertbistie , Ertststa », Raden. ! ststchsn iNirngl�beroken 88. - .
stialer Ter . Einlenstraste
Refenchtiütoel *.

208 . H4 «rft ; SekLiite »f laichteru »«.
sttabaAlIgg ist .

ftametiina . Sa-

Hm . iki - rtru - . ent . I Verschiedenes

Geldvorkehr
Cicnee pttisnxrt .

Sink ftrunnenftraste 15
«lesietmamti

Piance . Harmeniums . Teilgahlun «.
Scherer . Thaustreftrasta ll >5. *

Fahrrader

«tri Start «achenrale . 15 Sinti An.
Mktun «, für ein etRIIafhsee Merken -
ttb . steh : rabkaus Senlrum Linien .
ftralt Iieunsekn . *

Kaufgesuche
stabngebiste . Silbe riachen stInn Vlai

Quetf hiber «elklchmalrn ( brtftienet
RknenKfatitrte 89 ( akalb,ttftr «| t ) _

»

«abrnochtee »Inn » ,fu<S» peinal bat
,u keuff *. erbitte Prai - angaka . Schulz ,
HiSnnestroße 15.

Unterricht
Technilcke Drivatschule Dr. wernar

Rcaicrunas - Baum- iNcr . Barlin . Zlaan .
deritraste 8. Maschinanbau . eicktretach ,
nik. Kochbau . Abeuhlehinänge . Taua ».

istne

vlanblaihe KSchstbrleihung .
MoriOvIoK . Aschinacrkaus . Lana�

ArbeitsmarM

_ �' ' • fhemhtn . und Sporlhemb . ' it -
Sjbhertnnen außer bem Sauf « lacht
( Suftau Grflhmadict u. St . , Berlin .
Rbpanickrrstraß - 74.

Tä

irheastin «. __ _
SLnoaranhie . üfcf jiinanfdireiban

»iflaiübu *««, Sebntlanfdiritt . tremb .
fenachNche »lauearaphie . Re nafnenbens ,
Rrckuan . »ud- fflSrnn », Sruttib , st «md.
sprach «*, schnell Nlrkarnber «Inmlunier .
richt . Sasonbare Abanblahrnstnae wr
e- machsene Ratfcw « kaufmannische
Brivnrschule . » . ». vr , %. Saafom .
Wilbelmstraste 4» (naste trlnsiaerftraste )
jatiengienftoeßt 1, AleHlinimtnlatz 50. *

Tflditlfler
Bledmermeister gesndit

Dieser muß tadellose Erfah . -

rurg - en im Bau , sowie Instand -
setzen ron

Gasmessern
aller Sjsbemn besttaen . Ge¬
naue Kenntoia . e Üb. modeine .
rationalln Arbeitsmethodan
Bedingung . Angebote mit
Zeugnirabscbriftan befördert
unter Kr . A. 89 dieses Blatt .
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